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Die friedensidee und die Solidarität

des Internationalen Proletariats .
Der durd ) den Reichöhanzler fürften ßülow verbinderte Vortrag unferea franzofifeben Parteigenossen Jaures .

An diesem Sonntag sollte Jean JaurdS auf Einladung der Berliner Parteigenossen in Berlin

sprechen . Die Demonstration deS Weltfriedens ist durch den Reichskanzler Fürsten Bülow verhindert worden , dem der gallige

Verdruß über die Sozialdemokratie , welche die Genialität seiner Staatsmannsgeberde nicht anzuerkennen vermag , die politische Besonnenheit

raubt , deren Stimme zu folgen er fich gern und oft gerühmt hat .

Wenn die Berliner Arbeiterschaft nicht die Freude haben kann , Jamös in ihrer Mitte zu empfangen , so wird fich zeigen , daß

die P 0 l i z e i t a t deS Fürsten Bülow das Gegenteil dessen herbeiführt , was sie bezweckte . Nicht nur wird durch das Verbot die Auf «

merksamkeit der weitesten Kreise erst recht auf daS große Ideal des Weltfriedens und die Gefahren der gegenwärtigen internationalen

Lage gerichtet , sondern zugleich verbreitet dieses Verbot weithin Aufklärung über die reaktionären Zustände , die unter der Kanzlerschaft

Bülow auf Deutschland lasten . Alles , was durch das Kommen unseres franzöfischen Genofien emerseitS für den proletarischen Kampf um

den Löllerftieden , andererseits für die Propaganda des Sozialismus erreicht werden konnte , wird nun durch die dankenswerte Hülfe de ?

» modernen Staatsmannes " zehnfach , vielfach erreicht ! Schon die Versammlung in der » Neuen Welt " , die am Sonnwgvormittag

gleichwohl stattfindet , wird Zeugnis davon ablegen , daß auch in diesem Falle die Sozialdemokratie von den Fehlern ihrer Feinde den

ganzen Nutzen erntet .

In folgendem haben wir die erfteuliche Möglichkeit , die Ausführungen Jaurös ' , die vor einigen Tausenden gemacht werden

sollten , nun sogleich der Gesamtheit der Arbeiterschaft zugänglich zu machen . Auf unser Ersuchen übersandte unS JauröS den von ihm

selbst in deutscher Sprache niedergeschriebenen Text seines Vortrages .

Genossenk
> . . — «

E » gereicht mir zu hoher Genugtuung , daß ich im Namen

der sozialistischen Fraktion des französischen Parlaments vor Ihnen
stehe , um vor Euch und mit Euch Zeugnis abzulegen für den Zu «
sammenhang , für die Einigkeit des französischen und des delltschen
Proletariats , für den gemeinsamen und festen Willen , der dieses
Proletariat beseelt , durch die Organisierung und Befreiung der ge -
samten Arbeiterklasse , den Friedeu zu erhalten , ja den
Frieden zu erzwingen .

Zu hoher Genugtuung gereicht mir auch die Tatsache einer

Besserung der Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland ,
einer in Sicht stehenden Lösung de » Marokkanischen Kon -

f l i k t » feststellen zu dürfen . Inwiefern dieser Konflikt den Frieden
bedrohte , inwiefern beide Völker wirklich der Gefahr ausgesetzt
waren , an einander gehetzt zu werden , das kann wohl noch nicht
mit Bestimmtheit gesagt werden . Denn zu anderen schönen Eigen .
schasten der Diplomatie muß auch die gerechnet werden , daß man
niemals mit Gewißheit wissen kann , ob sie nicht vielleicht den
Völkern Gefahren bringt , wo sie ihnen heilbringend sein sollte . Der

deutsche Reichskanzler hat einer großen französischen
Zeitung die Mitteilung gemacht , er sei froh , daß man endlich au »
einer Lage herauskomme , die er als eine „ gespannte und

bedrohliche " bezeichnete . SS find dies schwerwiegende Worte .

Zwar, eS ist die skeptische Meinung laut geworden , eS habe hier ge -
wissermahen ein Bluff der beiderseitigen Regierung stattgefunden ,
den die Völker zu ernst genommen hätten . Die beiderseitigen Diplo -
matien hätten einander versucht ; sie hätten durch die magnetische
Kraft imponierender Haltung und überwältigender Blicke sich an
einander probieren wollen . Ich kann nicht wissen , ob in dem
Konflift ein solche » Spiel , eine solche Effekthascherei vorgewaltet
hat . Gewiß scheint mir nur , daß ein solche » Spiel mit
Gefahren verbunden wäre . Wenn zwei Lokomotivführer
ihre Züge auf demselben Gleis « auf einander loSdampfen lassen , und
überdies von ihren Absichten nichts Sicheres verlautet , so genügt
es nicht , daß man behauptet , beide beabsichtigten bloß die Stärke

ihre » Nervensystems auf die Probe zu stellen : denn e » kann niemand
die schließliche Wendung der Dinge voraussehen . ES kann ja der
Fall eintreten , daß einer von den beiden Lokomotivführern den
Kopf verliert . Es kann der Fall eintreten , daß sie , durch ihr eigene »
Spiel hingerissen , die Züge mit solcher Macht gegen einander an »
rennen lassen , daß sie e » nicht mehr in ihrer Gewalt haben , früh
genug zu bremsen , und der Zusammenstoß ein unvermeidlicher wird .

jt die » nun bloß zum Spatz , so steht doch fest , daß and
dem Geschmack der Reisenden besser entsprechen würden .ITmpäße t

Allerdings konnte diesmal der Zusammenstoß glücklicherweise
verhindert werden . Die beiden Lokomotivführer ergehen sich sogar
in gegenseitigen Höflichkeitsbezeugungen . Ja , die beiden Lokomo .
tiven sollen sogar nächstens mit Blumenkränzen verziert , und beide
an den unermeßlich langen Zug der Internationalen Konferenz
gespannt werden : und e » ist auch gut so. Aber durch lene gefahr «
volle Erregung , die plötzlich mitten in der tiefsten Ruhe , in der
tiefsten Sicherheit Platz griff , werden die Völker und Proletarier
erinnert , ein wie gebrechliches und unsicheres Gut
der Friede « sei in der jetzigen Gesellschaft , unter
den jetzigen Regierungen . Die gesamte Arbeiterklaffe Europas , die

gesamte Arbeiterktaffe der Welt wird erinnert an die Pflicht ihrer
interaatiouale » Einigung und ihrer iuternatioaalen Wachsamkeit .

ES darf der Na « , be » « rltpraletariatS nicht ein prunkendes Wart

und ei » leerer Schau sein . Es darf das internationale Proletariat

nicht zu einer intermittierenden und oberflächlichen Machtquelle
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wohl unterrichtet « « ine wachsame M acht werden ,
die stets imstande ist , die Ereignisse von vornherein zu kontrollieren ,
und die Konflikte schon im Keime zu überwachen ,
deren EntWickelung zum Krieg führen könnte .

Es liegt in diesen meinen Worten , seien Sie dessen uberzeugt ,

durchaus keine sozialistisch�rJ�ßsPrechcrei . Wir sind nicht hier ver -

sammelt , um un » gegenseitig Trugbilder vorzuspiegeln . Es ist

uns beiderseitig bekannt , daß die kg�jigsjsijsche G/sell »
scha ft riesenhafte Mächte der Zwietracht der gewaltsamen Anarchie ,
und erbitterte Antagonismen m stch birgt , die das Weltproletariat
bei der immerhin ungenügenden Organisierung , bei der ungcnugen .
den politischen Macht , zu der es e » bis je £t gebracht hat , n « h

nicht mit Gewißheit zu bewältigen imstande ist . Der ölonom ' sche
" '

üvijchen mUU und Jndjvtdueo . dix AGifla -

• sucht , das Bedürfnis , um jeden Preis , auch mit Kanonenkugeln , der'
überfüllten und in ihrer eigenen Anordnung erstickenden , kapitalisti -
schen Produktion immer wieder neue Absatzqucllen zu eröffnen , das
alles nährt m der jetzigen Menschheit einen immerwährenden latenten
Kriegszustand . Der sogenannte Krieg ist bloß der sichtbare Aus
bruch des in allen Gängen und Adern unserer Erdrinde fortschwelen
den Feuers , des chronischen und schweren Fiebers , daß unser ge -
sellschaftlicheS Gesamtleben fortwährnd untergräbt . Diese Pro -
duktion bedarf nun einer ausländischen und unterjochten Kund -
schaft , weil daS ganze System , indem es den Arbeitern einen großen
Anteil aus ihrem Arbeitsprodukt vorenthält , die frei Konsumtion
in der Nation unterbindet . Längst ist uns das alles bekannt . ES
ist uns ebenso bekannt , daß die Macht der Arbeiterklaffe noch nicht
selbstbewußt und stark genug ist , um jene feindlichen Mächte zurück�
zudrängen und neutral zu stellen .

Entweder läßt sich die Arbeiterklasse verführen durch daS Trug -
bild nationaler Größe ; sie läßt sich bestechen durch einen lächerlich
winzigen Anteil an der kapitalistischen und kolonialen Beute ; und

sie leistet alsdann den Unternehmungen der Gewalt nur schwäch -
lichen Widerstand . Oder die führenden Klassen verstehen eS, den
Konfliktsknäuel , der sich aus dem ökonomischen Gegensatz ergeben
hat . so zu verwirren , daß die Proletarier den Ursprung des Kon -
fliktS nicht mehr erkennen können . Oder , wenn sie auch schon mit
klarerem Bewußtsein auftritt , so hat die Arbeiterklasse doch noch
nicht eine genügende Handhabe am politischen Regierungs -
Mechanismus , und ihre Opposition wird weggeschwemmt durch alle
die unsicheren und organisationslosen Elemente , die der Kapita -
liSmuS in kritischen Momenten in Bewegung setzt . Und dann
wiederum leben auch die sozialistischen Arbeiter der verschiedenen
Nationen zu getrennt von einander ; sie sind ohne Fühlung mit

einander ; wissen nichts von einander ; und wissen den Nutzen des

einzig zum Ziele führenden internationalen Zusammenwirkens nicht
genügend einzuschätzen . Und da ihnen die Gewißheit fehlt , daß sie
auch jenseits der Grenze Bundesgenossen finden werden , so ergeben
sie sich wehmütig ihrem Schicksal . Dem ist nun so. Nicht allen
Stürmen kann der Einspruch der Arbditerklasse ein Ende machen .
Zwar erschütternd und gewaltig erhebt sich schon die Stimme de ?

Proletariats über den Völkern , die das ewige Tosen kriegerischer
Unruhe bewegt . Noch aber kann diese Stimme nicht alle Worte
wiederhallen , die der Klang der Schillerschcn Glocke mit sich führt .
Wohl hören wir auch aus ihrem Ruf die Worte : „ V ivos voco ,
mortuos plango " ( Ich berufe die Lebenden und klage über
die Toten ) . Noch nicht aber darf sie rufen : „ Fulgura frango "
( Den Donnerkeil zersplittere ich). Noch bleibt eine ungeheuere
Aufgabe der Erziehung und Organisierung zu lösen übrig .

Aber bei alledem haben wir eine Hoffnung , haben wir Möglich -
leiten der Wirksamkeit . Weg mit allem blinden Optimismus , mit
allem lähmenden Pessimismus ! Es sind Anfänge vorhanden einer

Organisation der Arbeiter und der Sozialdemokratie . ES sind
Keime vorhanden eines internationalen Völker -

bewußtfeinS . Heute schon , wenn wir den festen Willen dazu
haben , können wir unS dem Verhängnis des Krieges , das die kapita -

listische Gesellschaft in sich birgt , widersetzen . Von den ersten
englischen Gesetzen , die die Arbeitszeit beschränkten , sagte Marx , sie
wären die erste bewußte Reflexbewegung der Arbeiterklasse gegen die

Unterdrückung durch das Kapital . Wie die unmittelbare Aus -

beutung der Arbeiterschaft , so ist auch der Krieg nur eine

Form des Kapitalismus , und Sache des Proletariats ist
es , nun einen systematischen und erfolgreichen Kampf zu führen

gegen den Krieg , wie es einen systematischen und erfolgreichen
Kampf zu führen gegen den Krieg , wie es einen systematischen und

erfolgretchen Kampf gegen die Ausbeutung der Arbeitskraft bc -

gönnen hat . Ebensowenig wie es ein eherne ? , der Einwirkung des

Proletariats unbeugsames Lohngesetz gibt , ebensowenig wie es ein

cherneS , durch die Wirksamkeit des Proletariats uneinschränkbares
Zeitmaß des Arbeitstages gibt , ebensowenig gibt eS ein

ehernes , auch für das Proletariat unabänder -

liches Gesetz des Krieges .
Die heutige Gesellschaft ist eine zweideutige , gemischte . In ihr

gibt es keine unausbleibliche Notwendigkeit mehr . Weder ist das

Proletariat mächtig genug , den Frieden sicher zu stellen , noch ist es

so schwach , daß der Krieg als eine unausbleibliche Notwendigkeit
erschiene . Bei dieser Ungewißheit der Dinge , tn dieser unsteten
Gleichgewichtslage der Machtverhältnisse vermag menschlicher Wille

ungemein viel . JeneS fürchterliche Unbekannte in der Sachlage ,

Vicht gu * füs tws ZszuMWkkstk . il , ist es furchtbar ; auch füi alle

diefenigen , die in tollkühnem Unlerfäng ' en eineti Krieg heraufzu -
beschwören wagen könnten , von dem niemand die politischen und
sozialen Konsequenzen und den inneren Rückschlag zu berechnen im -
stände wäre ! Heute schon also liegt es in unserer Macht , bis zu
einem gewissen Punkt auf den Gang der Ereignisse eine Wirkung
auszuüben , und da niemand den Grad der Wirksamkeit unseres
Auftretens bestimmen kann , so müssen wir unsere ganze
Kraft einsetzen , wie wenn wir des Erfolges tatsächlich sicher
wären .

Es darf über unsere Meinung kein Irrtum vorwalten . Wir
Sozialisten fürchten uns nicht vor dem Krieg ! Sollte er auS -
brechen , so würden wir der Sachlage . scharf ins Auge blicken ; wir
würden eS verstehen , die Ereignisse , wenn irgend möglich , zum
Besten der Unabhängigkeit der Völker , der Befreiung der Arbeiter -
klaffe zu wenden . Unser Abscheu vor dem Kriege darf nicht als
schwächliche und entnervte Empfindsamkeit ausgelegt werden . In
jedes menschliche Leiden fügt sich der Revolutionär , wenn durch
Leiden ein großer menschlicher Fortschritt erkämpft wird , wenn durch
Leiden der unterdrückte und ausgebeutete Mensch wieder empor -
gerichtet und befreit werden kann . Aber auf dem Wege der Völker -
kriege kann heutzutage , und im heutigen Europa , das Werk der Bc -
freiung und der Gerechtigkeit nun und nimmermehr zustande ge -
bracht werden . Nimmermehr kann auf diesem Wege gegenseitigen
Beeinträchtigungen der Völker abgeholfen werden . Gewiß haben
seit hundertfünfzig Jahren zahlreiche internationale Gewalttaten
stattgefunden in Europa , die im Bewußtsein von Millionen denkender
Menschen unvernarbte Wunden zurückließen , und deren Folgen
schwer auf Europa und auf der Welt gelastet haben . Aber bloß
durch das Wachsen der Demokratie und des Sozialismus können
diese Leiden gelindert , können diese schmerzvollen Fragen gelöst
werden . Durch die Demokratie wird die Einwilligung der mensch -
lichen Persönlichkeit zum Maßstab des nationalen wie des inter -
nationalen Rechtes . Freilich will der Sozialismus eine Organi -
sierung der gesamten Menschheit einführen ; eS ist dies aber nicht
eine Organisierung des Zwanges ; sondern , unter dem allgemeinen
Gesetz der Gerechtigkeit und der gesellschaftlichen Harmonie , das
sich einem jeden Versuch der Ausbeutung entgegenstellen wird , wird
sie jedemVolkseinfreieSSelb st be stimmungsrecht
in der Menschheit einräumen , sowie sie auch den einzelnen
ihr freies Selbstbcstimmungsrecht in jedem Volk einräumen wird .
Aber nur im Frieden ist das Wachstum der Demokratie und des
Sozialismus ein gesichertes . Die Anarchie eines Krieges kann zwar
die Revolution entfesseln , und die führenden Klassen werden wohl -
tun , das zu bedenken . Aber ebensogut können daraus hervorgehen
langwierige Krisen der Konter - Revolution , kann die wütende Rc -
aktion eines erbitterten Nationalismus , einer bedrückenden Diktatur -
Herrschaft und wahnsinnigen Militarismus hervorgehen ; eS kann
daraus hervorgehen eine lange Kette fortschritthemmender Gewalt -
taten deS niederträchtigen Hasses , gemeiner Rache und Unter «
drückung . Wir aber , wir wollen diesem barbarischen Hazardspiel .
wir wollen diesem blutigen Würfelspiel des Krieges die Zuversicht
nicht anvertrauen , in der wir leben , auf die allmächtige Emanzi -
patwn aller Proletarier ; die Zuversicht auf eine gerechte , über allen
Versuchen der Länderteilung und Zerstückelung erhabene Selb -
ständigkeit aller Völker und aller Volksteile ; eine Zuversicht , die
mit dem endgültigenSiegdereuropäischenSozial »
demokratie als Gewißheit dastehen wird .

Deshalb haben wir , französische Sozialisten , ohne daß un ? je
der Vorwurf gemacht werden könnte , daß wir unser RechtSgesühl
erniedrigt hätten , Verzicht geleistet , gründlich und für alle Zeiten
und was auch die wechselnde Konjunktur de ? VölkerglückeS mit sich
bringe , wir haben Verzicht geleistet auf jedes Borhaben eine » mili »
törischen Rachekrieges gegen Deutschland , auf jeden Gedanken einer
sogenannten Revanche . Denn rin solcher Krieg würde der Demo -
kratie , würde dem Proletariat , würde dem Recht der Völker , daS
nur durch das Proletariat und die Demokratie genügend verbürgt
ist , entgegenarbeiten . Heutzutage ist der europäische Friede eine
notwendige Bedingung des menschlichen Fort »
s ch r i t t es , und ohne den Frieden zwischen Deutschland und Frank -
reich , ohne einen festbcgründeten , dauernden , vertrauensvollen
Frieden zwischen ihnen , gibt es leinen Frieden für Europa . DaS
Interesse Frankreichs , das ja für die demokratische Bewegung und
das politische Erwachen der Arbeiterklasse so viel geleistet hat , kann
nicht in einer anderen Richtung liegen als in der Richtung ,
wo sich Demokratie und Arbeiterklasse auch entwickeln können .
TltSmh sfeufen wir , französische Ksziglisteo , dgß wir nicht wir



hn Interessen dSZ WeltproketarkntS . sondern auch den höchsten
Interessen E u r e r Ration wie der unserigen das Wort reden
rndem wir jetzt vor Euch jeden Gedanken an
eine bewaffnete Zurückforderung verwerfen :
indem wir Frankreich sowohl wie Deutschland ans Herz legen sie
mochten aller verborgenen Zwietracht , aller
gegenseitigen Verdächtigung auf immer ent
sagen ; sie möchten ein Einverständnis zustande bringen zu
testen Begründung des Friedens

Ohne Widerspruch , ohne Verlegenheit darf ich dies hier aus
sprechen , nicht nur als internationalistischer Sozialist , sondern
auch als ein Sohn Frankreichs . Dies Land hat zwarMi Laufe semer langen Geschichte manche Fehler begangen , hat von
Rar ! dem Achten bis auf Ludwig den Vierzehnten , und von letzterem
Ms auf Napoleon mehrfach seine früher als bei anderen Völkern
« gründete nationale Einheit mißbraucht , um Nationen , die noch
in zerstückeltem und unorganisierten Zustand lebten , zu ver
gewaltigen und zu « rletzem Rur zu früh hat sich in ihm . auch
tmr ' S? •bEr Revolution , der reinen Begeisterung für Freiheit und
Menschheit eine wüste Trunkenheit der Gewalt und des Hochmuts
pcigc,ellt . Frankreich hat . wie dies Euer Dichter Herwegh
gc,agt , durch die raubsüchtige Gewalttätigkeit einer Soldateska die
Freiheit entweihen lassen , die es der Welt wie eine Braut entgegen »
fuhren wollte Frankreich hat , obgleich es in heroischem Anlauf
damals den Gipfel der Revolution und Demokratie erstiegen hatte ,

2 ? " �er nicht zu halten gewußt ; es ist zwischen
obwcchielnder Freiheit und Reaktion einhcrgcschwankt , ja , zu -weilen hat es die widerliche Zwischenherrschaft cäsaristischer Dema -
�ogie und Sklaverei über sich ergehen lassen . Und so litt auch seine
äußere Politik unter den Widersprüchen und der Zweideutigkeit
feiner inneren Politik . Emporwachsenden Nationalitäten trat es
mit seiner Sympathie und mit wirksamer Hülfe zur Seite ; und
dann hemmte es sie wieder in ihrem Wachstum , oder verdroß fie
durch verstohlene Eifersucht . Es hat ein Stück seines Volksgeistes ,
femes Fleisches hergeben müssen um die Unvorsichtigkeit und Un -
klugheit des napoleonischen Despotismus zu büßen , an dem e »
selbst Schuld getragen , dessen Opfer es aber auch geworden ist .

Bei aller Unbesonnenheit jedoch , bei der Leichtigkeit , mit der eS,
schnell berauscht , auch ebenso schnell wieder den Mut verlor , hat es
aber in selbstloser Weise sein bestes Blut für jede große Sache ver -
gössen Frankreich zu allererst hat d i e a lt e fe u d a le und
absolutistische Welt aus den Angeln gehöben ; es
hat zu allererst den neuen Bourgeois - Egoisnrus bekämpft ; und in
den Dienst der Menschheit hat es bewundernswerte Eigenschaften
gestellt , seine feine und tiefgehende Kultur , seinen demokratischen
und republikanischen Trieb , die Klarheit seines Denkens und Wollens
seme rasch entschlossene Tattraft , seine liebevolle Auffassungs -
fahlgkeit für alle Dinge . Und auch jetzt , wo es durch hartes Schicksal
und heilsames Wachstum anderer Völker zu einer richtigeren Auf -
sassung der Berechtigung jeglicher Eigenart gelangt ist , bleibt es einer
der Hauptmomente menschlichen Fortschrittes , ein Hauptfattor der
Befreiung der Arbeiter , eine notwendige und unverletzliche Macht ,
Bie , innerhalb der Grenzen ihrer berechtigten Wirksamkeit , fest ent -
Ichlossen ist , sich weder vergewaltigen noch demütigen zu lassen .

Ja , dies darf ich von Frankreich aussprechen , ohne Verlegenheit ,
aber vor Ihnen , vor deutschen Sozialdemokraten , weil ich weiß .
daß Sie im innersten Gewissen bestrebt sind , Ihr Vaterland in un -
Parteiischer Weise zu beurteilen , wie wir bestrebt sind , unser Bater
fand unparteiisch zn beurteilen . Es bezeichnete für unsere beider -
seit , gen Völker eine schwere Niederlage aller idealen Bestrebungen .
daß vor llö Jahren w i r einzig und allein durch den Krieg zur
Republrk , daß Ihr einzig und allein durch den Krieg zur
E,nhe,t gelangen konntet . So erscheinen wir vor einander ohne
«inseitigen Dünkel und ohne Anmaßung . Wir werden die Er -
rnnerung an das Vergangene nur festhalten , um mit einander einen
�ld abzulegen , daß wir jedem Gedanken des
Hasses und des Mißtrauens entsagen wollen ;
daß wir alle von ganzem Herzen bestrebt sein wollen , den dauernden
Frieden zwischen Frankreich und Deutschland zu begründen , damit
die Arbeiterklasse beider Völler sich dem Werk der Befreiung , damit
beide Völker sich ihrer Kulturarbeit vollständig hingeben können .

In dieser Hauptstadt Berlin , wo französische Truppen
emst eingezogen sind , lange bevor deutsche Truppen in Paris ein -
zogen , find wir entschlossen , die Verbrüderung der deutschen und
französischen Arbeiterklasse zu besiegeln und der Welt kund zu tun .
Zusammen wollen wir jeden Hintergedanken internationaler Ver -
Bewältigung abtun . Wir wollen alle diejenigen gemeinschaftlichem
Haß weihen und an den Pranger stellen , die es unternehmen
könnten , beide Nationen ins Handgemenge zu bringen . Der un -
klugen , fruchtlosen oder hinterlistige » Diplomatie der kapitalistisch
und feudalen Regierungen wollen wir die friedliche , offenherzige ,
redliche Diplomatie des internationalen Proletariats entgegenstellen ,
und wir betrachten es als eine Pflicht , Ihnen Rechenschaft
abzulegen von allem dem , was wir unserem Vaterlande geleistet
haben , um allen verdächtigen Umtrieben unheilvoller und übereilter
Auftegung vorzubeugen , wie es auch Ihre Pflicht ist . uns Rechenschaft
abzulegen von dem , was Ihr im eigenen Lande getan habt ,
um dem anmaßenden und rauflustigen Chauvinismus im Zaum
zu halten .

Welches ist nun - >oer bei uns zu Lande unsere Wirksamkeit ge -
Wesen ? Es bedurfte unserer nicht , um dem Lande mit Ratschlägen
des Friedens entgegenzutreten . Frankreichs Friedensliebe ist eine
entschlossene , tiefwurzelnde . Frankreich denkt nicht daran , seine
nationale Existenz in leichtsinniger Weise aufs Spiel zu setzen .
Frankreich denkt nicht daran , sich durch eine Politik verwegener und
fruchtloser Gewalttätgkeit von dem Werk der geistigen Beftciung abwenden
zu lassen , die es eben jetzt zu Ende führt , und von der sozialen Reform ,
die es vorbereitet . Den C ä s a r i s m u s Haidas französische
Volk nicht mehr im Blut . Mit unablässiger Agitationsarbeit
drängt eS den Nationalismus zurück , und es darf die Behauptung
aufgestellt werden , daß . wenn die französische Nation in einen Krieg
verwickelt würde , dies entweder die Folge eines äußeren Angriffs ,
oder die indirekte und unvoraussehbare Folge von Konstellationen
sein müßte , deren Bedeutung sie nicht hätte ermessen können . Unser
Bestreben ist nun , unser Volk zu warnen vor den Ueberraschungcn ,
die ihm eine Politik bereiten müßte , deren Folgen es nicht genau
erwogen hätte .

An und fiir sich hat dem französisch - russischen - Bünd »
n i s keine offensive Bedeutung innegewohnt . Eine winzige Minorität ,
nicht der Rede wert , war es , die dasselbe als offensive Waffe gegen
Deutschland zu kehren gesonnen war . Marx und Engels hatten vor »
ausgesehen , daß die siebziger Ereignisse Frankreich in ein russisches
Bündnis drängen müßten . Aber dieses Bündnis hat in den Augen
der ungeheuren Mehrzahl des ftanzösischen Volkes nur defensiven
Wert , und diente bloß zur Wiederherstellung des Gleichgewichts und
der Sicherheit . Wäre ihm diese Bedeutung erhalten geblieben , wäre
eS nicht durch unsere führenden Klassen entstellt und herabgewürdigt
worden , so hätten wir diesem Bündnis , bei aller Verschiedenheit der
beiderseitigen Verfassungen , keine entscheidenden Gründe entgegen -
zustellen gehabt . Denn das erste Recht wie die erste Pflicht eines
Volkes ist , sich seine Existenz zu sichern . Der Zweibund und der
Dreibund waren dazu benifen , einander das Gleichgewicht zu
halten . Aber zu eben der Zeit , als das ftanzösisch - russische Bündnis

sich zu gestalten anfing , kam in Frankreich die politisch -
soziale Reaktion ans Ruder . Von 1890 bis 1900 hatte
sie das Uebergewicht . Ein ansehnlicher Teil der republikanischen
Bourgeoisie , aus Furcht vor den plötzlichen Fortschritten des Sozia -
lismus und der sich aufbauenden Organisierung der Arbeiter , warf
sich den alten monarchisttschen Parteien in die Arme und schloß mit
denselben , unter klerikalen Einflüssen , ein Schutz - und Trutzbündnis .
Zunächst waren die Reaktionäre darauf bedacht , das französisch -
russische Bündnis aus ihre Seite zu reihen , ihm den Stempel ihrer
Politik auszudrücken Es war ein Wettkriechen vor Rußland , und
die Behauptung verlautete , das republikanische Frankreich könne der
Freundschaft des zaristischen Rußland dann erst versichert bleiben ,
wenn die Republikaner sich als ordentliche , gemäßigte , konservative

Leute bewährten . Ilm uns diese Schlinge umso fester um die Kehle
zu schnüren , so daß bei uns zu Lande jede geistige Freiheit und
jeder kritische Scharfsinn ersticken mußte, übertrieben sie die
Gefahren , denen Frankreich ohne Allianz ausgesetzt gewesen wäre ,
wie sie den Nutzen und die Notwendigkeit der Allianz übertrieben . So
versetzten fie Frankreich durch dieses Bündnis , dem im besten Falle
bloß die Bedeutung eines auf Gleichberechtigung beruhenden
Assekuranzverttages hätte innewohnen nüissen , in eine untergeordnete
demütige Stellung .

Daraus ergab sich eine doppelte , gleich unheilvolle Konsequenz :
für unsere innere wie für unsere äußere Politik . Im Innern wurde
der russische Zarismus als Gegengewicht gegen die
ganze Tradition des revolutionären Frankreichs

ebraucht . Nicht nur die französische Reaktton , sondern auch zum
eil die russische Knechtschaft lastete auf unserem Lande . In der

äußeren Politik verlor Frankreich jegliche Kontrolle über das Bündnis .
Allein Rußland war darin ausschlaggebend ; allein Rußland verlieh
ihm seine Bedeutung . Und so konnte es kommen , daß Rußland
einen wechselseitigen Garantteverttag zu einem Raubvertrage aus '
gestaltete , von dem Frankreich zwar die Kosten trug , während Ruß '
land bloß den in Aussicht stehenden Profit beanspruchte . So geriet
das republikanische Frankreich im fernen Osten in ein dienen -
des Verhältnis zu der ländergierigen und un -
klugen russischen Politik . Durch diese unheilvolle Aus '

beutung der Allianz wurde nun die ganze Sachlage in Europa in
ein falsches Licht jjerückt ; das ganze System der europäischen Ver -
Hältnisse wurde em falsches . Das Einverständnis Rußlands ,
Deutschlands und Frankreichs , so ausgezeichnet und
lobenswert es an sich gewesen wäre , wenn es bloß die Er -

Haltung des Friedens bezweckt hätte , wurde ein gefährliches
und v e r a b s che uungswürdiges von dem Augenblick
an , wo eS durch den Vertrag von Simonoseki die Spitze gegen Japan
kehrte , und so im fernen Osten der Hinterlist und der
Raublust Rußlands Vorschub leistete .

Auch hier hat Frankreich den Krieg nicht gewollt und hat nicht
auf Krieg gesonnen . Aber da die Reaktionäre es unter die Vor
mundschaft Rußlands gestellt hatten und es im russischen Bündnis
nur eine untergeordnete Stellung einnahm , so hat Frankreich un -
bewußterweise die sich später herausstellenden Konflikte selbst herbei
uhren helfen . Unbewußt hat es die Ereignisse selbst gefördert ,

in deren Händel es alsdann beinahe hineingerissen worden wäre .
Eben dieselbe reaktionäre Politik , die unsere Freiheit ge
ährdete , hat also auch den Frieden aufs Spiel gesetzt .

Die ftanzösische Polittk hing an der russischen Politik ,
von der sie getragen wurde , wie am Luftballon die Gondel .
Es lag die Möglichkeit vor , daß dieser riesige , von aristokratischem
Hochmut sich blähende Luftballon die ganze ftanzösische Politik in
die Lüste und Wagnisse des fernen Ostens mit sich trug . Geschah
eS, daß der Lustballon sich entleerte , seine Tragkraft verlor , daß seine
beschädigte , zerrüttete Hülle in Stücke ging : so war es die ganze
Existenz Frankreichs , die in furchtbarem Sturze in die Tiefe schoß.
Das ist die Gefahr , vor der die ftanzösischen Sozialisten die Nation ,
die sich allzulange durch die Umtriebe der Reaktton hinhalten ließ , unab -

lässig gewarnt haben . Und wenn unserem Volke die gröbsten Fehltritet
erspart blieben , wenn es früh genug zur Besinnung kam , wenn es
in den Krieg im fernen Osten nicht verwickelt und der zerrütteten
juristtschen Polittk nicht bedingungslos in die Hände geliefert
wurde , wenn es schließlich verbot , daß seme Neutralität
in einer dermaßen anstößigen Weise zugunsten der russischen Ge -
schwader verletzt wurde , daß die Erhaltung des Friedens eine Un -
Möglichkeit geworden wäre , so verdankt es dies wesentlich der klugen
Vorsicht der sozialistischen Partei .

Heutzutage bietet das sranzösisch - russischeBündnis
weder einen Schutzwert noch eine Gefahr . Es ist
praktisch nicht mehr vorhanden . Gewiß wird die aller -
nächste Zukunft , nachdem mit heldenmüttger Aufopferung die Sozia -
listen und Liberalen Rußlands ihr Land von der Verzweiflung , von
der Knechtschaft und der Unterdrückung gerettet haben werden , ein
neues Rußland erstehen , das ein Selbstbestinnnungsrecht in

Sachen der Regierung haben wird . Dieses neue Rußland wird
dann für alle Nationen eine neue Gewähr ihrer Sicherheit dar -
stellen ; es wird keine Natton bedrohen oder gefährden . Es wird des
Friedens bedürftig sein , damit es seine Existenz wieder herstellen ,
damit es alle inneren Kräfte entwickeln kann . Es wird keinem Volk
gegen ein anderes Henkerdienste leisten . Aus allen Ländern , aus
Deutschland wie aus Frankreich , erheben sich die Sympathien der
Demokraten , der Liberalen , der Sozialisten zugunsten jenes künftigen ,
der Freiheit wie der Gesetzlichkeit genießenden Rußland . Und es
wird also jene « Rußland ein neues Band darstellen zwischen allen
Kräften der europäischen Demokratie .

Während nun so das Drama der ftanzösisch - russichen Allianz
sich entrollte , — ein Drama , das mit einer Versicherung des Friedens
eröffnet wurde , das aber in seinem Fortgang in den zweideuttgen
Ränken der Reattion sich dahinschleppte , und nun mit einer Katasttophe
zu erschüttenidem Abschluß gekommen ist , der nicht nur Rußlands
sonder » auch Frankreichs Untergang hätte mit sich bringen
können . — so entspann sich anderswo noch ein Drama , das
durch plötzlichen Umschwung Frankreich und Deutschland
einander gegenüber stellen mußte . Von 1898 oder von
1900 ab , seit der tiefgehenden Krisis des Dreyfus - HandelS , hatte sich
Frankreich allmählich von den Mächten der inneren Reaktion los -

gemacht . Einer neuen inneren Politik entsprach gewissermaßen auch
eine neue auswärttge Politik . Zwar , die regierenden Kreise er -
klärten sich nach wie vor zur ftanzösisch - russischen Allianz . Nach wie
vor verblieben sie bei der demüttgen , unterwürfigen Haltung , die
dem Bündnis von der Reaktionszeit her entschieden anhaftete . Immer -
hin , und beinahe unwillkürlich , mußten sie aber den Kreis der aus -

wältigen Beziehungen Frankreichs erweitern . Und diesmal waren es
freiere Völker , war es das moderne Italien , dessen Monarchie
die Mitwirkung der revoluttonären Parteien zu ihrer Politik
annehmen mußte , mit dem Freundschaft geschlossen wurde . Die
sozialistische Partei , die gesantten republikanischen Parteien Frank -
reichs erlebten mit Genugtuung diese Umgestaltung , diese Er -
Weiterung der auswärtigen Beziehungen Frankreichs . In der Ver -
söhnung niit Italien , in der Annäherung an England , be -
grüßten sie neue Bürgschaften des Friedens , neue Möglichkeiten
einer Entwickelung der freiheitlichen Gesinnungen in Europa . Sie
sahen es gerne , daß die auswärtige Politik FranfteichS nicht aus -
schließlich das Gepräge des russischen Bündnisses an sich trug . Es
wurde die Hoffnung in ihnen wach , daß der Zweibnnd und der
Dreibund mit einander Fühlung bekommen könnten ; daß Verbindungs -
Wege zwischen beiden sich eröffnen könnten ; daß gewissermaßen auf
das Einverständnis Gesamt - Europas der allgemeine Friede und
das Recht aller Einzelvölker begründet würde . DieS war , diese
Versicherung darf ich unumwunden als wahr hinstellen , die Meinung
beinahe aller Franzosen . Es fiel ihnen nicht ein , von diesen Ver -

trägen einen offensiven Gebrauch gegen Dentschland zu machen . Es
fiel ihnen nicht ein . Deutschland umringen und umzingeln zu wollen
durch ein System konzentrischer Allianzen , die gegen dasselbe ge -
richtet gewesen wären . Und doch einigermaßen schwebte eine solche
Gefahr . Und doch konnte hierdurch eine unbesonnene und dünkel -
hafte Diplomatie in Versuchimg geraten . Wer konnte wissen , ob sie
nicht im Dunkeln hochfahrende und windige Kombinationen ver -
anstaltete , um aus diesen Verträgen und Allianzen ein System her -
zustellen , mit dem Zweck , Deutschland künstlich zu isolieren ?

Ob eine derartige phantastische und finnlose Absicht jemals
gehegt wurde , kann ich nicht wissen . Ich kann nicht wissen , ob unsere
Diplomatie im Ernst mit solchen Projekten umging , und ob sie die

letzten Konsequenzen in Betracht gezogen hat , zu denen sie führen
mußte . Aber auch das war schon zu viel , daß gewisse Anzeichen ,
eine gewisse Haltung solche Absichten vermuten ließ . Auch das war
schon mehr , als der europäische Friede , als die ruhige Entwickelung
der Demokratie vertrug , daß Deutschland mit einigem Anschein des

Rechtes behaupten konnte , die ftanzösische Diplomatie habe eine
solche Umzingelung beabsichtigt .

Ich beanspruche es als ein Ver dien st der fran z ösischen
Soziali st en , diese Gefahr vorausgesehen und darauf aufmerksam
gemacht zu haben » sobald di « Umrisse der neuen ftanzösischen

Diplomatie erkennbar wurden . Sofort stand bei unS der Entschluß
fest , daß auch der leiseste Schatten eines zwei -
d e u t i g e n Benehmens entfernt werden müsse .

Schon bei den ersten Kundgebungen , denen in Paris italienische und

englische Delegierte beiwohnten , erklärten wir nachdrücklich , daß

jene Verträge keinen einseitigen und offensiven

Charakter an sich trügen , daß sie allmählig auf ganz
Europa ausgedehnt werden müßten .

Als im letzten November der ftanzösischen Kammer das

englisch - französische Abkommen unterbreitet wurde .

habe ich dies mit großem Nachdruck betont . „ ES ist zu verhüten .

sagte ich damals , daß das englisch - ftauzösische Abkommen nicht von

einem Teil der europäischen Meinung als eine Koalition englischer

Jingoes und französischer Nationalisten angesehen wird . Es muß
laut ausgesprochen werden , daß dieses Abkommen keine geheime

Spitze gegen Deutschland in sich birgt . " Und noch einmal trat ich
den Beweis an . wie im eigenen Interesse Frankreichs sowie der

Gesamtkultur Europas , durch ein aufrichtiges und dauerndes Ein -

Verständnis mit Deutschland jenes Allianzsystcm ergänzt werden

müßte , auf dem unsere Politik beruht .
Aber eine Versicherung darf ich hier wiederholen : Wenn die

französische öffentliche Meinung im ersten Moment dieser Warnung
der sozialistischen Partei nicht das genügende Gehör schenkte , so ist
das nicht so zu verstehen , daß etwa die Franzosen dem englisch -
französischen Abkomnten eine einseitige und offensive Bedeutung
beigelegt hätten . Nein , nimmermehr ! Sondern die Franzosen
haben damals die Interessen nicht überschaut , die Deutschland in
Marokko haben konnte . Sowie fie hiervon Kunde bekamen , sa
waren sie sofort auch bestrebt , ihre Absichten ohne Zweideuttgkeiten
an den Tag zu legen , da eine nicht hinreichend kontrollierte

Diplomatte sie verdunkelt hatte . Sie haben es laut kund getan , daß
weder in der marokkanischen Frage , noch in irgend einer anderen »
sie gesonnen seien , irgend welche feindliche Absichten gegen
Deutschland , seine Interessen , seine Politik zu unterstützen . Ich
wiederhole es noch einmal , das war Frankreichs wahre Meinung .

Und wenn es dieser Meinung Ausdruck verleiht , so ist das

nicht weil es äußerem Druck nachgibt . Es bringt hier -
durch nur den Gedanken ans Tageslicht , dem es innerlich zugetan
war . Und auch folgende Behauptung darf ich aufstellen : Wohl hat
gerade die neueste Krisis gezeigt , daß auch im parlamentarischen
System , auch unter republikanischer Regierung , die Leitung der

auswärtigen Angelegenheiten noch allzu oft der unmittelbaren Kon -
trolle durch die Natton entbehrt . Aber ebenso hat es sich gezeigt ,
daß eine freiheitliche Verfassung die Erhaltung
des Friedens wesentlich gewährleistet , daß die Ver -

antwortlichkeit der Minister vor der Nation und Parlament die

Gefahren unbesonnenen Benehmens wesentlich zu verringern , die

begangenen Fehler wesentlich besser zu machen geeignet ist .
Ein Teil , ein schwerer Teil der Verantwortlichkeit in der Krisis »

die beiden Völkern einen Moment tiefer Aufregung bereitete , lastet
also gewiß auf der französischen Diplomatte . Aber auch Ihre
Diplomatie ist nicht vorwurfslos . Der schwerste Fehler , den

sie beging , war , daß sie nicht früh und deutlich genug der

ftanzösischen Meinung den Wert zu erkennen gab , den sie den In -
teressen Deutschlands in Marokko beilegte ; daß sie die Besorgnis
nicht zu erkennen gab, die ihr in dieser Beziehung das englisch .
ftanzösische Abkommen verursachte . Zwar an einzelnen Verwah -

rungen hat Euer Reichskanzler es auch anfangs nicht ganz fehlen
lassen , und mein Freund , Genosse V a i l l a n t , hat dies auch auf der

Tribüne in Erinnerung gebracht , als er auf die Sünden unserer

Diplomatie hinwies . Aber wie unbestimmt leise waren jene Ver -

Wahrungen gewesen ! Wenn die Kunst unmerklicher Uebergänge als
ein Merkmal klassischer Kunst gelten soll , wie unklassisch hat sich nicht
die diplomatische Kunst der Deutschen in diesem Handel gezeigt !
Auf zarte Flötenmelodien folgt bei ihr sofort Poltern und
Sturmgebraus I

Nun ist es ja richttg . daß Eurer Diplomatie Prunkmittel zu
Gebote stehen , über die eine Republik nicht verfügt . Wenn aber

wirklich die Absicht vorliegt , den Frieden zu erhalten und sicher -
zustellen , wenn die Absicht vorliegt , einem großen Nachbarvolk , das

zwar schwere Schicksale erlitten hat , aber in seinem Stolz un -

gebrochen dasteht , die Möglichkeit unbenommen zu lassen , mit

Deutschland ein Einverständnis in Ehren zu schließen , s o m ö ch t e e i n e

gelindere Handlungsweise sich zur Beseitigung
etwaiger Mitzhelligkeiten besser empfehlen .

Tief verletzt aber wurde das französische Volksbewutztsein , tief

empört wurden alle Franzosen , von den Sozialisten bis zu den

Konservattven , durch das in einigen Zeitungen und von gewissen
Professoren ausgesprochene Ansinnen , die deutsche Regierung könne

ja Frankreich getviss ermaßen als Geißel betrachten im

Falle eines Konfliktes zwischen Deutschland und England . Es wäre

eine unannehmbare Zumutung , wenn man von uns erwartete , daß
wir England die Freundschaft aufsagten , daß wir das Abkommen

kündigten , das wir mit demselben abgeschlossen haben . So wenig
wir ein Bündnis mit England beabsichtigen , dessen Spitze gegen
Deutschland gekehrt wäre , so wenig wollen wir , daß unsere Annäherung
an Deutschland uns den Bruch mit England kosten soll . ES scheint uns die

Möglichkeit nicht zu fehlen , daß wir mit beiden Völkern in

Eintracht leben , wenn die nötige Mäßigung und Billigkeit in
allen vorhanden ist . Wenn von uns erwartet würde , daß wir
mittelbar oder unmittelbar die fteundschaftlichen Beziehungen mit
England abbrechen sollen , so würden wir einer solchen Zumutung
gegenüber ganz unbeugsam dastehen . Wer uns gegen unseren festen
Entschluß zu feindlichem Borgehen gegen England zwingen wollte ,
dem würden wir widerstreben bis zum letzten Atemzuge . Denn
erstens ist ein Volk , das nicht mehr frei über seine Freundschaft zu
verfügen imstande wäre , ein in Knechtschaft geratenes Volk , und für
ein geknechtetes Volk wie für einen geknechteten Menschen ist daS
Leben nicht niehr lebenswert . Und zweitens ist d a s Ein -

Verständnis Englands und Frankreichs eine

Errungenschaft der Kultur und eine Bürgschaft »
des Friedens . Daß es diesen beiden Völkern möglich
war , alle ihre Mißverständnisse zu beseitigen , ihres Miß -
trauens Herr zu werden , das bedeutet bei ihnen einen Sieg ihrer
Einsicht , ihrer Mäßigung , das hat zu gelten als vielverheißendcs
Beispiel .

Wir Sozialisten legen auf dieses Einverständnis zwischen Frank «
reich und England deshalb so großen Wert , weil es von englischen
und ftanzösischen Arbeitern angebahnt wurde . Unmittelbar nach den
Vorfällen , durch die England und Frankreich beinahe handgemein ge -
worden wären , sind es Delegierte der englischen Trabes -
UnionS gewesen , die zuallererst nach Paris an die Arbeitsbörse
kamen , um der Notwendigkeit Ausdruck zu geben , daß eine An -

nähcrung angebahnt würde . Wenn wir plso das englisch - französische
Einverständnis in Schutz nehmen gegen diejenigen , welche den Sinn
desselben entstellen möchten , indem sie ihm eine offensive Bedeutung
unterschieben und gegen diejenigen , welche eS sprengen möchten , um

Frankreich in die Bahnen einer anderen Politik mit sich zu reihen ,
wenn wir das tun , so verteidigen wir ein Stück internationalen

Schaffens der Arbeiterklasse .

Schon jetzt hat dies Einverständnis FranfteichS und Englands
der Sache des Friedens gedient , dadurch daß es den russisch »
japanischen Krieg lokalisierte . Derselben Sache wird es noch fernere
Dienste leisten , indem es zu einer Besserung der Beziehungen
zwischen Dentschland und England beitragen wird . Frankreich
erhebt keinen Anspruch darauf , zwischen beiden Nationen ein an -
matzliches und durchaus nicht gefahrloses Schiedsrichteramt aus -

zuüben . Wenn infolge allzu verwegener Ausdehnung ihrer Welt -
Politik Deutschland und England sich einmal in den Haaren liegen

ollten . so würde der Einspruch Frankreichs gewiß nicht genügen , um
dem Konflikt vorzubeugen . Gewiß aber vermag Frankreich zur
Schlichtung eines solchen dadurch beizutragen , daß es diesen Konflikt
nicht noch durch weitere �Verwickelungen verschärft .

Von allen Situationen die gefährlichsten sind trübe Situationen .
DaS , wodurch die marokkanische Frage plötzlich zu einer gefahrvollen
wurde , war , daß in ihr in verworrenem Knäuel mehrfache Konflikte
nnverysittelt neben einander lagen . Lam ölonemischen Antagonismus



Solschen England unb Deutschland kamen unbewußt die gegenseitige
Verstimmung und dak Mißtrauen zwischen Deutschland und Frank -
reich . Diese Verworrenheit abzuklären , das ist der erste Schritt zu
einer friedlichen Ueberwindmig der obwaltenden Schwierigleiten .
Denn jedem Grund zu einem Konflikt , wenn er einzeln
dasteht und genan ins Auge gefaßt wird , kann da um
so leichter abgeholfen werden . Wenn also Frankreich zu
erkennen gibt , daß es eine andere Absicht als die des Friedens
überhaupt nicht gehegt , daß es ebensowenig einer feindlichen Politik
Deutschlands gegen England die Hände bieten will , wenn es den
Willen ausspricht , sein Einverständnis zwar ehrlich aufrecht zu er -
halten , ohne aber je eine gewaltige oder hinterlistige Koalition
daraus werden zu laffen , so hat es , soweit dies in seiner Macht
lag , dazu beigetragen , die Verworrenheit und die Zweideutigkeit der
Lage abzuklären , aus der eine Kriegsgefahr entstehen konnte . Dem
internationalen Proletariat , das der gesamten Mensch -
heit ein Warner und Wecker werden soll , obliegt nun die Pflicht ,
eine entscheidende Wirkung zu gunsten des Frie -
d e n s auszuüben . Jeder Konflikt , durch den Deutschland ,
England und Frankreich , oder auch nur �zwei dieser Mächte an¬
einander gerieten . wäre ein Unglück für die ganze
Menschheit . Alle drei sind sie ja notwendige Faktoren
der Kultur . Unsere politische und parlamentarische Freiheit ,
unsere zivilrechtliche Freiheit , unsere religiöse Freiheit , unsere Wissen -
schaft , unsere Philosophie , unsere sozialistische Lehre : es läßt sich
gar nicht sagen , welche von diesen Errungenschaften , die wir ent -
weder schon im Befitze haben oder noch erhoffen , unbedroht bliebe
durch den blutigen Ausbruch eines Kampfes zwischen diesen drei
Völkern . Es ist ganz unabsehbar , welcher Teil der von altersher
vererbten Güter der Menschheit ungefährdet bliebe , nicht nur durch
die Vernichtung , ja durch die Schwächung eines einzigen
dieser drei großen Völker . Gewiß können diese Völker
ihre geniale Veranlagung zu etwas Besserem gebrauchen , als
daß sie in der Welt Mächte des Hasses und der Zerstörung entsesseln .
Ein Kampf , wo England und Deutschland mit Kanonenkugeln um
den Weltmarkt streiten , würde alle Leiden und die ganze Tragik der
napoleonischen Zeit wieder heraufbeschwören . Wer hätte den Mut
ein solches Weltunglück herbeizurufen ? Und sollte es möglich sein ,
daß dieser böse Traum nicht von uns wiche ?

Als vor mehr als hundert Jahren sich der Riesenkampf ent «
spann zwischen England und dem revolutionären Frankreich , das
sich allzu ftüh zu einem napoleonischen Frankreich umgestalten sollte ,
da waren so zahlreiche und verworrene Mächte mit einander zur
Entfesselung des Krieges verschworen , daß es wahrscheinlich nicht
im Bereich menschlicher Berechnung lag , den Krieg zu verhindern .
Es waren nicht nur ökonomische und koloniale Gegenstände ,
wodurch beide Völker aneinander gerieten . Verschärft und
erweitert wurde der Konflikt dadurch , daß alle Mächte der Zwietracht ,
die in der damaligen Welt geschäftig waren , bei diesem
Kampfe mitwirkten . Frankreich verteidigte gegen die alte Welt seine
revolutionäre Freiheit . England verteidigte gegen die Demokratie
die politischen Sonderrechte der führenden Klassen . Es waren ge -
wissermaßen , wie bei Saint - Just geschrieben steht , mehrere Geivitter , die
an demselben Himmel wctterleuchteten . Oder vielmehr , der Krieg
zwischen England und Frankreich war selbst das Hauptgewitter , das
nun durch die von allen Winden herbeigetriebenen Gewitterwolken
genährt wurde und von allen Wettern der erschütterten Menschheit
anschwoll . Gegen diese allgemeine Entfesselung aller Stürme gab
es aber keine organisierte Macht , die den Frieden gebieten konnte .

Zwar in der ersten Zeit ihrer Unschuld und ihrer ungetrübten
Hoffnungen hatte die Revolution selbst einen ewigen Weltfrieden
herbeigesehnt . Bald aber war sie selbst , durch eine furchtbare und
paradoxe Umkehrung aller Verhältnisse , zu einer kriegerischen Macht
geworden . Nur durch den Krieg hatte sie der schleichenden Verräterei
des Königshauses ein Ende machen können , da dieselbe auf diese
Weise offen zu Tage treten mußte . Nicht bloß um sich des An «
griffes der alten Welt zu erwehren , sondern um ihre eigene Un -
sicherheit loszuwerden , hatte die Revolution den Krieg entfesselt .
Nun sie aber selbst als kriegsschwangere Gewitterwolke einHerzog ,
wie hätte sie die überall entbrennenden Blitzstrahlen löschen können ?

Bei aller Heftigkeit des ökonomischen Konkurrenzkampfes , bei
aller Gefährlichkeit des kolonialen Wettbewerbes , so wird doch
heutzutage der Konflikt unter den Völkern nicht noch verschärst
durch einen politischen und sozialen Antegonismus . Trotz aller
nebensächlichen Unterschiede der Regierung , nehmen sie doch insgesamt
Teil an einer und derselhen EntWickelung . Es gibt kein Volk mehr ,
das gegen ein anderes als der Träger eines grundverschiedenen
politischen und sozialen Systems auftreten dürfte . U eberall ,
wennauch in ungleichem Tempo , so doch in der -
selben Rich tung , setzt sich die demokratische Or -
ganisation in Bewegung , ist das Proletariat im
Vrmarsch begriffen . Käme es heutzutage zu einem Zu -
sammenstoß zwischen Deutschland und Frankreich und England , xs
wäre unmöglich dieJdee zn bestimmen , um die in einem der «
arttgen Konflikte gekämpft würde . Es ist aber kein Verstoß gegen den
hifti . - ' schen Materialismus , es heißt ihm vielmehr seine wahre
Bedei mg beilegen , wenn ich behaupte , daß die Gegensätze
der « anomischen Interessen , damit sie sich in ihrer ganzen
Tragweite entwickeln , und mit ihrer ganzen Heftigkeit entfesseln
können , sich vor sich selbst und vor der Welt als geistige Gegensätze
geberden müssen .

Eine solche Verhüllung ist heutzutage unmöglich . Wer heut -
zutage England und Deutschland anemander zu hetzen versuchte , der

potttiscke CUbcvficbt .
Berlin , den 8. Juli .

Die Internationale der Reaktion .

Fürst B ü l o w bemühte sich , den Schildbürgerstreich gegen
die sozialistische Friedenskundgebung durch die Behauptung zu
begründen , daß die deutsche Sozialdemokratie unpatriotisch
sei und die Reise Jaurös ' zu ihren unnationalen Zwecken
ausbeuten wolle . Es ist die Schablone der Reaktton , unter

Verwechselung ihrer Herrschaftsinteressen mit dem Wohle des
Vaterlandes die Oppositionspartei des eigenen Landes als

„ vaterlandslos " auszuschreien und zugleich die Oppositions -
Partei des anderen Landes als patriottsch zu rühmen .

So verbraucht die Schablone ist , so ist es doch gerade
im gegenwärttgen Augenblicke erheiternd , ein wenig zu hören ,
wie die französische Reakttonspresse über den

I a u r ö s denkt , den Bülow belobt , den er aber trotz
seiner Vorzüge in Berlin nicht sprechen läßt wegen des ab¬

scheulichen UnPatriotismus der deutschen Sozialisten , die ihn
geladen haben .

Einige Beispiele :
„ Autoritö " vom 25 . Juni d. I . zittert in einem

Arttkel über den deutsch - französischen Konflikt einige Aus -

führungen des „ Vorwärts " zum Marakkostreik und

fügt hinzu :

In den Wandelgängen der Kammer besprach Herr Jaurös
diesen Arttkel mit Lebhaftigkeit und war erstaunt , daß nicht die

gesamte Panser Presse ihn beachtet und bekannt gegeben habe .
Das ist die Sicherung des Friedens , sagte er : die Sozialisten
werden die Diplomatte verpflichten , den Frieden zu erhalten .

Darauf ist nur die eine Antwort zu geben : trotz der inter -

essierten Behauptungen des Herrn JauröS . ja trotz des Artikels

des „ Vorwärts " . — an dem Tage , wo ein Krieg durch Deutsch -

land , sei es an England , sei es an Frankreich , erklärt würde ,

würden die deutschen Sozialisten , sehr chauvinistisch wie

sie sind ( tres Chauvins ) , ihre Pflicht gegen den Feind des Vater -

landes verrichten . . . , „ _
Der „ Vorwärts " ist gewiß em sehr einflußreiches Organ ;

gleichwohl sind seine Ausfuhrungen in diesem Falle ohne Wert ,

müßte sich auch eingestehen und müßte der ganzen Menschheit ein -
gestehen , daß einzig und allein durch die Härte des kapitalistischen
Konkurrcuzkanipfes der Konflikt herbeigeführt und motiviert wäre .
Bei aller Unverschämtheit aber liebt es der Kapitalismus nicht , in
dieser seiner Nacktheit aufgedeckt zu werden . Er hat so häufig seine
Missetaten hinter ehrlichen Vorwänden verbergen müssen, daß nun
kein Feigenblatt am Feigenbaum hängen blieb , das ihm noch
Deckung seiner Blöße gewähren könnte .

Ueberdies gibt es jetzt zur Ueberwachung kapitalistischer Umtriebe
ein internationales Proletariat , das dieselben auf -
deckt und unschädlich macht , das als organisierte Friedensmacht auf -
treten kann . Diese Macht ist nicht , wie die revolutionäre Demo -
kratie von 1792 , aus dem Herde eines einzelnen , die anderen über -
ragenden Volkslebens entsprungen . Sie ist in allen Völkern
zu gleicher Zeit entstanden , je nach dem Maße der ökonomischen
Entwickelung . Ihr Schicksal ist auch nicht für Augenblicke an das
Schicksal eines einzelnen Volkes gebunden . Sie gehört mit zur
Gesamtentwickeluug der Menschheit . Die größte Sünde aber , das
verabscheuungswürdigste Verbrechen , das gegen diese Macht
begangen werden könnte , beständ darine , daß die verschiedenen
nationalen Gruppen des großen internattonalen Völkerbundes gegen
einander gehetzt würden .

Aber es gibt vielleicht ans der Welt keine Regierung mehr, ' die
stark genug , vielleicht gibt es keine führende Klasse mehr , die ver -
schlagen genug wäre , um ungestraft das Klassengefühl des Welt¬
proletariats auf eine solche Probe setzen zu dürfen . Das Proletariat
ist entschlossen , seine ganze Kraft , seine ganze Energie beisammen zu
halten , zum Kampf gegen die soziale Ungerechtigkeit , gegen das Elend ,
die Unwissenheit , gegen die kapitalistische Bedrückung und die Aus -
beutung . Und wie es den Klassenkampf in den großen Frieden des
sozialen Eigentums , des kommunistischen Eigentums , aufzulösen
bestrebt ist , so will es auch die kapitalistische Anarchie der Produktton
in die Harmonie der sozialistischen Produktton auflösen , womit die
wirksamste Triebkraft und getvissernraßen das Ferment zu inter -
nattonalen Kriegen vernichtet wäre .

Das Proletariat ist eine lebendige Kraft ; und
so will es auch lebenschöpferisch auftreten . Es will
nicht mehr , daß die Geschlechter des Menschen den Werken des Todes
zum Opfer fallen . Dies festzustellen , Genossen , ist der Sinn unserer
heutigen Versammlung . Dies ist der Sinn aller Bestrebungen des
Proletariats in allen Weltteilen . Die Befürchtungen , die wir er -
lebten , sie werden in allen Ländern ein tatkräftigeres Eingreifen der
Arbeiterklasse wachrufen . Ueberall wird die Arbeiterklasse mit ver -
doppelten Anstrengungen ihre Kräfte sammeln , ihre Gewerkschasten
erweitern und verstärken , ihre politische Wirksamkeit erhöhen und
konzentrieren , ihre internationalen , sowohl gewerkschaftlichen wie
sozialistischen Kongresse vermehren , auf daß immer enger das Netz
der Zusammengehörigkeit der Völker und des Völkerfriedens , das vom
Proletariat um die Welt gelegte Gewebe sich ausspinne und fest -
knüpfe . Mit gesteigerter Leidenschaftlichkeit lvird es in den Kampf
treten zur Eroberung der politischen Macht , zur Er »
Weiterung und Verbesserung der demokratischen
Einrichtungen , zur Umgestaltung der Berufs - und
Klassenheerein Volksmilizen , denen nur noch die Schutz -
wache der Unabhängigkeit der Völker obliegt , bis zur gleich -
zeitigen Abrüstung aller Nationen .

Bei dieser langwierigen , hartnäckigen Arbeit wird die inter -
nationale Arbeiterklasse gestärkt und aufrecht erhalten . Endziel ihres
mühseligen Ringens ist die völlige Besitzergreifung der politischen
Macht , die gründliche Umgestaltung des sozialen Systems , die ihr
vorschwebt . Und jede ihrer Leistungen hat nur dadurch ihren Wert ,
die geringfügigen täglichen Errungenschaften verdienen nur deshalb
in Rechnung gezogen zu werden , weil sie als Vorbereitung zu gelten
haben auf die vollständige Befreiung der Arbeit
ujnd des Menschengeschlechtes .

Das Proletariat fühlt in sich die doppelte revolutionäre Kraft
der Natur : die Eruptions - und Erosionskraft , die Kraft der Plötz -
lich hervorbrechenden Lava , und des langsam fressenden Wassers .
Im heutigen Rußland ist es der emporsteigenden Lava vergleichbar ;
anderswo , der stetigen Meeresflut . Bald wirkt es durch Zusammen -
bruch , bald durch allmähliche Abnutzung . Aber alle Teilwirkungen ,
alle Teilerrungenschaften verbreiten sich von Volk zu Volk . Alle
Erschütterungen , die einer Nation widerfahren , greifen um sich und
treffen auch die übrigen Nationen . Wer kann heute schon die weit -
läuftigen und fernen Erschütterungen voraussehen , die einst die
russische Revolution nach sich zieht , an der die Arbeiterklasse so her -
vorragenden Anteil hat ? Welche weitreichende befreiende Kraft kann
nicht von dem republikanischen Frankreich ausgehen , wenn es nun
jede vergangene Kastenherrschast , jede kirchliche Bevormundung ab -
streift , und die Millionen seiner demokratischen Bauern , die täglich
mit selbständigem Denken zu Werke gehen , dem Sozialismus zu ge -
Winnen weiß ? Ja , der Tag wird kommen ! Und wie weittragende
Aenderungen für die Befreiung der Arbeit , können entstehen nach der
Besitznahme der politischen Macht durch Eure deutsche Sozialdemo -
kratie , die in ihrem stetigen , kaum momentan stillstehenden Wachs -
tum , wirklich einer großen elementaren , langsam
aber unwiderstehlich wirkenden Naturgewalt
vergleichbar ist ?

So ist unser Zusammenwirken ein gemeinsames , und auch
unsere Hoffnungen sind gemeinsame . So begründen wir ein inter -
nationales Leben der sozialistischen Arbeiterklasse , mächtig genug ,
um auf die nationalen Gegensätze ordnend zurückzuwirken . So wird

da sie nicht der Ausdruck der allgemeinen Ueber -

zeugung der sozialistischen Partei Deutschlands
sind , sondern allein die Meinung eines Parteiführers .

Es ist nicht nöttg , bei dieser Gelegenheit die törichte Ver -

schiebung der Frage zu besprechen , welche — ebenso wie jüngst
bei uns der nationalliberale Herr Bassermann auf dem

pfälzischen Parteitage — die „ Autorits " unternimmt ,
indem sie die sozialistische Einflußnahme auf Erhaltung des

Friedens und Verbesserung der Völkerbeziehungen in die
andere Frage verhext , was die Sozialisten im Falle eines

Krieges tun können . Wesentlich ist allein , daß das Blatt der

monarchistischen Reaktton die deutschen Sozialisten als sehr
chauvinistisch erklärt und daß es die ihm unangenehmen
Erklärungen des „ Vorwärts " dadurch zu beseitigen sucht , daß
es diese Anschauungen , die selbstverständlich Gemeingut der

deutschen Sozialdemokratte sind , den französischen Lesern als

Meinung eines einzelnen Führers ausgibt . Ganz lvie uns .

Ganz die Methode des Herrn Bülow I

Der „ Rappel " brachte am 23 . Juni d. I . einen Arttkel

gegen die ftranzösische Sozialdemokratie unter der charakte -
risttschen Ucberschrift : „ A das la Nation " ( Nieder die Nation ) .
In Anknüpfung an Aeußenmgen Hernes über den Patrio -
tismus heißt es :

Die „ Humanitv " versucht den schlechten Eindruck des Hernsschen
Manifestes zu verdecken , indem sie einen Artikel des „ Vorwärts " zitiert .
der zu behaupten scheint , daß die deutschen Sozialisten
geneigt wären , zaghafte Forderungen zugunsten
des Feindes zu äußern . Der „ Vorwärts " hat drei Wochen
Bedenkzeit gebraucht , bis er sich diesen schwachen Einspruch gegen
die wider den Weltfrieden gerichtete Agrcssive des Kaisers
gestattete .

So fälscht der französische „ Nationalismus " die deutschen
Sozialdemokraten in „ Patrioten " um , genau wie Fürst Bülow
es gegen die französische Sozialdemokratte handhabt .

Und endlich die „ P a tri e " ( Vaterland ) vom 20 . Juni
bringt folgende klassische Acußerung :

Die beiden Schulen .
Unsere biederen Sozialiste », an ihrer Spitze Jaurss und

Pressensö , haben sich einer ebenso leidenschaftlichen wie unnützen
Kampagne fiir den Frieden ergeben . Sie fordern , daß die Prole -

auch unser ernstes Wollen der sozialen Gerechtigkeit dem Gedanken
des Weltfriedens einen bleibenden Ausdruck geben , der bisher bloß,
mit unheimlicher Ironie , wie ein trügerischer Trost uns vorschwebte
bei allen Taten des Hasses , des Mordens und Blutvergießens , in die
die frühere Menschheit der Rassengcgensätze , der Kastengegensätze ,
der Klassengegensätze mit Leib und Seele getaucht war .

Und wo wäre auf der Welt eine Partei , eine Klasse , die unserem
Ideal ein besseres Ideal entgegenzustellen hätte ? Wo findet sich
ein Mensch , eine Partei , eine Klasse , die die Gesamtverantwortung
übernähme für das System der Unsicherheit , der Ungerechtigkeit ,
und der Barbarei , in dem bisher die Völker versumpften ? Wer
wagt es zu behaupten , der jetzige Zustand sei das Endziel mensch -
sicher Entwickelung ? Auch diejenigen , die den Sozialismus am
tiefften verabscheuen und verachten , können als denkende Menschen nicht
mit der heutigen Gesellschaft sich begnügen . Euer Nietzsche war
es vor allem , der die Moral des Sozialismus , als eine minder -
wcrtige , abstumpfende Moral verunglimpfte , als eine Herdenmoral ,
die bloß als die Fortsetzung der demokratischen Herdenmarol und
der christlichen Herdenmoral zu gelten habe . Er vor allem hat über
die schwächliche Weichlichkeit , über den einschläfernden buddhistischen
Seelenzustand gespottet , den die dauernde Gleichheit und der un -
auslöschliche Friede in den Menschen fortpflanzen müßten . Ihm
aber hat die Einsicht gefehlt , daß in der sozialistischen Organisation
des Zusammenlebens und der Gerechtigkeit , jede individuelle
Veranlagung in ihrer Weise sich entwickeln kann .
Ihm hat die Einsicht gefehlt , daß in der künftigen Menschheit , wo
durch das Grundgesetz des Kollektiveigentums alle Zwietracht aus -
getobt haben wird , sich der individuellen Freiheit und den individu »
ellen Wahlverwandtschaften noch unzählige Möglichkeiten der Be -
stätigung auftun werden . Die zur Ruhe gekommene Welt wird eine
mannigfaltigere und farbenreichere sein , als die heutige Welt der
tobenden Gewalttätigkeit . Der Krieg , ja — er ist ein¬

förmig , er erstickt jede Mannigfaltigkeit . Der „ Regenbogen des
Friedens " in seinem bunten Schimmer hat größeren Farbenreichtum
aufzuweisen , als der grelle Gegensatz der finsteren Wolke und des

leuchtenden Blitzstrahles im Gewittersturm . Wenn also Nietzsche ,
um der Welt ein mannigfaltigeres Dasein zu sichern , um den
Menschen zu heben , eine neue Aristokratie einführen will , so vergißt
er die Frage zu stellen , auf welcher Grundlage in der umgestalteten
Gesellschaft diese privilegierte Raubaristokratie ihr Leben fristen
könnte . Und doch ist er schließlich des Glaubens nicht , daß in dem

engen Kreis geschlossener Nationalitäten die menschliche Jndi -
vidualität zu jener reichen Entwickelung gelangen könne , die er
fordert . Unablässig hat er wiederholt , daß jene neuen Menschen vor
allem „ gute Europäer " sein müßten ; er hat wiederholt ausgedrückt ,
daß Europa die Einheit anstrebt und anstreben mutz . Wie aber
könnte auch ein Nietzsche die Tatsache wegleugnen , daß gerade durch
das sozialistische Proletariat die entscheidende Macht hergegeben wird

zur künftigen Einigung Europas und der übrigen Weltteile .

So mutz auch diese Gruppe der geistigen Elite , welche den

Sozialismus anfeindet , schließlich zu seinen Gunsten ein unwill -

kürliches Zeugnis ablegen . Es ist kein leichtes , den Sozialismus
zu bctvältigen oder ihn zu überwinden . Alles höchst reden de
in die Zukunft blickende Denken gerät schließlich
in den Luft ström soziali ( tisch er Gedankengänge .
Auch denjenigen , die behaupten , der Krieg sei eine notwendige und

strenge Bildungsschule der Menschheit , fehlt nachgerade der Boden
unter den Füßen . Ganze Generationen sterben jetzt ab in der un -
ruhigen Erwartung des Krieges , ohne daß sie die rauhe Zucht deS
Krieges durchgemacht hätten . Große Zusarnmenstöße sind , alles in

allem , zu selten und ungewiß geworden , als daß sie noch eine er -
zie herische Kraft besäßen . Der Militarismus ist , in langen
Zeiträumen , kaum noch mehr als eine riesige Bureaukratie ,
der vielleicht noch gewisse technische Fertigkeiten innewohnen ,
während ihre moralische Spannkraft sich abnutzt in dem Zwitter -
zustand eines halben Krieges und eines halben Friedens ; und doch
weiß sie nicht , ob sie den Krieg oder nur noch den Leichnam des

Krieges auf den Schultern schleppt . Die Wahrscheinlichicil der be -
vorstehenden Gefahren , die Gewißheit der jeden Augenblick er -
forderlichen Opfer , die Vertrautheit mit dem freudig aufgenommenen
Tod , aus der die Tugenden des Kriegsmannes entstanden , sie können

nicht mehr wie einst in unserer bureaukratischen Militärverwaltung ,
die Quellen des sittlichen Leben , verjüngen . Wie ein fauler Sumpf
nur noch vom täuschenden Widerschein glühroten Wolkenschimmers
belebt , so schlummert auch die Barbarei unseres bewaffneten Friedens
in dämmerndem Dahinbrüten .

Wenn also der internationale Sozialismus sich organisiert zum
Zweck der Sicherung des Völkerfriedens durch die Abschaffung der

kapitalistischen Vorrechte und durch die Befreiung der Arbeit , so
bedeutet das nicht nur ein Ringen gegen Unrecht und Gewalt -

tätigkeit . Es ist dies auch ein Kampf mit der Zweideutigkeit und
den Widersprüchen , die auf die Dauer das geistige Leben der
Völker untergraben . Zu diesem großen Werk der sozialen und

geistigen Revolution kann das deutsche und französische Proletariat
ungemein viel durch seine Einigung und gemeinsames Eingreifen
beitrager ». Hoch und klar leuchtet uns also unsere Pflicht . Wir
haben immer mehr zu sorgen für die Verbreitung unserer Idee ,
wir haben immer mehr Kräfte zu erwecken , und zn sammeln , und zu
ordnen ; und dann haben wir den Kampf durchzutämpfen bis zum
endlichen Sieg der internationalen Sozialdemokratie , aus dem ein
dauernder Zustand der Gerechtigkeit und des Friedens hervorgehen
wird !

tarier Deutschlands auch ihrerseits sich erheben , um ihren festen
Willen zu bekunden , daß der Friede erhalten wird .

Nun , wenn wir den „ Vorwärts " lesen , das offizielle
Organ von zwei (!) Millionen teutonischer Sozialisten , so finden
wir darin keine Zeile , die auf eine solche Meinung
schließenläßt . �

Das kommt daher — ' es wäre kindisch , es zu leugnen — : die
deutschen Sozialisten sind alle sehr chauvinistisch , und in dem Augen -
blick , wo das deutsche Vaterland ihre Hülse anrufen lvird , werden
sie sich bereit erklären , dem Ruf des Kaisers mit Enthusiasmus
zu folgen .

Dies ist es , was unsere Sozialisten stets verschweigen ,
unsere Sozialisten , welche die rinzigen sind , die daS
Gefühl der Vaterlandslosigkeit nähren .

Man darf getrost gestehen , daß die Zeitungen der fran -
zösischen Reaktton und des französischen Chauvinismus an

unsinnigen Wahrheitswidrigkeiten nicht zurückstehen hinter ihren
deutschen Gesinnungsverwandten in der Presse und im

Reichskanzlerpalais .
Hüben und drüben dasselbe Manöver . In Frankreich

schmäht man die französischen Sozialisten als Vaterlandslose
und läßt diese Vaterlandslosigkeit um so abscheulicher er -
scheinen , indem sie in Gegensatz gesetzt wird zu dem
patriottfchen Eifer und der Kriegsbereitschaft , die man den
deutschen Sozialisten anlügt .

Warum sollen es unsere B ü l o w s besser machen ?
Es könnte jemand meinen : Doch Bülow ist Kanzler des

Reichs und hat die Aufgabe , sich ein wenig um die Wahrheit
der politischen Bestrebungen des internattonalen Sozialismus
zu bemühen , was von Zeitungen , wie sie zittert wurden , nicht
gerade gefordert werden muß . Der Kanzler des Deutschen
Reichs zieht jedoch vor , an Staatsmannskunst mit Blättern
vom Werte des „ Rappel " und der „ Patrie " zu rivalisicreu .

Es bestätigt sich, daß Fürst Bülow , soweit Frankreich in
Betracht kommt , die Arbeit der deutschhetzerischcn Nattonalisten
betrieben hat . Die reaktionären Blätter , wie die „ Patrie " .
aber . auch der „ Tenrps " und andere , die in Jaures den
wachsenden Sozialismus hassen , nutzen die Bülowsche Note eifrig
jürdenChauvinismus aus . Sie bemühen sich, die sozia -



listische Politik des deutsch - französischen Vertrauens zu verspotten ,
indem sie zeigen , wie der Kanzler des Deutschen Reiches selbst
einen Politiker brüskiert , der am meisten zur Beseitigung des
gegen Deutschland gewendeten Ministers Delcasis beitrug .

Jaurss läßt sich in der tapferen Besonnenheit nicht
erschüttern , die aus der Ueberlegenheit und Gerechtigkeit seiner
Stellung folgt . Er weist in der „ HumanitS " die vom „ Temps "
und anderen Blättern gegen ihn erhobenen Angriffe zurück ,
er schreibt u. a. : „ Ich kann in der Tat wiederholen . daß
es unbillig wäre , die Polittk heimtückischer Feindseligkeit
Deutschland gegenüber zu verfolgen . und wenn Fürst
Bülow diese Worte billigt , so sollte sich der „ Temps " dar -
über freuen , daß der deutsche Reichskanzler einen Konflitt
mit Frankreich nicht wünscht . Ich habe auf die Ge -
fahren der Polittk Delcassös aufmerksam gemacht , als
Delcassv noch in seiner ganzen Macht und Glorie dastand .
Auch der „ Temps " hat diese Gefahr erkannt und mit grimmiger
Leidenschaft verkündet , jedoch erst nachdem Delcasss gestürzt
war . Auch der „ Temps " war in diesen Tagen mit dem
Fürsten Bülow einig , aber er war es ohne Stolz und Ehre . "

Wir werden die Bettachtungen Jaurös ' über das Rede -
verbot selbst noch ausführlicher mitteilen .

*>

Die Internattonale des Proletariats .
Aus London wird uns telegraphiert :
Der Rattonalrat der Unabhängigen Arbeiterpartei linckspsuSsnt

lavour party ) bedauert , daß die brüderliche Attion der deutschen
Sozialdemokratie , Jaurös einzuladen , in Berlin über den Völker -
stieben zu sprechen , vom deutschen Reichskanzler durchsteuzt worden
ist ; er versichert den deutschen wie stanzösischen Genossen , daß er
die Zeit ersehnt , wo die Arbeiterklasse der ganzen Welt in Brüderlich -
keit vereinigt sein wird , und ladet Bebel und Jaurös herzlichst
ein , nach England zu kommen und dort an eine sozialistische
Demonstrattonsversammlung Ansprachen zu halten .

Zur Marokkofrage .
Aus Paris wird vom 8. Juli gemeldet , daß Minister

Präsident Rouvier den deutschen Botschafter Fürsten Radolin
am Abend dieses Tages wiederum empfangen wttd . Es wird
als sicher angenommen , daß am Montag von der

deutschen und von der französischen Regierung gleich -
lautende Atoten ausgegeben werden sollen , in der die

wesentlichen Gesichtspunkte niedergelegt sind , wegen deren die
beiden Regierungen einer Konferenz über die marokkanischen
Fragen zustimmen .

• K
•

Deutfcbee Reich .

Freifinnige Wahllügrn im Kreise Oberbarnim . Genosse Zu v eil

sendet uns folgende Zuschrift :

„ In der „ Freien Deutschen Presse " , dem verlogensten Oman

Deutschlands , ist in Nr . SOS ein Artikel enthalten über eine Ber -

sammlung in Msenspalterei bei Eberswalde , die am Dienstag den
27 . Juni stattgefunden . Der Artikel , der sich in schamloser Weise
mit meiner Person beschäftigt , ist auch an den Stadt - und Landboten
von Eberswalde und Umgegend übergegangen , er wurde mir am
Mittwoch ebendort zugestellt .

Die Behauptungen des Artikels sind durchweg unwahr . Es ist
nicht wahr , daß ich behauptet habe , „ Eugen Richter sei für den

Zolltarif eingetreten " . Ich habe ausgeführt . schon ui der

Z olltarifkommission sei das Verhalten der Mitglieder der stei -

sinnigen Volkspartei ein sonderbares gewesen , dann habe das

Verhalten Eugen Richters im Plenum dazu beigettagen ,
die Wucherpatteien zu stärken , um den berüchtigten Antrag Kardorff

zur Annahme zu bringen ; damit sei den Brotwucherern Vorspann -
dienst geleistet worden , was Herrn Richter ja auch den Zuruf Bebels

„ Verräter der Minotttät " einbrachte . Es ist erlogen , daß ich gesagt
habe , Abgeordneter Richter habe seinerzeit , als eS sich um die

AuSnahmegesetzgebung handelte . Bebel entgegnet : „ Werft sie hinaus ,
das vaterlandslose Gesindel " . Ich habe , nachdem mir von Partei -

genossen in der Versammlung die dortigen Preßerzeugnisse , wie

„ Oberbarnimer Anzeiger " als auch steisinnige Blätter vorgelegt wurden ,
in denen Bebel wegen seiner Aeußerungen in der Versammluna in

Eberswalde in der schamlosesten und niederttächttgsten Weise angegriffen
wurde , ausgeführt : Herr Eugen Richter möge sich nicht beklagen ,
wenn er in der „ Leipziger Volkszeitung ' „ ein Sstolch noch im

Sterben " genannt werde , Herr Eugen Richter möge sich erinnern .
mit welchen Mitteln die Sozmldenwkratie unter dem Ausnahmegesetz
von ihm und seinen polittschen Freunden bekämpft worden ist . Es

war im Jahre 1881 , bei der ersten ReichStagswahl unter dem Aus -

nahmegesetz , Bebel kandidierte ini t . Berliner Reichstagswahlkreis ,
da wurde am Tage vor der Wahl von den politischen Freunden

Eugen Richters ein Flugblatt herausgegeben , welches mit den Worten

schloß : „ Werft sie hinaus , das vaterlandslose Gesindel " . Eugen Richter
aber hatte nicht ein Wort der Empörung übrig in seinem Organ , der

„Freist Ztg . " , gegen die Beschimpfung einer Partei , die geknebelt am

Boden lag . Ferner führte ich aus : ein Mann , der es fertig bringt

zu schreiben , ein sozialdemokratisches Blatt sei aus dem Reptilien -

fonds unterhalten worden , und damit zu gleicher Zeit längst ver -

storbene Genossen wie Schweitzer , Hasenclever , Tölke , Bracke besudelt ,

muß sich auch gefallen lassen , hart angegriffen zu werden . So steht
eS mit meiner „Verlogenheit " : wie sich Herr Müller - Sagan in der

„ Fr . D. Pr . " auszudrücken beliebt . In der Versammlung in der Eisen -

spaltcrei habe ich das Machwerk zur Kenntnis der Versammlung gebracht .
Es müßte selbst mein Gegner , der im Wahlkreise Oberbarnim für
die konservative Partei agitatonsch tättge Herr Eimert , der auch in

der Versammlung am 27 . Juni anwesend war , öffentlich er -

klären , daß ich jene Behauptungen , wie sie mir durch die „ Freie

Deutsche Presse " m den Mund gelegt wurden , nicht getan habe .
Mit verlogenen Gegnern muß der dottige Wahlkampf geführt
werden . " _

Die Reichstags - Ersatzwahl in Billingen - Trikerg

hat mit dem Siege des Zentrums - Kandidaten geendet .
Nach einem Wolffschen Telegramm erhielten Gutsbesitzer Duffner

( Zentrum ) 10 891 Stimmen , Oberschulrat R e b m a n n ( natl . ) 8438

und Schuhmacher G r a h l ( Soz . ) 366 Stimmen . Duffner ist somit

gewählt .
Die Sttmmenzahl für unseren Genossen ist in dem Telegramm

offenbar falsch wiedergegeben , erhielt doch nach einer Meldung der

„ Germania " Genosse G r a h l 1366 Stimmen . Bei der Hauptwahl
1903 erhielten das

Sozialdemokratie 218 !
entrum 9701 , die Nationalliberalen 9313 , die

_ _ u _ _ _ _ _ Stimmen . Die Nationalliberalen hätten da

nach , sofern die Ziffern nicht noch berichtigt werden , 900 , die Sozial -
demokratie 300 Stimmen eingebüßt , während das Zentrum annähernd
1200 Stimmen gewann .

Daß für uns ein kleiner Sttmmenrückgang eintteten würde .

hatte eme Korrespondenz aus dem Wahlkreise in unserer vorgestrigen
Nummer als wahrscheinlich vorausgesagt . Als Ursachen hatte sie den

kürzlichen Kandidatenwechsel , die schwierige Bearbeitung des fast

ausschließlich ländlichen Wahlkreises und endlich die Zersetzung des

Kampfes zwischen Nattonalliberalen und Zentrum bezeichnet .
Die Bedeutung der Wahl erblickte unser Korrespondent darin ,

daß der Wahlausfall vorbildlich sein werde für den Ausgang der

bevorstehenden badischen Landtagswahlen . Werde der badische

„ Liberalismus " diesmal dem Anstürme des ZenttumS erliegen , so
seien die Landtagswahlaussichten der Liberalen die denkbar trübsten .
Die „ Germania " schwelgt denn auch bereit » im Siegesjubel .

/ Eine Wahlrechtsvernichtung .
Wie oereits kurz durch eine Depesche gemeldet , ist es dem

Dresdener Stadtrate am Donnerstagabend doch noch ge -
lungen , seine Wahlentrechtungs - Vorlage mit Ach und Krach im Stadt -
berordneten - Kollegtum in Sicherheit zu bringen . Mit 32 gegen 31
Stimmen ist die durch den Rechtsansschuß etwas abgeänderte Rats
Vorlage angenommen worden . Es hing also nur von einer Stimme
ab , und der schöne Plan wäre zum dritten Male gescheitert .

Bereits bor acht Tagen stand die Ratsvorlage zur Beratung .
Sie sollte damals in übergroßer Hast , denn die Zeit drängte , ohne
jede Vorberatung im Rechtsausschuß sofort im Plenum angenommen
werden . Das verhinderten aber die Antisemiten , die von dem Be.
rufswahlrecht des Rates eine Verminderung ihrer Machtstellung be.
fürchteten , während sie selbst ein noch arbeiterfeindlicheres Plurab
Wahlrecht in Bereitschaft hielten . Mit 34 gegen 32 Stimmen wurde
vor acht Tagen entgegen den Absichten des Rates die Ueberweisung
der Vorlage an den Rechtsousschuß beschlossen . Dieser betrieb aber
seine Beratung mit so bewunderungswidriger Elle , daß bereits
gestern abend das Ratsprojekt von neuem den Stadtverordneten
zur Beschlußfaffung vorlag .

Am Donnerstagabend waren sich alle Interessengruppen der
Stadtverordneten darin einig , daß das Wahlrecht vernichtet werden
müßte , während aber die Antisemiten nach wie vor für das Plural -
Wahlrecht eintraten , standen die Nationalliberalen und Konser -
vativen hinter der Ratsvorlage . Treibender Faktor des Ganzen war
die Furcht vor der Sozialdemokratie . Mehrmals wurde , um eine
Einigung zu erzielen , eine kommende sozialdemokratische
Vertretung bei Fortbestehen des alten Wahl -
rechtes als Schreckgespenst an die Wand gemalt .

Schließlich kam die RatsVorlage mit der beschlossenen Aenderung
des Rechtsausschusses mit eilvr Stimme Mehrheit zur Annahme .
Damit war die Wahlrechtsvernichtung vollzogen .

Das neue Wahlunrecht ist , wie schon angedeutet , ein Berufs -
klassen - Wahlrecht . Die Wähler sind in vier Berufs -
abteilungen eingeteilt und außerdem in zwei
Klassen . Maßgebend für die Klassenteilung ist das Wahl -
rechtsalter . Wer über zehn Jahre Bürger ist , gehört der ersten
Klasse an , die „ jüngeren " Bürger der zweiten Klasse . Die Zu -
teilung der Vertreter an die einzelnen Berufsabteilungen ist sehr
ungleich Während die selbständigen Gewerbetreibenden 3 0 Ver »
t r e t e r haben , hat man den Arbeitern die eine besondere Gruppe
bilden , gnädigst 12 gewährt , von denen auch noch 6 ansässig
sein müssen . Die Zahl der Stadtverordneten beträgt , wie schon er -
wähnt , 78 . Man sieht , die Arbeitervertretung hat man auf ein
Minimum reduziert , die Besitzenden haben ihre Uebermacht so ge -
sichert gegen die Mehrheit der Wählerschaft , daß daraus ei «
schreiendes Unrecht wird .

Da den Arbeitern auch die den Vorortwählern gewährte Ver .
günstigung mit zugute kommt , ist darauf zu rechnen , daß wir schon
bei der ersten Wahl die erste Klasse der Arbeiterberufsabteilung
erobern . Wir würden dann bei der ersten Ergänzungswahl 4 Man .
date erhalten , bei der zweiten 8 und 1907 würden wir 12 Vertreter
haben . Mehr zu erlangen , ist unter dem neuen Wahlunrecht nicht
möglich .

Die Dresdener Arbeiterschaft hat die Versuche und Anläufe ,
ihr Wahlrecht zu verunstalten , mit ebenso großem Interesse wie

Entrüstung verfolgt . Am Donnerstag abend war der Andrang
derArbeiterzuden Tribünen so groß , daß die Landhausstraße
dicht mit Arbeitern gefüllt war , die keinen Zutritt mehr erlangen
konnten . Eine mehrhundcrtköpfige Menge verharrte während der
Beratungen vor dem Stadthause . Das Resultat der Abstimmung
wurde mit Entrüstungsrufen aufgenommen . Die Dresdener Ar -
heiter werden nicht verfehlen , den WahlrechtLvernichtern bei
Gelegenheit die richtige Antwort auf das neueste reattwnäre Mach -
werk zu erteilen .

_

Die neue deutsche Frlduniform ,
wie sie seit einiger Zeit probeweise beim Grenadier - Regiment Nr . 3
in Königsberg und beim Jnfantette - Regiment Rr . 14S in Metz ge -
tragen wird , hat sich , so meldet eine Zeitungskorrespondenz , nach den

von Zeit zu Zeit zu erstattenden Berichten außerordentlich xjut be¬

währt . Da die Uniform in grauer Grundfarbe gehalten ist . die

Aufschläge , Kragen und Litzen in ihrer allen Farbe sich aber nur

auf kurze Entfernungen abheben , ist eS bei den Felddienstübungen
nicht leicht , auf weite Entsernungen die Anwesenheit von Truppen
festzustellen . Oftmals wurde etile Abteilung mit einer Schafherde
verwechselt , denn in der Tat find beide Gatwngen auf etwa tausend
Meter schwer zu unterscheiden . Auch daß der Kragen um einen

halben Zentimeter niedriger ist , als die gewöhnlichen , hat in
der großen Hitze große Votteile gezeitigt . Der Rock ist m
der Taille weiter gearbeitet als der alte und kann durch eine
innen angebrachte Schnürvorttchtung nach Bedarf enger oder weiter

gemacht lverden . Dies hat sich ebenfalls als vorteilhaft erwiesen ,
da die Mannschaften auf dem Marsche imstande find , nach Oeffnen
der Säbelkoppel , die durch die Patronentaschen an den Trage¬

haken festgehalten wird , auch den Rock zu weiten , ohne sich durch
Oeffnen der Rockknöpse Erkältungen auszusetzen . _ In den Bekleidungs -
ämtern ist man auf Grund dieser Ergebnisse dabei , derarttge
Uniformen in Masse anzufertigen .

Soweit die Korrespondenz . Ob es nicht noch vernünftiger gc -
Wesen wäre , den lästigen Stehkragen ganz zu beseitigen ? Bemerkens -

wert ist ferner , daß nur von einer Feld uniform die Rede ist , die

kriegsunbrauchbare Parade uniform aber beibehalten werden soll .
Gründe der Sparsamkeit werden ja nur bei Kulturaufgaben be -

rücksichttgt , nicht aber beim Militarismus I

Eine wacklige Stadtverwaltung . Unterm 6. Juli bettchtet man

uns aus Halle : Unter dem Antrieb der Sozialdemokratte hat sich
die bürgerliche Oppositton im Stadtverordneten - Kollegium endlich
einmal veranlaßt gefühlt , in der Stadtverwaltung etwas aufzu¬
räumen . Bor einiger Zeit mußte der Stadtbaurat Genzmer . dem

in öffentlicher Sitzung vorgeworfen worden war , er habe in »

Kollegium mit Unwahrheiten gearbeitet , seine Sachen packen .

Genzmer wurde nicht wieder gewählt . Oberbürgermeister Staude ,
der im Winter gelegentlich einer Arbeitslosenzählung die für die

Proletatter so sehr verletzende Aeußerung tat : Unter 2000 Arbeits -

losen befinden fich etwa 1600 . Latscher ' ( Bummler ) ist
nun müde und hat auf seine Wiederwahl „verzichtet ". In der letzten

Stadtverordnetensitzung hat man auf die Wiederwahl des Stadt -

syndikus Winter , der hier 14 Jahre im Amte ist , abgelehnt . Wes -

halb Winter gestürzt ist . wurde in geheimer Sitzung erörtett . —

Die bürgerliche Opposition erhofft durch den neuen Oberbürgermeister
usw . ein liberaleres Regiment in der Stadtverivaltung . Wer aber

die freisinnigen Stadtvater , die nach einem Schritt vorwätts
_ zwei

zurückweichen und unsere so „ vorzügliche " Bestätigungsmaschinerie
kennt , wird wissen , daß durch solche Neuerungen an dem jetzigen

System kein Deut geändett wird . —

Der König als Retter .
Stuttgart . 7. Juni . (Eig. Ber . )

Das Mlnistettum steht mit Angst den neuen Versuch einer Ver -

fassungSrevision den Weg der
Verhandlungen ergebnislos
gerichtet , das Zentrum zu
die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht
unter den ritterschaftlichen Familien in

rüheren gehen , die nach monatelangen

cheiterten . Sein Bemühen ist darauf
olieren . das . auf sich selbst gestellt .

hindern kann . Der
den letzten Wochen

entfalteten Agitation , der insbesondere eine von dem

junkerliche Allüren zur Schau tragenden Grafen Leutrum ber -

faßte Broschüre diente , setzt nun die Regierung die Autorität des

Königs entgegen , der , wie heute mitgeteilt wird , m den letzten Tagen
jeden einzelnen der ritterschaftlichen Abgeordneten in Sonderaudienz

empfangen und für die Vorlage bearbeitet hat , was bei mehreren
eine „ Umstimmung " zur Folge hatte . Ob dieses den

konstituttonellen Gepflogenheiten widersprechende Vorschieben des

Königs den gewünschten Erfolg haben wird , bleibt trotz «
dem ztveifelhaft . Denn inzwischen haben sich noch die Bauern -

bündker den GroSerschen Kniff von der „verufSstSndischen Bev «
ttetung " zu eigen gemacht und verlangen in ihrem Blatt in gclvohnter
Beschetdenhett 12 Vertreter der Landwitts - Haft , während sie der In -
dusttte großmütig 4. der Intelligenz 2 zugestehen wollen . Es kann
also leicht sein , daß an Stelle der bekehtten frondierenden Ritter die
Bauernbündler tteten , und dann war der Rettungsversuch des Königs
umsonst . _

Militärisches Lob der Sozialdemokratte .
Man schreibt uns aus Stuttgart : In einer gestem vor

dem hiesigen Oberkriegsgericht durchgefühtten Verhandlung gegen
den Unterkanonier Gerger vom Fekdartillerieregiment 49 in Ulm
warf sich der Vertteter der Anklage zum beredten Anwalt der
Sozialdemokratie auf , die er gegen den Vorwurf , ihre
Hein , Militär dienenden Patteigenossen zu Widersetzlichkeit an -
zustisten , in Schutz nahm . Er stellte den Sozialdemokraten
im Heere das Zeugnis tadelloser Führung aus . DaS
Zeugnis deS militättschen Staatsanwalts verliett dadurch nicht an
Bedeutung , daß es dem Wunsche entsprang , das Verschulden des
Angeklagten als schwerer erscheinen zu lassen , für dessen gegen einen
Unteroffizier begangenen tätlichen Angriff der Verteidiger „sozia -
listische Verhetzung " als mildernden Umstand geltend gemacht hatte .
Der Gettchtshof schloß fich der Auffassung des Klagevertreters an
und erhöhte die in erster Instanz auf ein Jahr und drei Monate
Gefängnis bemessene Strafe auf ein Jahr sieben Monate
Gefängnis .

_

Ein edler Pole .
Im olerschlesischen Wahlkreise Kaltotmß - Zabrze kämpft

der radikal - polnische Korfanty mit Zentrum und Sozialdemo -
kratte um die Wiedererlangung des Mandats , das ihm der

Reichstag aberkannte . Er glaubt sein Ziel am sichersten er -

reichen zu können , wenn er in der dümmsten Weise auf die

Sozialdemokraten schimpft . In dem von ihm herausgegebenen
polnischen Blatte „ Polak " wird immer wiederholt , daß die

Sozialdemokraten die Arbeiter betrügen , daß die Führer sich
von den Groschen der Arbeiter mästen , daß der „ Jude Singer "
seine Millionen dadurch gewann , daß er seine armen
Näherinnen miserabel bezahlte , daß Bebel mehrere Schlösser ,
Südekum eine Menge lackierter Sttefel usw . besitze und manche
sozialdemokrattschen Abgeordneten so dicke Bäuche haben , daß
sie in den Abgeordnetensesseln nicht Platz finden . Um diese
Art „geisttger Bekämpfung " der Sozialdemokratte kann der

ärgste ultramontane Hetzkaplan den Herrn Korfanty beneiden .

Wir erwähnen das blöde Gefasel nur , um das Bild dieses
polnischen „ Arbeitervertreters " zu vervollständigen .

Bemerkenswerter erscheint die Stellung dieses berufenen

„ Erretters des polnischen Volkes " aus der Fremdherrschaft
zu der gegenwärttg in Russisch - Polen aufflammenden Revo -
lutton . Herr Korfanty erörtert diese Angelegenheit in der

letzten Nummer des „ Polak " in einem Leitarttkel : „ Die
Schandtaten der Sozialisten " . Es heißt da u. a. :

„ Ein vernünftiger Mensch , ein Mensch , der Volk und Vater -
land liebt , ein Mensch , der Verantwottlichkeitsgefühl für seine
Handlungen dem Volke gegenüber hat , wird das unbewaffnete
Volk nicht zum Kampfe gegen den hundertmal stärkeren Feind
führen . Nur ein Verbrecher oder ein Irrsinniger , oder ein hart -
nackiger Fenid des Volkes und des Vaterlandes kann solche Hand -
lungen begehen .

Und dennoch sind in Polen solche Leute und das sind die

Sozialisten , zum Teil Verrückte , zum anderen Teil
Verbrecher . < Äe sellist verstecken sich hinter den Rücken
des Volkes , sie selbst lebcngut und das arme ausgebeutete
Volk schicken sie zur moskowitischen Metzelei , selbst nicht wissend ,
tnarmn und weshalb , nur dafür , daß das Blut fließe ,
daß sich Revolution macht , daß unscrLandärm erwerbe ,
daß Not und Hunger herrschen . Wenn das Volk nicht
gehen will zum aussichtslosen Kampf , wenn es! sein Blut nicht
zwecklos vergießen will , so zwingen es dazu mit Ge -
walt und Drohung verschiedene Komitees , die aus
zweifelhaften Elementen bestehen . . . Das
Volk fällt zu Hlmderten unter den moskowitischen Kugeln . Die
sozialistischen Rädelsführer stehen im Versteck , sie gehen nicht an
der Spitze der Menge , sie verstecken sich an ruhigem Ort . Was
geht sie denn das Schicksal des polnischen Volkes an ? Was haben
sie mit dem polnischen Volke Gemeinsames ? Sind eS doch
Juden , Gottlose , die selb st unsere Kirche ent -
ehtt haben , denen selbst das Heiligste nicht unverletzlich war .

Schrecken erfaßt die Herzen beim Anblick des ili�emachs , das
unter der Regierung des Zaren geschieht . Es fehlt an Worten ,

» um die Grausamkeiten der Moskowiter zu brandmarken , die unser
armes Volk oiaitraitiereii , die wie eine wilde Horde unser Land
verwüsten� Aber es fehlt auch an Worten gegen diejenigen , welche
unser Volk den moskowitischen Grausamkeiten aussetzen , die —
wissend , daß der Kampf zwecklos ist , daß er mit einer nationalen
Niederlage enden muß — mit Lügen , Drohungen und
Gewalt das Volk zum Kampfe drängen , das Volk .
das infolge der moskowitischen Barbarei finster und unaufgeklärt
ist , kann doch die größere Hälfte des Volkes nicht einmal lesen .
Unser armes polnisches Volk . Die zattsche Regierung hält es in
Finsternis , die zarische Regierung niassakrütt es , fuhrt Hunger
und Elend auf fois Volk herab und die Sozialisten , so zu
sagen die besten Freunde dieser Regierung , geben
ihr Gelcgonheit zu diesen Barbareien . "

So schreibt ein „ radikaler " Pole , ein Nachfahre jener
polnischen Rebellen und Helden , von denen Geschichte und

Dichtkunst bewundernswürdige Taten zu melden wissen .
Korfanty ist bekanntlich Vertreter des „demokratischen " linken

Flügels unserer nwdernen Polenhelden , was ihn nicht hindert ,
mit den hocharistokratischen polnischen Fürsten und Grafen
in einer Fraktton zusammen zu sitzen . Bezeickinend für die

Polenpolitik Preußens ist es jedenfalls , daß dieser Jammer -
mensch , dieser polnische „ Revolutionär " in Schlafrock , Zipfel -
mütze und Pantoffeln , der preußischen Regierung sowohl wie

den gesamten Hakatisten als die Verkörperung der furchtbaren
Gefahr erscheint , die dem preußischen Staate aus der Polen -
frage erstehen muß .

Sollte es im Wahlkreise Kattowitz - Zabrze wieder zu einer

Sttchwahl zwischen Polen und Zentrum kommen , dann dürfte
es den ausschlaggebenden Sozialdemokraten recht schwer
werden , zu entscheiden , ob der Pfarrer Kapitza oder der „ radi -

kale " Korfanty der rückständigere und gehässigere Feind der

Arbeiterbewegung ist . —

HueUnd .
Diinemark .

Dt « , Selbständigkeitsdrange der Isländer hat das dänische
Liukenministerium bekanntlich ein gewisses Entgegenkommen gezeigt .
indem es ihnen einen eigenen Minister bescherte . Der Minister

Islands , H a f st e i n, ist aber von der dänischen Regierung , ohne
die Isländer selbst zu befragen, ernannt worden . Dagegen haben

mm die Isländer kürzlich in einer großen Anzahl von Wähler -

versannnlrliige » eine gleichlautende Resolutton gefaßt , in der die

Ernennung des Ministers als ein Bruch m,t den Landes -

rechten bezeichnet , « nd das Althing aufgefordert wird , da -

gegen zu protestieren - _

Letzte Nachrichten und Depesche «.
( Siehe 1. Beilage S. Seite . )
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Vom fttdwestafrikanischen
Kriegsschauplatz

liegt heute folgende längere amtliche Meldung vor :
Berlin . 3. Juli . ( Amtliche Meldung . ) Hauptmann Rembe

erreichte auf einem Streifzug längs des Epukiro und Groot
Laagte am 13. Juni die englische Grenze . Das Sandfeld und die

Gegend östlich der Linie Gams Vley —Otjimanangombe ist von
Hereros frei .

Die Besatzung von Otjimbinde ist nunmehr aufgegeben
worden . Von den dort befindlichen Truppen wurden die 11. Kam -
pagnie Regiments 1 nach Otjosondu , die 6. Batterie nach Oka -
handya verlegt .

Andreas floh nach dem Gefecht bei AtiS am 9. Juni längs
des Kam - RevierS .

Als von zwei Seiten Abteilungen gegen ihn vordrangen ,
wandte er sich mit wenigen Begleitern in das Zaris - Gebirge ,
wohin ihn Hauptmann Baumgärtel durch außerordentlich
schwieriges Gelände verfolgt . Andreas soll durch die seit Ende
März ununterbrochen fortgeführte Verfolgung alles Vieh und den
größten Teil seiner Leute verloren haben .

Die Ersatzkompagnie 1a und die 4. Etappenkompagnie haben
Maltahöhe , Kleinponz , Nomtsas , Hoornkrans , Areb , Nauchas und
Awabes besetzt und säubern die Gegend durch Streifzüge .

Die Bande des Morenga war nach dem Gefecht bei Narus
am 17. Juni zuerst nach Süden geflüchtet , dann wurde erkannt ,
daß ihre Spuren auseinanderführten hauptsächlich
jedoch aus der Gegend von Narus in nordwestlicher Richtung .
Hauptmann Siebert mit 3 ( 4 Kompagnien und 4 Geschützen setzte
die Verfolgung in dieser Richtung fort und stellte fest , daß sich
Morenga in der Gegend von Aob , ( 18 Kilometer nordöstlich
Nuradus ) am Osthang der großen Karasberge befindet , w o e r
wieder über 290 Gewehre verfügen soll . Haupt -
mann Ritter mit einer Kompagnie und einem Geschütz erreichte , von
KeetmanShoop aus , den Hottentotten entgegengehend , am 23 . Juni
Mob und wird mit Hauptmann Siebert zusammenwirken .

Cornelius , der sich in der Gegend von Kochas
am unteren Fischfluß wieder festgesetzt hatte , sammelte dort über
200 Kriegsleute , sodaß mit deren Weibern und Kindern an
800 Seelen versammelt gewesen sein sollen . Die Schwierigkeiten
des dortigen Geländes sind außergewöhnlich große . Auf beiden
Ufern des Fischflujfes entlang ziehen sich Tagemärsche weit zer -
klüstete Felsengebirge hin , die ein Erreichen des Reviers nur an
wenigen Stellen für einzelne Fußgänger erlauben . Die einzige
Anmarschstraße von KanibeS auf KochaS bildet ein Saumpfad ,
der kilometerweit durch eine schmale Schlucht mit unersteigbaren
Rändern führt . Hierhin hatte Cornelius einen Teil seiner
Krieger vorgeschoben und weiter rückwärts durch eine Steinschanze
die noch weiter südlich befindlichen Werften geschützt .

Major Gräser versammelte an der Quelle deS Auchab
1 % Kompagnien ( 120 Gewehre ) unter Hauptmann Pichler , bei
KanibeS 1 % Kompagnien ( 100 Gewehre ) mit 2 Feld - und 2 Ge »
birgSgeschützen unter Hauptmann v. Zwehl und entsandte Leut -
nant von Haeseler mit 30 Mann und 1 Gebirgsgeschütz durch
Nachtmärsche in den Rücken des Gegners nach Aiais . In der
Nacht zum 27 . Juni wurden die AngrisfSkolonnen zu Fuß , von

Tragetieren gefolgt , vorgeführt . Cornelius wich vor den von

Westen und Nordosten kommenden Abteilungen Pichler und Zwehl
auf KeidoruS aus .

Hier erreichte ihn die Abteilung Pichler und stürmte in
schweremGefechtdie feindliche Stellung . Die unter Major
Gräser eintreffende Abteilung Zwehl nahm die Verfolgung auf
und erhielt bald von den beiderseitigen Höhenrändern lebhaftes
Jeuer .

Der Zug Gebirgsartillerie , der unter Leutnant Bender trotz
der Gelündeschwierigkeiten zu folgen vermocht hatte , vertrieb hier
den Gegner .

Dessen Versuch , nach Süden zu entweichen , verhinderte die bei
AiaiS auf beherrschenden Höhen geschickt aufgestellte Abteilung
Haeseler . Cornelius floh unter erheblichen Verlusten und
Zurücklassung einigen Viehs nach Westen , bis in die Dunkelheit
hinein , unmittelbar verfolgt . Es fielen 2 Offiziere ,
3 Mann ; 1 Offizier und 11 Mann wurden ver -
w u n d e t . Major Gräser setzt die Verfolgung fort .

Bei Sendlingsdrift am unteren Oranje und in der Gegend
von Witpüts treibt eine kleine Räuberbande ihr Wesen . Gegen
sie ist eine Abteilung von 60 Mann von Kubub aus in Vor -

Marsch .
Wie man sieht , sind entscheidende Schläge gegen

die Hottentotten noch immer nicht geführt worden , trotzdem jetzt
gegen 14 ( XX) Mann in Südwestafrika stehen . Den Haupt -
führern sind zwar Schlappen beigebracht worden — freilich
nicht ohne große Verluste auch der deutschen Mannschaften — ,
allein dem zersprengten Feind ist es noch immer wieder ge -
lungen . sich von neuem zu sammeln und unseren Truppen die
Spitze zu bieten . Wie lange dies ermüdende und für die
deutschen Steuerzahler ungeheuer kostspielige Spiel noch dauern
wird , ist nicht abzusehen I

Sehr pessimistisch über die Kriegslage äußert sich auch
ein Brief vom Kriegsschauplatz vom 20 . April , den die „ Franks .
Ztg. " veröffentlicht :

In demselben heißt es :
- Fn letzter Zeit ist hier viel von Frieden gesprochen

worden , denn in den KarraSbergen haben letzte Woche Ber -
Handlung� » Hierwegen mit Morenga stattgefunden . Zu einem
Resillwi ist die Sache aber nicht gekommen , denn Morenga hat
seine ��" ungen verlosten und ist in zwei Haufen geteilt nach
Osten mw forden abgezogen , lieber die ganze Sache hört man
hier folgendes : Der Pater Malinowski von der katholischen
Mission m Herrachavis bei Ukainas ist inS Lager von Morenga
gegangen , um diesen zur Einstellung der Feindseligkeiten zu
bewegen . . ? ° r «nga. der selbst — imGegensatz zu seinen
Unterfu�ern _ kriegsinüde sein soll , außerdem durch einen
Schuß gner durch die Brust verwundet ist , drückte
dann den aus , mit Hauptmann von Koppy zu ver »
handeln . J . ' " urbe betreffs der Bedingungen zuerst an
General T r 0 * 9 Q 6 eliog raphiert und es bildeten sich
hier über die ' ' wrfchfz� �n>ci Parteien . Die eine , die Morenga
und allen st�V�/�en das Leben garantieren und die gefähr¬
lichen Elemente 1P ? " * deportieren wollte , die andere , die Morenga
und alle seine FUyrer aufhängen wollte . Da es sich bis jetzt
gezeigt hat , daß " " t der gegenwärtigen hier vorhandenen
Trnppenmacht dtc Kotten nicht in unsere Hände belommen ,
s » wäre der rrstere der vernünftigere gewesen . Auch muß
man zugunsten va' ° * t n g a s anführen , daß er nie einen
Farmer ermordet und Z " " «»ldaten , von denen der eine verwundet ,
der andere unverwundet ' » sisax Hände siel , gegen den Willen seiner
Leute «teder freigelasstn hat .

Während die Verhandlung� schwebten , haben unsere Truppen
Morenga einzuschließen gesinhi . nni - Z wohl der Grund gewesen ist ,
daß er feine Stellungen derlasten hat . Die Hoffnung aus
baldige Beendigung dev Unruhen ist damit wieder ver -
«ichtet , und man ist doch auo , hi� f0 sihr kricgSmüde . Alle » sehnt
sich nach Hause . . . .

Sonst aber bekommt Momgg sihx viel Proviant und

200 Kilometer langen Östgrenze ( km Hasuur bis Dalvignab ) ist
eine Kompagnie von ISO Mann vohanden .

General Trotha , der nächste Woche hier eintreffen will , hat
nun eine Proklamation an das Namavolk erlasten , worin
er sie auftordert , die Waffen niederzulegen , und auf die Köpfe der
Führer größere Summen aussetzt . Hier verspricht man sich kaum
einen Erfolg von der Proklamation . Die Hottentotten sind noch
zu wenig geschwächt , haben noch Proviant und Munition
und noch ihre sämtlichen Führer . Ob mit der Ankunft des
General Trotha nun der Süden bald Ruhe bekommt ? Biele
Leute zweifeln daran . "

Die pessimisttsche Auffassung des Brieffchreibers hat sich
als berechtigt erwiesen . Trotz aller Streifzüge und trotz der

Proklamation Trothas , die zum Meuchelmord aufforderte .
hat sich die Situation während der inzwischen verflossenen zwei
Monate nicht verändert .

Der Brief beweist aber auch , wie recht wir mit der Per -

urteilung der Proklamation Trothas hatten , die wir als

Schmach " für einen Kulturstaat bezeichneten . Sie war nicht
nur unklug , sondern sie war auch im höchsten Maße sittlich
verwerflich . Wie aus dem Inhalt des Briefes hervorgeht ,
führte bisher der vielgeschmähte „ Räuber " Morenga den

Kampf mit zivilisierteren Mitteln als General v. Trotha
selbst ! -

_

Die Uebergabe des „ Potemkin " .
Aus Bukarest kommt vom 8. Juli die Meldung :
Der Panzer „ Potemkin " und das ihn begleitende

Torpedoboot sind heute früh 2 Uhr vor Constanza ein -

getroffen . Die runlänischen Behörden forderten die Besatzung
auf , sich unter den ihnen bei ihrer ersten Anwesenheit im Hafen
gestellte » Bedingungen zu ergeben oder die rumänischen Ge -

Wässer zu verlassen . Um 1 Uhr nachmittags haben sich die

Besatzungen deS „ Potemkin " und des Torpedobootes unter den

ihnen gestellten Bedingungen ergeben . Sie übergaben der

rnmänischen Behörde beide Schiffe , auf welchen diese die

rumänische Flagge hißte . Die Mannschaft wurde ans Land

gesetzt und wird in kleinen Grnppe » in verschiedene Ortschaften
deS Landes gebracht werden .

Damit erreicht eine der etgenarttgsten und tapfersten
Episoden der russischen Revolution ihren vorläufigen Abschluß .
Der russischen Schwarze Meer - Flotte ist es nicht gelungen , des

aufftändischen Kriegsschiffes Herr zu werden , die Marine des

Zaren blieb zur Ohnmacht' verurteilt vor dem Entschluß der

Mannschaften des „ Potemkin " . Vielmehr war es der Mangel
an Kohlen und Lebensmitteln , wodurch die Mannschaft
schließlich gezwungen wurde , sich zum Rückzug zu wenden .

Dieser Umstand aber gerade zeigt , wie verlogen alle jene Meldungen
sind , nach denen die „ Meuterer " privates Schiffsgut geraubt
hätten und vermittelst Piraterie ihr Treiben fortsetzen wollten .

Nach völkerrechtlichen Satzungen sind die Matrosen des

„ Potemkin " als politische Flüchtlinge oder

Deserteure zu betrachten und lönnk » nicht an Rußland

Aus Constanza in Rumänien werden uns Mtteilungen
gemacht , die durchaus bestätigen , daß die Mannschaft des

„ Potemkin " sich in all ihrer schwierigen Lage durchaus eine

zivilisierte Haltung bewahrt haben . Es wird vom 6. d. M.

uns geschrieben :
„ Die angebliche Piratenhafte Wedrohung des Hafens Eon -

stanza durch den „ Potemkin " beruht auf frivoler Lüge ;
die Mannschaft des aufständischen Schiffes wollte einfach gegen
bare Zahlung Proviant finden , nichts weiter . Die rumänische
Regierung selbst sah sich in einer offiziellen Veröffentlichung
heuttgen Datums genöttgt zu dementieren , daß der
„ Potemkin " eine drohende Haltung gegen die Stadt
Constanza oder die Lokalbehörden emgenommen hätte und

gleichzeittg , daß ihnen auch nur der geringste Proviant , wie

fälschlich gemeldet , geliefert worden wäre . Uebrigens wäre es im

Ernstfalle dem Riesenpanzer ein leichtes gewesen , mit den paar
Nußschalen von rumänischer Kriegsmarine in dem offenen ,
unbefestigten Hafen Constanza fertig zu werden . Ein solcher
Gedanke lag allem An scheine nach den Aufsiändi -
scheu gänzlich fern ; auch die Befürchtung , sie würden ein
eben am Ankunftstage nach der Levante in Abfahrt begriffenes
rumänisches Passagierschiff auf offener See seiner Kohle und des

Proviants berauben , erwies sich als leere Konjunktur . Man kann

ohne Uebertreibung das Verhalten der Aufständischen
korrekt und ritterlich nennen . "

Der Bericht der Mannschaft des „ Potemkin " an die

rnmänischen Behörden .
CS ist mitgeteilt worden , daß die Matrosen deS „ Potemkin " bei

ihrer ersten Einfahrt in den Hafen von Constanza einen Bericht
über die Ursachen und den Verlauf ihres Aufstandes an die

rumänischen Behörden gegeben haben . Der Bericht ist in dem

demokratischen Bukarester Blatt „ Advenit " in der Nummer vom
22. Juni alten SttlS wortgetreu wiedergegeben .

Wir teilen das bemerkenswerte Aktenstück hier vollständig mit :

„ Am 11 . Ottober 1004 wurde das Panzerschiff „ KnjäS
Potemkin TavriceSki " in Dienst gestellt . Seither hat die Mann -

schaft fortwährend über ungerechte Behandlung seitens der Offiziere
zu klagen gehabt , so insbesondere auch wegen der Kost .

Wiederholt hat die Mannschaft um Verbesserung der Kost
gebeten , aber diese Rettamationen fanden keine Beachtung : gleiche
wohl ertrug die Niannschast diesen Zustand gelassen bis zuletzt .

Am 12. Juni 1006 befand sich das Panzerschiff im Golfe
TendrowSky zum Zwecke von Schießübungen . Am 13. gleichen
Monats wurde von Odessa Fleisch gebracht , welches gänzlich un «

brauchbar zur Kostbereitung war . und zwar wegen des wider »

wärtigen Geruchs und einer Unzahl daran haftender Würmer .

Dessenungeachtet wurde aus diesem Fleisch die Kost für die Mannschaft
bereitet .

Am 14. Juni um 2 Uhr nachmittags erfuhr die Mannschaft ,
daß das Esten aus solchem Fleisch bereitet war . Die gesamte
Mannschaft verzichtete auf das Gericht . Ein jeder begnügte sich in

Ruhe und Frieden mit einem Stück Brot und einem Glase Wasser .
So wurde die Mahlzeit fortgesetzt . Als es ruchbar wurde , daß die

Mannschaft diese Fleischsuppe nicht essen wolle , gab der Kommandant
das Signal zum Sammeln : letzteres fand statt . Die Mannschaft wurde

auf dem Hinterdeck ausgestellt . Der Schiffskommandant kam und

begann die Mannschaft zu fragen , warum sie das Mittagesten
nicht genießen wollte . Darauf antwortete die Mannschaft mit dem

Hinweis auf das vorstehend über die Bereitung des EsicnS ge¬
sagte . Nun begannen der Kommandant und der erste Offizier zu
fragen , wer von uns diese Suppe essen wolle , indem sie mit den

Konsequenzen drohten , welche die Nichieinhaltung militärischer

Disziplin nach sich zöge . Em Teil der Mannschaft — aus Furcht
— begann aus der Front zu treten und willigte darein .
diese Suppe zu genießen . Der Rest der Mannschaft blieb

verteilt in Gruppen stehen , während gleichzeittg die Garde unter
Waffen befohlen wurde .

Der in Gruppen stehen gebliebene Teil der Mannschaft wurde

wieder geftagt , ob sie diese Sttpve essen wolle , worauf die Antwort

eine ablehnende war und Stimmen laut wurden , die anderes Essen

verlangten .
Da befahl der erste Offizier der Garde zu feuern : die Garde

tat dies aber nicht . Als der erste Offizier dieS sah , ergriff er die

Waffe des ihm zunächst stehenden Manne » der Garde und gab den

ersten Schuß auf den Gefreiten Grigori Wastulinciuk ab , den er
tötete . Die Mannschaft , angesichts einer solchen Gewalttättgkeit
von feiten des Kommandements und einer so mitleidslosen Be -

Handlung der Untergebenen , sah sich genötigt , Mittel zur Selbst -

wehr zu ergreifen . Diesen Schuß hörend , kam das gesamte
Kommando in Aufruhr und verlor die Besinnung .

Die Mannschaft sprang nach den Waffenpyramiden und , die

Kartuschen hervorziehend , wurden die Waffen auch gleich geladen .
Während eines Zeitraumes von zehn Minuten gab die Mann -

schaft Salvenseuer ab .
Die Offiziere flohen in die Kajüten oder suchten , ins Waffe . r

springend , das Leben zu retten , indem sie nach dem in der Nähe
befindlichen Torpedoboote Nr . 267 hinschwammen .

Der erste Offizier wurde auf dem Hinterdeck erschossen und

sein Leichnam ins Meer geworfen . Dann wurde der Schiffs «
lommandant aufs Deck gerufen und in gleicher Weise exekutiert .

Getötet wurden auch die Offiziere Leutnant Neupokoeff , erster
Arttllerie - Offizier : Leutnant Ton , erster Minen - Offizier : Smirnow . �
erster Schiffsarzt ; verwundet ivurde Miciman Vachtin . Das

Schicksal des Offiziers Levenzeff blieb unbekannt .
Am Leben blieben : Hauptmann Gurin : erster Mechaniker ,

Zwietkoff : die Leutnants Zarskiewietsch und Kovalenko : Sekundär - !

Arzt Golenko : Praporschzicki , Alereiew und Jastrebscheff ; der !

Mechaniker des Nikolaiewsker Etablissement Charkewitsch : der

Reviseur Mciman Makaroff ; der Kommandant des Torpedo - '
booteS Nr . 267 Baron Klodt : Leutnant Nazaroff : Priester
O. Parmen und Leutnant Kalignai , Ivelche insgesamt sich für
Solidarität und Zusammenwirken mit der Mannschaft erklärten . .

Das Schicksal der zugrunde gegangenen niederen Chargen ist '
weniger bekannt ; denn einzelne sprangen über Bord , weil das '

Schiff in die Luft zu fliegen drohte , indem Leutnant Ton im
unteren Schiffsraum bei den Pulverkammern entdeckt wurde . <

Zwanzig Arbeiter des französischen Etablissements und zwei!
Fischer , welche diese Vorgänge mitansahen und Zeugen sein
können , sind sämtlich am Leben . "

Hungersnot !

Petersburg , 8. Juli . Ans den verschiedenen Teilen Ruß -
lands laufen Nachrichten ein über schlechte Ernte -

aussichten , besonders aus den mittleren Provinzen sowie ans

gewissen Teilen Nord - und Südrußlands . In vielen Orten ist die

Frühjahrsernte allein einigermaßen gediehen , in anderen Provinzen
steht überhaupt gar keine Ernte in Aussicht . Es wird daher eine

große Hungersnot befürchtet . Die Not der Landbevölkerung ist durch
den Krieg gewachsen , da eS in zahlreichen Ottschaften an Arbeiter »

mangelt . In vielen Otten befinden sich nur Frauen , Greise und
Kinder . In anderen Dottern sind FrauenauSstSnde ausgebrochen ,
die Frauen fordern von den Behörden Brot und ihre Gatten .

Deputationenschwindel and die „alten Traditionen " .

Petersburg , 3. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen «
Agentur . ) Der Kaiser empfing gestern wieder einige Deputationen ,
Welche Adressen überreichten und Ansprachen hielten , in denen sie den
Kaiser der Ergebenheit der großen Masse des russischen Volles ver -
sicherten , welches die Fortführung des Krieges
wolle und auf altrussischer Grundlage die Or -

ganisation einer Versammlung von Volks «
Vertretern erstrebe , welche dazu berufen sei , an der Gesetzgebung
teilzunehmen . Der Kaiser antwortete :

Ich danke Ihnen allen auftichtig für die Gefühle und Ansichten ,
die Sie zum Ausdruck gebracht haben . Ich bin insbesondere
glücklich zu sehen , daß Sie von der Anhänglichkeit au die alten
Traditionen unseres Landes geleitet sind . Ein Staat kann nur
stark und fest sein , wenn er seine alten Traditionen
tteu bewahrt . Wir selbst haben in diesem Punkte gesündigt und
vielleicht hat nnS Gott deshalb gestraft . Ich muß Ihnen sagen ,
daß das Leben selbst uns die Wege weisen wird , wie die Fehler
und Irrtümer zu beseitigen sind , welche bei dem großen , von
mir zum Wohle meiner Untertanen geplanten
Werke unterlaufen können . Ich bin sicher , daß Sie
alle , und zwar jeder von Ihnen in seiner Umgebung , mir helfen ,
den Frieden und die Ruhe in unserem Lande wiederherzustellen
und mir hierdurch den Dienst erweisen , den ich von allen meinen
Untertanen erwarte , und ich hoffe zuversichllich , daß Gott Sie
hierin unterstütze . "

Gott bat den Zaren gestrast , weil er an den »allen Tradittonen "
gesündigt hat ! Armes , armseliges Väterchen I

Odessa !

Odessa , 8. Juli . Die Polizei hat zahlreiche Personen ,
welche liberaler Ideen verdächtig sind , ausgewiesen , darunter
befinden sich angesehene Bürger , Professoren und Rechtsanwälte .
Ihnen ist gleichzeittg verboten , Aufenthalt in größeren Städten
Rußlands zu nehmen .

Der der russischen HandelSschiffahttSgesellschast gehöttge
Dampfer „ Kaiser Nikolaus IL , dessen Mannschaft in
Konstanttnopel aufständisch wurde und die Rückfahrt nach Odessa
verlangt , ist hier eingetroffen . Der Generalgouverneur befahl , baß
die ganze Mannschaft an Bord bleiben müsse , weil die Behörden
fürchten , daß die Matrosen , welche landen , andere Matrosen zu
Ruhestörungen verleiten könnten .

Unruhen « nd Streiks .

Warschau , 8. Juli . Während der gestrigen Exzesse gegen Juden
in Ztunska Wala brach eine große Feuersbrunst aus . 900 Familien
sind obdachlos : bisher wurden 10 verkohlte Leichen aufgefunden .

Warschau , 8. Juli . Infolge intensiver Agitation nimmt die
Streikbewegung hier wieder stark zu . Wegen deS AuSstandeS der
Fleischhauergesellen droht Fleischmangel .

Der Krieg in Ostafien .
Die Japaner besetze « Sachalin !

Petersburg , 8. Juli . ( Meldung ber „ Petersburger
Telegraphen - Agentur " . ) General Ltapunow tele -

graphiert von Sachalin unter dem 7. Juli : Um 9 Uhr morgens
nähette sich ein japanisches Geschwader dem Dorfe Chipisan ,
südwestlich von Korsakowsk , und eröffnete das Feuer auf die
Küste . Ein zweites Telegramm vom 7. Juli meldet : Um
2 Uhr nachmittags näherte sich ein japanisches Geschwader
dem Dorfe Meree zwischen Chipisan und Korsakowsk auf
fünfzehn Werft und eröffnete das Feuer aus Torpedo -
booten . Dann begann die Landung von 16 Schiffen . Um

Uhr nachmittags nähetten sich 16 Torpedoboote
Korsakowsk . Die russische Batterie eröffnete das Feuer .
Die Torpedoboote beschossen die Sttandbatterie von Korsakowsk ,
wurden aber durch das Feuer der Russen gezwungen , die

Beschießung einzustellen und sich zurückzuziehen . Der Komman¬
dant der russischen Abteilung leistete den übrigen feindlichei
Operattonen solange als möglich Widerstand , gab aber danr
den Befehl , die Küstengeschütze in die Lnft zu sprengen « nt
alle Rcgierungsgcbäude in Brand zu scbcu . Daun zog er fick
mit seiner Abteilung «ach Norden ,nr «ck. Während des



Deschießens wurden vier Einwohner des Postens getötet , ein
Matrose wird vermißt .

Japanische Offensive auf dem Hanptkriegsschauplatz .
Petersburg , 8. Juli . ( Meldung der „ Petersburger Tele -

graPhen - Agentur " . ) Ein Telegramm des Generals Line -
witsch von gestern meldet , daß die Japaner am 5. Juli um
5 Uhr morgens die Offensive gegen Beynkhe und
L o g u ch a n ergriffen . Die russischen Abteilungen zogen
sich langsam zurück , wobei sie den Feind zurückhielten . Heute
früh um zwei Uhr setzte der Feind seinen Angriff auf Loguchan
fort . Die Japaner eröffneten ein Geschützfcner gegen die
russischen Vorposten , die sich zurückzogen . Hierauf
wurde die japanische Offensive eingestellt .

Ein zweites Telegramm des Generals
L i n e w i t s ch vom 7. Juli meldet : Heute morgen nahmen
in der Gegend des rechten Flügels nrehrere japanische
Bataillone und Eskadrons mit Artillerie die Offensive wieder
auf . Die russischen Vorposten vermochten ihre Stellungen zu
halten .

*

Tokio . 8. Juli . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureaus . " )
Aus dem japanischen Hauptquartier werden gelegentliche Zu -
sammenstöße den Patrouillen auf beiden Seiten der Eisenbahn
und auf der Fenghua — Kaiyuan — Kwangpingstraße gemeldet .
DieRussenwer den allmählich na chNordenzu
gedrängt .

Kriegsmtidigkcit und Meuterei in der Mandschureiarmee .
Moji . 7. Juli . ( Laffan - Meldung . ) Ein aus der Mand -

schüre ! hierher zurückgekehrter Offizier sagt , unter den
russischen Truppen herrsche eine niedergeschlagene
Stimmung . Seit dem Bekanntwerden der Vernichtung
des Ostsecgeschwaders und der Eröffnung der Friedens -
Verhandlungen feien die O f f i z i e r e gegen die Entwicklung
der Dinge gleichgültig geworden . Alle polnischen und
jüdischen Soldaten meuterten , indem sie . sobald sich die Ge -
legenheit biete , sich den Japanern ergäben .

Keine diplomatische » Spiegelfechtereien in Washington .
Tokio , 6. Juli . ( Laffan - Meldung . ) Der offiziöse

„ Kokumin " erklärt , bei den Friedensverhandlungen in
Washington werde für diplomatische Pläne kein
Platz sein . Japan werde einfach seine wohl -
erwogenen Forderungen mitteilen , und des -
halb sei es unnötig , sich mit den Persönlichkeiten der beider -
festigen Delegierten für Washington zu beschäftigen .

Was die russische Flotte gekostet hatte !

Laut Bericht des Staatskontrolleurs wurden unter der Ver -
waltung des Großfürsten Alexis , also von 1881 bis 1905
„ nur " 1637 Millionen Rubel ausgegeben , was 4,9 Proz . dcS
russischen Budgets in demselben Zeitraum bedeutet . Während
dieser 25 Jahre aber wurden in Rußland für Volks -
a u f k l ä r u n g- 654 Millionen Rubel , also nur 2 Proz . des
russischen Budgets ausgegeben .

Muq der parte ! »
Zur TagcZordnung dcS Parteitages

äußert unser B a n t c r Partei - Organ sein Einverständnis mit dem
Verlangen des „ Vorwärts " nach einer Erweiterung derselben . ES
bedauert , daß die vom „ Vorwärts " angeführten brennenden
aktuellen „ Fragen von größter praktischer Bedeutung vor vorerst noch
rein theoretischem Werte gänzlich haben zurückstehen müssen . "

potizeUiebee , ömcbtlichca ufw .

— Unbequeme Beteiligung . Ein Gesangverein in Linden wollte
miS Anlaß seiner Fahnenweihe einen Umzug machen . Ter Umzug
kvurde verboten . Tas Verbot lautet :

Dem durch den Schankwirt Louis Schmedes eingereichten
Gesuch vom Ib . d. M. um Erteilung der Erlaubnis zur Ver -
anstaltung eines öffentlichen Aufzuges am 30. Juli d. I . aus
Anlaß der Fahnenweihe Ihres Vereins kann in Anbetracht

' der voraussichtlich sehr starten Beteiligung aus sicher heits -
! und ordnungspolizeilichen Gründen keine Folge ge -
j geben werden . Gegen das beabsichtigte Tanzvergnügen ist nichts
s einzuwenden , sofern dasselbe sich im Rahmen einer geschlossenen
t Gesellschaft hält . Graf v. Berg .

Der Gesangverein besteht aus Arbeitern . Das ist natürlich
für den Herrn Polizeipräsidenten von Hannover kein Anlaß zu dem
Verbot gewesen . Dk Konsequenz des Verbotes wird aber recht un -
angenehm für die dortigen Patrioten sein . Was nämlich der

Herr Polizeipräsident für den Umzug der Arbeiter fürchtete
( die starke Beteiligung ) , wird er sicher für die patriotischen Umzüge
hoffen . Deswegen muß er sie hinfiiro „ wegen voraussichtlich
starker Beteiligung " schweren Herzens verbieten . — Oder auch nicht I

Humorvoll nimmt die „ Tribüne " in Erfurt eine großmächtige
Polizeiaktion auf , die sich gegen maifeicrnde Genossen richtet . Diese
hatten mit Familie einen Spaziergang nach Rhoda gemacht , den die

Behörde als einen „polizeilich nicht genehmigten Aufzug " ansah .
14 Strafmandate gegen die Teilnehmer des Spazierganges und
einer gegen die „ Tribüne " wegen Aufforderung zu dem nicht ge -
nehmen — Pardon : nicht „ genehmigten " — Spaziergang waren
die Folge .

Die „ Tribüne " macht nun folgende Rechnung auf :

Mai - Nechimug
der Erfurter hohen Obrigkeit

an die

bewußten Verächter der Ordnung , Hier .

Gegen st and M.
1. Für Instandhaltung der von Gott gefügte » Ordnung

durch scharfe Beobachtung von 14 öffentlichen Aufzüglern
am i . Mai d. I . . 14 mal 10 M. =-

. . . . . . . .

140, —
2. Kosten der Ausfertigung und Uebersendung der 14 ein -

zelnen Rechnungen

. . . . . . . . .

. . . . . 16,80
8. Für Entdeckung einer zun : öffentlichen Aufzuge austeizen -

den Notiz in den umstürzlerischen Spalten des Organs
für Verächtlichmachung von Staatseinrichtnngeu . . . 50, —

t . Für unsere staatserhaltenden Bemühungen zur genauen
Rubrizierung , trefflichen Abfassung , gewissenhaften Aus -

fcrtigung und freundlichen Uebersendung des letzteren
Strastnandats ( 10 Proz . des Wertes von 50 M. ) . . — 6,40

Summa 212,20

P S . Nach gütiger Bezahlung dieser Rechnung ist die Ord -

nung als wieder hergestellt zu betrachten . Gleichfalls wird damit

die Autorität der Obrigkeit wieder gestärkt . Punktum I

Hu9 Industrie und Kandel .

Seehandlung .
Seit die Seehandlung oder , wie sie offiziell heißt , die „ könig -

liche SeehandlungSsozietät " ihren Palast am Gendarmenmarkt gegen «
über dem Schauspielhause bezogen hat und ihr Kapital beträchtlich

vermehrt worden ist . betrachtet es der preußische Fiiianzminister allem

Anschein nach als seine besondere Aufgabe , nicht nur den Cinflnß

der . Preußischen Staatsbank " , wie er sie nennt , auf den Anleihen -

markt zu verstärken , sondern sie zugleich zu einer Art Staatsdepositen -
bnnk auszugestalten . Einen weiteren Schritt auf diesem Wege be -
deutet die nachstehende von ihni gemeinsam mit dein LandwirtfchaftS -
minister an sämtliche Direktionen der Rentenbanken gerichtete Ver -
stigmig :

„ Um die bei den Reutenbankkasscn zeitweise in beträchtlicher
Höhe vorhandenen Barbestände zinslich nutzbar machen zu können ,
ist mit der Königlichen Scehandlung ( Preußischen Staatsbank ) eine
Vereinbarung dahin getroffen worden , daß dieselbe die Bar -
bestände , soweit sie nicht für den lmifenden Bedarf der Renten »
baukkassci ! zurückgehalten iverdeu müssen , zwecks zinslicher Belegung
aiiuimmt und an Zinsen für die ihr überwiesenen Beträge
l3/4 Proz . niitcr dem jeweiligen ReichSbankdiskont , nicht über
3 Proz . gewährt . Die Ueberweisung und beziehungsweise Zurück -
zichung von Beträgen hat unter Benutzung des Rcichsbaukgiro -
komos zu erfolgen . Um zu häufige Ueberweisungeu kleinerer Be -
träge an die Seehandlnng zu vermeide » , sind die einzelnen Ueber -
tveisungeu möglichst auf Beträge von 10 000 M. und darüber zu
beschränke ». Dasselbe gilt für Abforderuugen überwiesener Be -
träge . Die Abforderuugen werden von den Rcutenbankkassen
tunlichst so zu bemessen sein , daß durch eine Rücküber -
Weisung der Bedarf mehrerer Tage Deckung findet . Die
seitens der Renteiibanklassen abgeforderten Beträge wird die See -
Handlung jederzeit ohne Kündigung znrücküberiveifeu . Es ist jedoch
erwünscht , daß bei Vlbforderungen von mehr als 20 000 M. der
Seehaudlimg zwei bis drei Tage vorher Kenntnis gegeben wird .
Die aufkommenden Zinsen fließen dem Reservefonds zu und sind
bei demselben zu vereiimahmeu . Die königliche Direktion der
Rciitcubank wolle hiernach die Rcuteubaulkaffc mit Weisung ver -
sehen . "

Die Beliebtheit der Scehandlung in den Kreisen der hohen

Bankfinanz wird durch diese Maßnahme sicherlich nicht erhöht
werden ) wenn man auch kaum sofort opponieren , sondern sich
den Angriff bis zu einer späteren günstigen Gelegenheit aufsparen
wird . Bei der Dienstwilligkeit unserer Börseiipresse ist man

sicher , daß diese zu jeder Zeit das Geplänkel gegen die Seehaudlung
und ihren Chef , den Fiiianzminister , eröffnet , wenn es ihr befohlen
und sie entsprechend instruiert wird . Die Konkurrenz der See -

haiidlnng ist der Bankfinanz stets zuwider gewesen ; und in früheren
Jahren ließ sie nicht nur bei jeder passenden Gelegenheit die
liberale Handelspresse gegen das verhaßte Jnstitilt zum Angriff vor -

gehen , sondern schickte auch alljährlich bei den Etatsberatungen im

preußischen Abgeordnetenhanse ihre parlamentarischen Schildknappen
im nationalliberalen und fortschrittlichen Lager vor , um Aufklärung
über die Praktiken der Sechandluug zu fordern und gegen die

Verletzung der heiligen Prinzipien St . Manchesters zu eifern .

Schon bald nach der Gründung der Seehandlung im Oktober
1772 begann dieser Konkurrenzkampf . Die Sozietät war speziell zu
dem Zweck errichtet worden , den Absatz der schlesischen Leinrnfabrikate

zu erleichtern und sich des Zwischenhandels nach Polen zu be -

mächtigen , außerdem aber erhielt sie das ausschließliche Privilegium ,
Salz aus Eugland , Spanien und Frankreich einzuführen . Dadurch
kam die Seehaudlung der Königsberger und Memcler Kaufmann «

schaft ins Gehege , die alsbald kräftig opponierte . Auch das Salz -
einfuhr - Privilegium wurde heftig angegriffen . Als dann später
die Seehaudlung sich an iildustriellen Gründungen und am

Bahnbau beteiligte , gewann die Opposition noch mehr an
Stärke . In der neuen preußischen Volksvertretung wurde
1350 an die Regiernng die Forderung gestellt , die Seehandlung
solle ihre industriellen Unternehinuiigen und Beteiligungen veräußern ;
und dieses Ansinnen wiederholte sich mit Erfolg , als Preußen in die

sogenaimte liberale Wirtschaftspolitik einlenkte und unter Camphausen
freihändlerische Auffassungen Oberwasser gewannen . Der Wider -
Wille der Bauksinanz und eines Teils der Großindustrie gegen
das Eingreifen des Staates in den „freien Wettbewerb der wirtschaftlichen
Kräfte " hinderten sie indes nicht , gelegentlich von der Seehandlung

Staatshülse zu begehren und aiizunchmen . Sie waren damals , wie heute ,
nur dann gegen das Eingreife », ivoim eS ihnen keinen Vorteil brachte .
So half z. B. das Jnstitlit Anedrich Krupp aus seiner Verlegenheit ,
streckte der Diskontogesellschast neun Millionen Mark zu außer -
ordentlich niedrigem Zinsfuß ( 2�/4 Proz . ) ohne Unterlagen vor , belich
Obligationen der Dortmunder Union , des ungerateiien Zöglings der

Diskontogesellschaft , usw .
In den letzten beiden Jahrzehnten hat die Scehandlung eine

geringe Rolle im Fiiiauzlebcu gespielt ; doch trat sie verschiedentlich
tu Gegensatz zur Reichsbank oder vielmehr zu deren Diskoutopolitik .

Erst neuerdiiigS macht sich im preußischen Finanzministerium das

Bestreben geltend , ihren Einflnß wieder zu stärken und sie zu einem

Rückhalt für die Regierung gegenüber der steigenden Macht der großen
Kreditbanken nnszugestalten . _

Krise des amerikanischen Eiscumarktes .
Der Eifenmarkt der Vereinigten Staaten ist in einer starken

Abflauinig begriffen . Die starke Nachfrage , die mit FrüblingSbegin »
einsetzte , hat nicht lange angehalten . Schon gegen Ense Mai trat
eine Erfchlaffmig des Marktes hervor , die seitdem stetig zugenommen
hat . Nach dem Bericht der amerikanischen Fachzeitung „ Jroii Age "
erreichte im Mai die Roheiscnerzeiigilng in den Hochofen
der Vereinigten Staaten , abgesehen von den Holzkohlen - Hoch -
öfen , die bisher noch nicht dagewesene Höhe von 1 067 586 ciiglischen
Tonnen gegenüber einer solchen von 1 936 264 Tonnen im März
und 1 922 041 Tonnen im April dieses Jahres . Die bedeutende Höhe der

Produktion beruht aber nur auf der gesteigerten Tätigkeit im Anfang
des Monats , wo 284 Hochöfen mit einer Leistungsfähigkeit von
452 031 Tonnen pro Woche im Betriebe waren , während zu Anfang
April Hochöfen mit einer Leistungskraft von nur 439 564 Tonnen
unter Feuer standen . Im Laufe des Mai flaute die Tätigkeit der

Hochofenwerke bedeutend ab , und am 1. Juni 1905 beschränkte sich
der Betrieb ans 230 KokS - und Steiltlohlenhochöfen mit 441 992
Tonnen Wochenleistnng .

In den ersten Wochen des Juki wurden noch weitere Hochöfen
ausgeblasen , und der stille Gang des EisemnarkteS rechtfertigte eine
solche Einschränkung deS Betriebes vollkommen . Die Roheisen -
Verbraucher hatten zumeist ihren Bedarf gedeckt und bewahrten in
Abschlüssen für die Zilkiinft ihre schon länger zu bemerkende starke
Zilrückhaltung . Um die Mitte des Monats sank der offizielle Preis
für Roheisen aus dem Süden ans 12 Dollar ab Birmingham .
Verkäufe kamen zu noch niedrigen Preisen zustande . Auch die Hoch -
öfen des Nordens mutzten deshalb eine entsprechende Prciscrmäßi -
gniig bewilligen .

Zurzeit kostet südliches Roheisen 11,25 Dollar pro Tonne , wird
aber unter der Hand bereits mit 11 Dollar verkailft ; das nördliche
Eisen sieht noch ans 14,50 bis 14,75 Dollar . Sollte das südliche
Roheisen auf 10,50 Dollar per Tonne sinken , wären Roheisen -
e x p o r t e nach Europa mit Gewinn » d u r ch f ü h r bar .
Diese Preisermäßigungen betreffen nicht nur da ? Gießerei - und

sonstige schwere Eisen , sondern auch das zu Stahl - KoiwertieningS -
zwecken verwendete Grundprodiikt .

Ursache des Rückgangs ist die überstarke Prodnltio » in den Monaten

März bis Mai . Das „ Wall Street - Joiminl " schätzt die amerikanische
Roheiscnproduktion für das am 30 . Juni beendigte erste Halb -
jähr 1905 ans 10 749 127 Tonnen , was eine rckordbrcchende Zahl
genaliiit werden mutz , da die bisherige Höchstproduktion eines halben
Jahres ( erstes Semester 1903 ) 9 707 367 Tonnen betrug .

Die Ausfuhr DentschlaildS nach den Vereinigten Staaten von
Amerika hat sich während des letzten am 30 . Juni beendeten ameri -

kanischen Rcchmnlgsjahres bedeutend gehoben ; sie betrug dem Werte

nach 496 Millionen Mark ; eine Zllnahme von 50 Millionen gegen
das vorausgegangene Rechmmgsjahr .

Gemrkfchaftlidhee .

An die orgiulißerte Arbeiterschaft Deutschlands .
Nachdem der Kampf zwischen den organisierten Zigaretten «

arbeitern und - Arbeiterinnen Dresdens und den dortigen
Zigarettenfabrikanten durch eine Vereinbarung der Vertreter

der beiderseitigen Organisationen seinen Abschluß gefunden
hat , ersuchen wir die organisierte Arbeiterschaft , die Samm -

lungen für die Dresdener Zigarettenarbeiter einzustellen . Alle

noch nicht abgesandten und eventuell noch eingehenden
Sammelgelder sind baldigst , entsprechend dem Beschlüsse des

Gewerkschaftskongresses , an die Generalkommission einzusenden
und zwar nur an die Adresse des Kassierers H. Kube, Engel¬
ufer 15 , Berlin 80 . 16 .

Ueber alle eingehenden Beträge wird im „Correspondenz -
blatt " quittiert .

Berlin , 6. Juli 1905 .

Mit Gruß
Die Gciieralkoittiiiisfiou der Gewerkschaften Deutschlands .

C. Legien .

ßerli » und tlmgegenck .

Zur Aiifkläruilg der Barbiere teilt Unterzeichneter folgendes
mit : In der Nr . 157 dieses Blattes wird , unterzeichnet von Edmund

Gerling , mitgeteilt , daß der Arbeitsnachweis Große Frankfurter -
straße 65 gesperrt sei auf Beschluß der Generalversammlung . Dies

ist nicht wahr . Die Versammlung ist resultatlos verlaufen und
der Beschluß nur unter Gerlings Vorsitz in einem anderen Lokal

gefaßt worden . Eine Vorstandssitzung und Generalversammlung
wird hierzu Stellung nehmen . Auch ist Gerling nicht Vertrauens -

mann , sondern Unterzeichneter .
Karl W e s ch e , Vertrauensmann des Verbandes deutscher

Barbiere , Friseure und Pcrrückenmacher - Gehülfen .

Oeutkehes Reich .

Im Kieler Baugewerbe ist eS zum Kampf gekommen . Gestern
früh sind 300 Zimmerer in 35 Betrieben und 50 Maurer in 6 Be¬
trieben in den Ausstand getreten . Die große Masse der Bau »

Handwerker wollte erst am Abend die Arbeit einstellen .

Daß Unternehmer ihre Arbeiter zum Streiken auffordern ,

dürfte nicht alle Tage vorkommen . In Tilsit ( Ostpreußen ) hat sich
solch ein Fall ereignet . Dort traten ans Veranlassung der

Arbeitgeber die Flößer in den Streik und zwar auö folgendem
Grunde : Aus Rußland kommen den Memelstrom entlang ungeheure
Mengen Rundhölzer , zu sogenannten Holztriften zusammeiigebulldcn ,
nach Deutschland . Diese Triften sind ofl 150 Meter lang und bis

zu 20 Meter breit . Bei der starken Strömung der Mcmel sind
solche Kolosse ällßerst schwer zu regieren und bilden für die Schiff «
fahrt eine ständige Gefahr . Die Regierung in Gumbinnen hatte
mm eine Verfügung erlasse », wonach Tristen , die länger als
125 Meter sind , mit einer Strafe zu belangen sind , resp . durch die
Schiffsbrücke bei Tilsit nicht mehr durlbgelassen werden sollten . Diese
Verfügung und besonders deren Handhabung war die Veranlassung zum
Streik . Es kamen genau dieselben Triften wie vorher trotz der Verfügung
nach Tilsit . Die Flößereibesitzer baben ein großes Interesse daran , daß
die Triften nicht übermäßig lang sind , denn sie erhalten den Trans -

Port nach Stück und nicht nach der Länge bezahlt , Sie machten den

Dingen ein Ende , indem sie ihre Arbeiter ersuchten , zu streiken . Die

Flößercibesitzer standen mit ihren Arbeitern den Holzinteressenten
von Memel und Königsberg gegenüber , also Kapitalisten gegen
Kapitalisten und nun zeigte auch die Regierung , was sie
konnte . Regierungspräsident H e g e l , ein Regierungsrat , Oberbürger -
meister Pohl uslv . haben sich für Beendigung d e S S t r e i k S
mit einem wahren Feuereifer ins Zeug gelegt und nach wenigen
Tagen wurde auch F r i e d e u g e s ch I o s s e u. Es wurde vereinbart ,
daß alle Triften , die von jetzt ab ins preußische Gebiet übergeführt
werden , ans die Länge von 105 Meter gebracht werden
sollen . Demnach haben also die Flößereibesitzer cinen
bedeutenden Sieg davongetragen . Während sie auf dem Rathanse
verhandelten , wurden die Flößereiarbeirer mit SchuapS llild Bier
aufs reichlichste bewirtet . Und nach dem Kampfe , als die Arbeit
wieder aufgenommen wurde , mußte die Stadtkapelle komme » und
llnter Musikbegleitung wurde das erste Floß durch
die Schiffbrücke gelernt . Alsdaim erklangen Lieder , „ Ich
bin ein Preuße " , Freut Euch des Lebens " und „ Deutschland , Deutsch -
laud , über alles " . So endete dieser Lohnkampf .

Wie flink man gclvescn ist , diesen Streik zu beenden I Freilich .
es standen ja auch die Jntcresscn der Kapitalisten auf dem Spiel .
In derselben Stadt wurden die M a u r e r ausgesperrt ; aber da
fällt es der Regierung nicht ein , permittelud einzugreifen . Ja ,
Bauer , das ist auch ganz was anderes !

Der schmähliche Tarifbruch der westfälischen Scharfmacher im
Baugewerbe

hat die Empörung des Oberbürgermeisters Z w e i g e r t von Essen
wachgerufen . Aus seine Veranlassung wurden Ende vorigen Jahres
die jetzt von den Unternehmern gebrochenen Verträge , die bis zum
3l . Juli 1906 Geltung haben sollten , abgeschlossen . Herr
Z w e i g e r t nahm keinen Anstand , nicht nur das Vorgehen des

Arbcitgebcrbundes rückhaltlos zu tadeln , sondern erklärte den Ver¬
tretern der Unternehmer rund heraus , er werde im Fälle der Aus -

sperrung zweierlei tun :
er werde sämtliche städtischen Arbeiten sofort in städtischer

Regie ans Kosten der Uiitenieljener fertigstellen lassen und die
Mehrkosten von den Arbeitgebern einklagen ;

er werde sich weiter überlegen , ob er nicht bei der Stadt -

verordnetcn - Versammlung beantragen solle , zur Unter -

stützung der brotlos gewordenen Arbeiter im
Kampfe gegen die kontraktbrüchigen Arbeitgeber 26 060 Marl zu
bewilligen . Diesen Antrag werde er sich noch überlegen , zum erste »
sei er entschlossen .

Ueber den weiteren Verlauf der Affaire berichtet das „ Amt -
liche Kreisblatt für Stadt - und Landkreis Essen " :

„ Die am Montag hier abgehaltene Versammlung des Arbeit »
geberberbandes für das Baugewerbe hat beschlossen , auch in Essen
die organisierten Arbeiter auszusperren , und zwar von Montag ,
17. Juli , an . Gleichzeitig wurde das Vorgehen des Herrn Ober -
bürgermeisters aufs schärfste angegriffen ; ein auswärtiger Redner
verstieg sich unter brausendem Beifall zu der Bemerkung , daß die
Essener Stadtverordneten Herrn Oberbürgermeister Zweigert bei
der nächsten Bürgermeisterwahl schon zeigen würden , wo der
Zimmermann das Loch gelassen habe .

Am Mittwochvormittag bat Herr Kappius im Auftrage de ?
Arbeitgeberverbandcs den Herrn Oberbürgermeister um Aufklärung ,
ob es wahr sei , daß er bei der Stadtverordneten - Versammlung zur
Unterstützung der ausgesperrten Arbeiter 20 000 M. beantragen
wolle , damit „ man sich rechtzeitig gegen ein solch unerhörtes Vor -

gehen schützen könne " . Herr Oberbürgermeister Zwcigert hat darauf
erklärt , daß er nun zu diesem Antrage fest entschloffen sei .

Er ermächtigte uns , in vollstem Umfange von seinen Acuße »
rungen Gebrauch zu machen . Er sei, nachdem die Arbeitgeber den
Kontraktbruch beschlossen , Willens , bei der Stadtverordneten .

Versammlung die Unterstützung der Arbeiter nachzusuchen , werde
diesen Antrag auf die Tagesordnuna der nächsten Sitzung am
14. d. SR. bringen und bat uns , der Bürgerschaft hiervon Kenntnis
zu gebe ». Er betonte weiter , daß es den Arbeitgebern freigestanden
habe , den Vertrag zu schließen oder nicht , daß aber ein einmal
unterzeichneter Kontrakt unter allen Umständen gehalten werde »
müsse . Ein Kontraktbruch der Arbeitgeber sei ebenso zu verurteilen ,
wie ein von den Arbeiter » bcüangcnev .



Auf die Bemerkung in der Arbeitgeber - Versanrmkung an -

spielend , daß man ihn nicht wiederwählen wolle , meinte der Herr

Oberbürgermeister , daß ihm wohl keine größere Ehre widerfahren

könne , als die Ablehnung seiner Wahl aus dem Grunde , daß er sich

auf den Boden des Rechts gestellt habe . "

Herr Oberbürgermeister Z w e i g e r t scheint sich dem Unter -

nehmertum gegenüber offenbar nicht als preußischer Minister zu

fühlen ! _

Die Essener GewerbegcrichtSwahl hat den freien Gewerkschaften

keinen Fortschritt gebracht . Ihr Resultat war : 716t Stimmen für

die freien Gewerkschaften , 7554 : Stimmen für die Zentrums - Gewerk -

schaften , 1602 Stimmen für die Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften .
Die freien Gewerkschaften haben einen Verlust von 728 Stimmen

zu verzeichnen , während die Reaktion einen Stimmenzuwachs von

809 erzielte . Diese Wahl ist die erste , die unter dem Zeichen der

Verhältniswahl stattfand , welcher Umstand auch den Hirsch - Duncker -

schen Gewerkverein veranlaßte , zum erstenmal mit einer eigenen
Liste herauszukommen . Die unter Leitung des radikalen Flügels
stehenden Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine stimmten bei der vorigen
Wahl fast geschlossen für die Liste der ' fteien Gewerkschaften . Den -

noch muß offen gesagt werden , daß der Wahlausfall für uns ein

völlig unbefriedigender ist . Die Masse ist offenbar
nach den überraschend günstigen Resultaten der früheren Wahlen

träge geworden und hat an den Sieg der eigenen Sache so fest

geglaubt , daß der einzelne sein eigenes Votum für belanglos ge -
halten hat .

Wie sprunghast der ftühere Fortschntt war , mögen folgende
Zahlen erweisen . Die Abstimmungsresultate in den einzelnen Wahl -
jähren brachten in ihrem Gesamtergebnis folgendes Resultat :

Man konnte unter diesen Umständen sehr wohl einmal nnt
einem Rückschläge rechnen ; wenn man ihn auch nicht gerade
in einer politisch so aufgeregten Zeit und gerade jetzt erwarten
durfte , wo das Zentrum im Landtage an der Arbeiterschaft des
Ruhrrevier so schmählichen Verrat geübt hat . Freilich hat die
christliche Bergarbeiterorganisation sich scharf genug gegen das Vor -

gehen des Zentrums ausgesprochen. Dies und das Eintreten des

christlichen Verbandes in den Streik mag den Zentrumsgewerk -
schaften nianche Stimme gerettet haben . Die öden Schimpfereien
ihrer „ Führer " waren dazu sicher nicht imstande .

iiusl » » a .

Die Landarbeiterstreiks in Ungarn .

Im Jahre 1896 brachte das ungarische Klassenparlament ein

Gesetz zustande , welches berufen sein sollte , das Verhältnis zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Landwirtschaft zu regeln .
In Wirklichkeit handelte es sich um ein Gesetz , welches im Interesse
der Grundbesitzer die Arbeiter hinderte , sich zu organisieren ; sie
wurden vollkommen der Willkür und der Profitsucht ihrer Herren
ausgeliefert . Aber wenn das Sklavengesetz auch die Organisationen
der Feldarbeiter vernichtete , so war es doch nicht imstande , den

Hunger und die Not der Sklaven zu stillen , und so entstehen all -

jährlich , wenn die gereifte Frucht der Sense benötigt , die Ernte -

streiks . Auch heuer sind die Feldarbeiterstreiks mit voller Wucht
ausgebrochen : die Besitzer schimpfen auf die „ Hetzer " und schreien
nach Polizei und Soldaten ; daß die Ursache der Unzufriedenheit
und der Streiks in dem grenzenlosen Elend der Landarbeiter zu
suchen ist , können öder wollen sie nicht einsehen .

Wie jammervoll die Lage der ungarischen Landarbeiter ist . geht
aus den amtlichen Berichten des Ackerbauministers hervor . Danach
beträgt im Somogycr Komitat der Tagelohn im Sommer für
Männer 1 Krone 35 Heller ( 1,15 M. ) , für Frauen 91 Heller
( 78 Pf . ) ; im Frühjahr und Herbst sind die Löhne noch bedeutend

geringer , und im Winter verdienen die Männer nicht mehr denn

59 Pf . , die Frauen gar nur 42 Pf . Laut Bericht des Ministers
mangelt es in dieser Gegend ständig an Arbeitskräften , die an -

gefiihrten Löhne sind daher als die höchsten anzunehmen . In
anderen Komitaten sind die Löhne noch geringer . Die Beköstigung

besteht fast durchweg aus inorgens Brot , mittags gekochte Speise

| ( m der Hauptsache Kartoffeln ) ohne Fleisch und abends größten -
teils wieder nur Brot . Das Brot wird schon als höherer Genuß

betrachtet , der durchaus nicht immer gewährt wird , sondern in

vielen Gegenden gibt es solches nur an Sonntagen und bei feier -

lichen Gelegenheiten . Dabei müssen die Feldarbeiter in der Saison
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang schwer arbeiten . Die

landwirtschaftlichen Dienstboten erhalten in der Regel nicht mehr
denn 49 M. an Barlohn pro Jahr . Dabei ist zu beachten , daß die

Mehrzahl der Landarbeiter höchstens drei bis vier Monate rm Jahre
volle Beschäftigung hat , so daß selbst in Alföld — in der Korn¬

kammer Europas — dem Feldarbeitcr mit seiner Familie kaum 69

bis 89 Gulden im Jahre als Verdienst verbleiben . Kein Wunder ,

daß unter diesen Umständen die Bevölkerung ganzer Gegenden de -

generiert , daß die Pellagra und der Hungertyphus ständige Plagen
der Landbevölkerung sind . Der höchst mangelhaften Ernährung und

dem lang andauernden Zwangsfastcn ist es zuzuschreiben , daß die

Bevölkerung verkümmert und kaum arbeitsfähig ist . Der Sanitäts -

inspektor Dr . Farkas stellte u. a. fest , daß im Biharer und im

Marmaroser Komitat kaum der Hundertste Fleisch genießen kann ,
fast kaum jeder Dreihundertste ; die Hauptnahrung bilden Gurken ,

Kürbis , Salat und Maiskuchen .
Unter diesen Umständen ist es erklärlich , daß in jedem Jahre

die Feldarbeiterstreiks sich wiederholen und an Umfang und Er -

bitterung zunehmen . Die Lntifundienbesitzer finden die weitgehendste
Unterstützung bei der Regierung , welche nicht nur für die Eni -

sendung von Streikbrechern sorgt , sondern die auch große Militär -
aufgcbote und Gendarmerie nach den Strcikgebieten abkommandiert .
Von den Gendarmen werden die ausländischen Arbeiter Banditen
gleich beachtet und behandelt , und so kommen auch jetzt wieder aller -
Hand Nachrichten über blutige Zusammenstöße zwischen der be -
wassneten Macht und den Arbeitern . Nach den Berichten , welche
die Budapestcr „ Volksstimme " aus den Streikgebieten erhalten hat ,
haben in einer großen Anzahl von Pachtungen die Schnitter und
das Gesinde die Arbeit eingestellt . Die Pußten bieten ein klägliches
Bild . Die Gutshöfe sind ausgestorben und es finden sich keine

�ate- um das Vieh zu füttern und zu tränken . In den Höfen der
Wirtschaften kampieren Soldaten und Gendarmen ; die Landstraßen
sind voll von Husaren und Infanterie , welche die vom Ackerbau -
minffter geschickten Streikbrecher schützen . Auf ungefähr 59 Bc -

sitzungen ! xs Tmnaser Bezirks streiken 19 999 Arbeiter . Von diesen
hat der Oberstuhlrichter nicht weniger wie 999 wegen Vertragsbruch
zu je 29 Tagen Arrest verurteilt . Auf dem Simoner Meierhof kam
es zu großem Blutvergießen . Dort schössen sieben Gendarmen von

zwei Seiten aus dre Streikenden ; ein Schnitter war sofort tot , ztoei
andere lebensgefährlich verwundet . Auf der Herrschaft des Erz -
Herzogs Friedrich hat das Gesinde den Gehorsam versagt . In Kassi -

Pußta wurden 4b streikende von den Gendarmen blutig geschlagen ,
das Gesinde verhaftet Bei einem Zusammenstoß in Martinicza
wurden 2 Männer getötet , 17 verwundet . Die ganze Pußta befindet

sich im Belagerungszustand , die Gefängnisse sind mit Streikenden

angefüllt , die Gerichte arbeiten mit unheimlicher Schnelligkeit und

fällen grausame Urteile über die streikenden Arbeiter . — Das sind
die Früchte des daranyischen Sklavengesetzes , das es den Arbeitern

unmöglich macht , sich zu organisieren und ihre Interessen gegenüber
den Grundbesitzern zu vertreten . Ueberall lodert die Empörung
auf und die Bewegung nimmt immer größercii Umfang an trotz der

rohen Gewalt , die gegen die Atbeitcr , die nichts weiter wollen , als
ein wenig Licht und Luft für ihr elendes Dasein , in Anwendung
gebracht wixd .

Die große Aussperrung im Baugewerve Stockholms , die am
4. Mai durchgeführt wurde , ist noch immer nicht beendet . Wie wir
seinerzeit mitteilten , waren bereits Ende Mai für drei Berufe im
Verhandlungskomitee Einigungsvorschläge zustande gekommen , nur
für die Klempner nicht , und diesen Umstand benutzten die Unter -
nehmer als Vorwand , die Aussperrung für alle in Betracht kommenden
Berufe aufrecht zu erhalten . Im Klempnergewerbe sollten
die Löhne um 15 bis 20 Prozent herabgesetzt werden
und hier bestehen die Unternehmer noch jetzt auf eine Lohnherab -
setzling , wenn auch nicht in der ursprünglich geforderten Höhe . Am
4. Juli bat nun die Stockholmer Abteilung des zentralen Arbeit -
geber - Verbandes beschlossen , den Arbeitern vorzuschlagen , die Streit -

fragen durch ein gemeinsames Schiedsgericht entscheiden zu lassen ,
das aus zwei Vertretern der Arbeiterschaft und zwei der Arbeit -
geberschaft gebildet werden sollte , die sich gemeinsam einen Vor -

sitzenden wählen , und wenn das nicht gelingt , das Oberstatthalteramt
um Ernennung eines solchen ersuchen sollten . In der Resolution ,
worin dieser Vorschlag beschlossen wurde , bemerken die Unternehmer ,
daß es die Leiter der Arbeiter seien , die keine Erledigung deS
Kampfes wünschten . DaS ist aber , wie der Gang der Ereignisse
beweist , nichts als Schwindel . Die am Kampfe beteiligten Arbeiter -
organisationen , die Fachvereine der Felssprenger , der Zcmentarbeiter ,
Grundarbeiter , der Maurer und der Klempner , haben denn auch in einer
am Donnerstag abgehaltenen gemeinsamen Mitgliederversammlung
diesen Vorwurf entschieden zurückgewiesen . Den Vorschlag der
Unternehmer auf ein Schiedsgericht zur Erledigung der Streitfragen
haben sie einstimmig a b g e l e h nt . Der Kampf im Bau -

gewerbe Stockholms dauert also unverändert fort . Dasselbe gilt
von der Aussperrung in der Metallindustrie , die sich bekanntlich über

ganz Schweden erstreckt . » ' Im ganzen sind zurzeit ungefähr
29009 schwedische Arbeiter ausgesperrt .

Die Lage im italienischen Marmorbezirk .
Rom , 6. Juli . Mit beispielloser Erbitterung wird der Kampf

zwischen Kapital und Arbeit in den Marmorbergen von Carrara
ansgcfochten . Die seit dem 1. Juni streikenden Eisenbahner der
Marmorbahn und die sämtlichen Auflader denken nicht daran , nach -
zugeben . Auf der anderen Seite halten die Unternehmer ihre am
19. Juni proklamierte Aussperrung aufrecht und lehnen es sogar ab ,
mit den Arbeitern zu unterhandeln oder ein von den Behörden an -
gebotenes Schiedsgericht anzuerkennen . Im ganzen sind
gegen 6999 Arbeiter arbeitslos ; ihre Kassen sind leer ,
es wird von der Organisation keinerlei Streikunterstützung ge -
zahlt und trotzdem halten sie aus . Vergebens versuchen
die Unternehmer , Streikbrecher herbeizulocken . Alle , die man unter
falschen Vorspiegelungen herrief , sind wiederf abgereist . Obwohl sich
die Arbeiter sich ruhig verhalten , ist die Lage äußerst ernst , be -
sonders , seit die Behörden sich brutal in den Dienst der Unternehmer
stellen und massenhaft Arbeitslose verhaften und „ auf dem Schub "
in die Heimatsorte befördern . Schon das Uebermaß von Militär in
der Provinz ist eine Gefahr für die öffentliche Ordnung . Jeden -
falls wird es nicht dem Verhalten der Regierung zu danken sein ,
wenn es diesmal ohne Blutvergießen abgeht .

Soziales .

Vom Berliner KaufmaiinSgericht .

Fast zwei Jahre alt waren die Ansprüche , die am Freitag vor
dem Kanfmannsgericht ein Buchhalter und Maschinenschreiber gegen
den Fabrikbesitzer Oito Krüger geltend machte . Der Kläger war
im Oktober und November 1993 kurze Zeit beim Beklagten tätig
gewesen , dann krank geworden , hatte aber nachdem seine Stellung
nicht wieder angetreten , weil der Chef ihn beschuldigte , einen ab -
handen gekommenen Geldbries , unterschlagen zu haben , und verlangte ,
daß er das verlorengegangene Geld abarbeite . Der Chef hatte
damals auch eine Anzeige wegen Unterschlagung gemacht ; sie blieb

jedoch vollkommen erfolglos . Der Kläger
'

erklärte , daß er seine
Gehaltsansprüche erst jetzt nach Errichtung des Kaufmannsgerichts
geltend mache , weil ihm das Geld für einen Anwalt gefehlt habe .
Der Beklagte verlangte Abweisung der Klage und erhob Widerklage
auf die seiner Meinung nach vom ( Kläger veruntreuten 45 M. ,
konnte jedoch hierfür keinerlei Beweise beibringen . Das Gericht schob
dem Kläger den Eid darüber zu, daß er seinerzeit dem
Beklagten den Geldbrief mit den 45,85 M. kuvertiert ) zurück -
gegeben habe und nicht wisse , was danach mit dem Brief geschehen
sei . Er leistete diesen Eid und dann wurde der Beklagte verurteilt ,
ihm das Gehalt in der Höhe von 45 M. zu zahlen .

Jedes Manko an Waren zu ersehen war die Vorsteherin einer
Filiale des Hutgeschäfts voir H e y m a n n kontraktlich verpflichtet ,
obgleich sie die Ladenschlüssel nach Geschäftsschluß dem Chef über -
geben mußte und an Tagen regen Geschäftsganges auch andere Ver -
läuferinnen in der Filiale tätig ivaren und selbst kassierten . Uebrigens
mußte sie unausgesetzt im Winter von 8 Uhr , iin Sommer von
Uhr morgens bis 9 Uhr abends im Laden anwesend sein , und hatte
für gewöhnlich keinerlei Hülfskräfte zur Verfügung . Das alles für
6 0 M. Monatsgehalt . Bei der letzten Inventur hatte sich ein
beträchtliches Manko an Waren herausgestellt und danach wurde sie
ohne Beachtung der gesetzlichen Kündigungsfrist entlassen . Sie ver -
klagte den Chef auf AliSzahlnug eines Monatsgehalts . Der Beklagte b»-

antrngte Abweisung der Klage und Verurteilung der Klägerin , ihm
290 M. für daS festgestellte Manko zu zahlen . DaS Gericht ver -
urteilte den Beklagten , der Klägerin die verlangten 60 M. zu zahlen
und wies ihn mit seiner Widerklage ab . In der Begründung wurde
gesagt , daß es , wenn ein Angestellter für jedes Manko aufkommen
soll, nicht vorkommen darf , daß ein anderer , und wenn es auch der
Chef selbst ist , daS Lokal in Abwesenheit des Angestellten betritt
( wie es hier der Fall gewesen war ) , daß ' es auch nicht zulässig ist ,
daß andere Personen ohne die Möglichkeit einer ausreichenden
Kontrolle zur Aushülfe mit im Geschäfte tätig sind , und daß außer -
dem die Klägerin , wie es nicht der Fall gewesen war . bei Ausnahme
der Inventur hätte zugegen sein müssen .

Als eine » sonst ganz vcrinmftigcn Mensche » bezeichnete der In »
Haber des Maunfaktur - und Modewarengeschäftes von Fried .
Hahn einen Verkäufer , der 3>/z Jahre bei ihm tätig gewesen ,
dann aber plötzlich ü entlassen ivorden war , weil er bei

Gelegenheit einer silbernen Hochzeit vom GratulationSgang statt
um 12 erst um ILssj Uhr zurückkehrte und auf die Vor -

Haltungen des
�

Chefs „ renitent " wurde , indem er die

unbotmäßigen Worte gebrauchte : „ Das kommt doch wohl
so genau nicht darauf an . Das kann man nicht immer so ein -

richten . " Mildernd kam für den Verkäufer in Betracht , daß ihm
schon Wochen im voraus Urlaub zu dem Feste versprochen worden

war , er aber dann des starken Geschäftsganges wegen doch nur die

paar Vormittagsstunden frei erhielt . Seine Klage auf Gehalt von »
9. Mai bis Ende Juni wurde durch einen Vergleich auf 89 Mark

erledigt .
Einen Revers mit achttägiger Kündigung hatte ein Lagerist vom

Weingegeschäft „ Haus Trarbach " unterschrieben . Eine solche
Vereinbarung ist beiaimtlich nach § 67 des Handelsgesetzbuches un¬

gültig und statt dessen war die gesetzmäßige Kündigungsfrist von

lechs Wochen hier maßgebend . Da der Kläger aber , wie man nach
den Aussagen zweier Zeugen und des Vertreters der beklagten Firma
annehinen mußte , seine Forderungen erst nach Verlaiif mehrerer
Wochen in rechtsgültiger Weise geltend gemacht hatte , wurde die

Firma verurteilt , ihn nur von diesem Zeitpunkte ab schadlos zu
halten und ihm 160 M. zu zahlen . Da der Kläger aber über
390 M. , nämlich 594 M. verlangt hatte , so ist die Berufung an das

Landgericht zulässig .

_ _

Das Trinkgeldernnwesen führt zu eigenartigen Engagements -
bcdinguiige », wie ein Streitfall zeigt , der das Gewcrbegericht bc -

schältigt hat . Das Hausiii ädchen M. verlangte durch Klage vom
Pensionsinhaber Würzburg 17 M. rückständigen Lohn , indem es da -
von ausging , daß ihr 29 M. Lohn pro Monat — 89 Taler fürs
Jahr , wie sie sagte — zugesichert seien . Der Beklagte betonte dein -

gegenüber , eS fei etwas ganz anderes ausgemacht und brachte die

Schwiegermama als Zeugin dafür mit , daß der Klägerin nur 29 M.
Barverdienst für den Monat garantiert sei . 19 M. erhalte sie
und 19 Mark würden mindestens durch Trinkgelder der Pensionäre
aufkonnnen . Die Zeugin bekundete das auch . Wenn nun die
erhaltenen Trinkgelder mit verrechnet wurden , so stimmte die Rechnung
des Beklagten einigermaßen . Es wurde aber trotzdem noch ' ein
mäßiger Vergleich zugunsten der Klägerin erzielt . Der Gerichtshof
unter Vorsitz des Dr . Neumann hatte sich darum bemüht ,
weil er es , wenn schon solche Abmachungen getroffen würden , doch
für richtiger hielt , eS schriftlich zu tun , um jedem Mißverständnis
vorzubeugen . — Eine Bemerkung des Vorsitzenden , daß die Klägerin
ja wohl ausreichend zu tun gehabt haben werde , suchte der Bc -
klagte danrit zu parieren , daß zwei Mädchen in seinein Peiisionat
seien . Das gab wieder der Klägerin Anlaß , festznstellen , daß sie
öfter von 1ll7 Uhr früh bis nachts 11, ' /ei2 Uhr zu tun hatte . Ein
Beweis für das glückliche Dasein unserer " Hausangestellten .

Einen peinlichen Eindruck machte es , daß einer der Arbeitgeber -
beisitzer es dem Beklagten verübelte , daß er auch den auf den An -
gestellten entfallenden Vcitragsteil für Invaliden - und Kranken -
Versicherung getragen hatte . Der Herr Arbeitgeber a » S dein
Gerichtshof meinte , so etwas müsse man abziehen , damit der An -
gestellte merke , daß er auch daran beteiligt sei . Ja , es gibt immer
noch Pädagogen im Preußenland I

Erhebungen über de » Alkoholgenust der Schulkinder wurden auf
eine Verfügung der Regierung zu Königsberg i. Pr . hin iir allen
Schulen der Stadt - und Landgemeinden angestellt . Die Negicrnng
hat infolge der Berichte der Schulaufsichtsbeamten und Lehrer
veranlaßt , der Alkoholfrage ihre Aufmerksamkeit zuzulvcndcn und
besonders dem Branntweingennß unter den Schulkindern zu steuern .
Der Hüteschein ist überall zu entziehen , wenn feststeht , daß . die
Arbeitgeber den Hütekindern Schnaps verabfolgen . In Fällen
gewohnheitsmäßiger Verabreichung von Schnaps oder Bier seitens
der Eltern an Schulkinder ist der Antrag auf Fürsorgeerziehung zu
stellen . Fälle von Trunkenheit bei einem Schulkinde sind sofort an
die Regierung zu berichten .

s 63 des Handelsgesetzbuches . ES wird uns geschrieben : Nach
dem Bericht über die Sitzung des Berliner KaufinannSgerichts vom
3. dZ. Mts . in Sachen V. Manheimer soll der Vorsitzende gesagt haben ,
daß „ nach Ansicht des Gerichts " eine Vereinbarung zwischen
Prinzipal und Angestellten gültig sei , die den Abzug des Gehalts im Falle
einer Erkrankung zuläßt . Es dürften Wohl die ' Worte „ nach Ansicht
des Gerichts " kaum gefallen sein , da die ganze Angelegenheit nur
Gegenstand einer erfolgreichen Einigungsverhandlung war und das
Gericht somit gar keine Gelegenheit hatte , über den Fall zu beraten
und sich eine Ansicht zu bilden . Der Standpunkt des Herrn Vor -

sitzenden kann daher nur als dessen Privatmcinung angesehen werden .

Versammlungen .
Eine Foruicrvcrftiminluiig , die am Donnerstag im Kolberger

Salon stattfand , nahm die Berichte von der am Pfingstsonnabend
in Leipzig abgehaltenen F o r in e r k o n f e r e n z . und der
Generalversammlung des Metallarbeiterve r -
b a n d e s entgegen . Der Referent Louis Müller wies auf die
Wichtigkeit der von der Konferenz angenommenen Resolution hin ,
die seinerzeit auch im „ Vorwärts " veröffentlicht worden ist und be -
kanntlich die allgemeine Durchführung tariflicher Vereinbarungen
zum Ziele hat . Der Redner bemerkte , daß ein unablässiges ernstes
Streben nach einer derartigen Regelung der Arbeitsverhältnisse und
dazu die Mitwirkung aller Berufsgenossen notwendig sei . Dieselbe
Ansicht wurde in der - Diskussion geäußert . — In seinem Bericht
über die Generalversammlung erklärte sich der Referent im allge -
meinen mit den dort gefaßten Beschlüssen einverstanden , bemerkte

jedoch , daß die geringe Erhöhung der Beiträge kaum ausreichen
werde , um die Unkosten der beschlossenen hohen Unterstützungen zu
decken . In der Diskussion sprach Rossow , Mitglied der Metall -
arbeiter - Gclbcrkschaft , sich mißbilligend über einzelne Vorgänge auf
der Generalversammlung aus , wurde jedoch vom Referenten sowie
von Z e r n i ck e und anderen Rednern auf verschiedene Irrtümer
aufmerksam geuiacht , sowie darauf , daß er doch eigentlich als Gast ;
in einer vom Verband einberufenen Versammlung nicht dazu be -

rufen sei , über diese Angelegenheit abzuurteilen . —
Es wurde noch beschlossen , daß m den nächsten Formerversamm -

lungen festgestellt werden soll , welche Gießereien dort vertreten sind
und welche fehlen .

Eine Mitgliederversammlung der Gürtler vom Metall »
arbeiterverband , die Donnerstag im Gewerkschaftshause
tagte , hörte den Bericht vom Verbandstag . Der Delegierte Roth
hatte das Referat übernommen . In . einem längeren Vortrage er -
ledigte er seine Aufgabe . Zum Punkt „ Diskussion " nahm niemand
das Wort . Dann war die Neuwahl der Agitationskommission vor -
zunehmen , da die Amtszeit der bisherigen Kommission zu Ende ist .
Als Branchenvertreter wurde Sperling gewählt , und zu Kom -
missionsmitgliedern wählte man K üh n i ck e . Kraus , Litzkow .
Fikweiler , Roth und Lose . Nachdem erörterte man noch
einige interne Unterstützungsfragen .

Sozialdemokratischer Zcntral - Wahlverein für den Reichstags -
Wahlkreis Züllichan - SchiviebuS - Krosscn - Sommerfeld ( Ortsverein
Berlin ) . Dienstag , den 11. Juli , abends 8' / , Uhr , sbei Patt , Dragoner «
straße 15: Generalversaiilmluiig . Tagesordnung : 1, Bericht des Bor -
standeS . 2. Neuwahl des gesamten ' Vorstandes . 3. Stellungnahme zur
KreiSvcrsannnIrmg und Wahl von Delegierten hierzu . 4. Vercinsangelegen -
Helten und Ausnahme neuer Mitglieder . Der wichtigen Tagesordnung wegen
ist das Erscheinen aller Genossen Pflicht .

Allgemeine Familien - Stcrbekasse . Heute : Zahltag Ackerstraße 123
bei Dicke von 3 —6 Uhr .

Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
» nd Umgegend . Heute Sonntag , den 9. Juni , nachmittags 21/, Uhr :
Generalversammlung im Gewerkschastshanse , Engel - User 15
( Saal I) . Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Max Grunwald
über : „Deutschlands Stellung in der Weltwirtschast . " 2. Berichte , 3. Er -
gänzungswahlen . 4. Verschiedenes . — In anbetracht der wichtigen Tages »
ordnung und des belehrenden Vortrages ist es Pflicht aller Mitglieder , zu
erscheinen , — Gäste willkommen . Der Vorstand ,

Arbeiter - Saiuariterkoloniic . Montagabend 9 Uhr , DreSdenerstr . 45 :
Mitgliederversammlung . Bericht über die Täliglcit der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Gcschlcchtskrankhcitcn . — Heute nachmittag Spiel -
AuZflug nach Treptow . Tresspunlt 3 Uhr im Restaurant Nonnenberg ,
Köpnickcr Landstraße .

Verei « polnischer Sozialisteu zu Berlin . Sitzung Montag , den
19. Juli , bei Ladewig . Mte Jakobstraße 83.

Letzte jVaebnebten ut�i Dcpcfchcn .
Zur Marottofragc .

Berlin , 8. Juli . ( W. T. B. ) Die Einigung zwischen

Deutschland und Frankreich über die Maroktv - Konferenz ist erfolgt .

Der französische Millistcrprnsidcnt Rouvicr und der deutsche Bot -

schaftcr in Paris , Fürst Radolin , verständigten sich heute abend cnd -

gültig über die Fassung der zwischen den beiden Regierungen a » szu -

tauschenden Erklärungen .

Keine Auslieferung der „Potemkin " - Maiiiischaft .
Bukarest , 8. Juli . ( Meldung des „ Wie : . er k. k, Telegraphen -

Korr . - Burcaus " . ) Die Mannschaften des „ Potemkin " werden als
Deserteure behandelt . Da zwischen Rußland und Rumänien für
solche kein NiiSliefcr >i »gsvertrag besteht , hat Nnuiänie » keine Der -
«nlgjsung , die Mauuschast auszuliefern .



Porzellan
i tüeiss

Speiseteller «er 1 7 pc nach 1 3 pr .

Dessertteller 9 pt

Kompotteller 7 pr.

Terrinen l . io , I . somic .

Kartoffelschüsseln 65 , 80 pr .

Saucieren 48 pl

Salatieren 22 , 35 , 45 pr .

weiss

Bratenschüsseln 22 pr . d. 1 m .

Bratenschüsseln « nd 38 p».

Kompottschalen 5 pr .

Salz - u. Pfeffergefässe 9 pr .

Kaffeekannen 30 , 45 pr .

Milchtöpfe 8, 1 2 r-r.

Zuckerdosen 10pt

Kuchenteller fein d«kor ! «rt 85 pc.

Satz - T öpf e s stck . 1 . 1 o, 1 . 30, 1 . 50

Tassen 28 pt

Emaillierte Geschirre
Kaffeekannen

Kehrschaufeln « ors . . . » 40 w» 75 pr .

Waschschüsseln mit seirnapr 55 pr .

T oiletteneimer 1 . so , dekoriert 3 . 50 Mk.

Wassereimer wei « sorsuea 75pcb . 1 . 50Mk
Wassoreimer 66 und 75 pc

Wassereimer heiibiw 65 , marmor 90 pc

Wannen mnd . 2. 26, 2 . 50 » .

Wannen ovale 6 Ordnen 1 ,25 b, 3 . 76 » .

4 GrSsiea

4 Grössen

J2 Grössen

Gazeglocken5uGrd�,en25bit 50pf . Polierbürsten 75 pr .

Gazedeckel » Grö . . en 20 di , 30 pr . Kleiderbürsten 65 pr .

Fliegenfänger Drahtgeflecht 30 pr . Wäscheklammern 20u . 25�gS
Fleischmühlen 2. 85, 3. 50, ÖMk. Waschbretter 50 , 55 , 60 pt

Vorratsdosen wau Dekor . 30 pc Ärmelbretter 60,95 « :
Bürstenbleche kompi . « 1 Mk. , 2«! - . Eierschränke 45 , 85 pt

Reise - Schuhbürsten 60 , 75 pt Putz - u. Wichskasten 48 n

2 GaSplätten mit Erhitzer 5 . 50 Mk.

Gaskocher 2 Brenner 9 Mk.

Messerputzmaschinen 6 . 75

Fruchtpressen wein . 90 pr . . 1 »

Fruchtpressen mit Kurhei 6 . 50 Mk.

Wirtschaftswagen 1 . 75 , 2 . 75

Blumengitter 70 pr . . 1 » . . 1 . 40

GartenmöbelBalkon

Lackierte Rohrstühle 3 . 50 m* .

Lackierte Rohrsessel 5 mk.

Lackierte Rohrtische 6. 25 , 8 . 25 m* .

Gepolsterte Weidensessel 5. 40 , 7 . 75 Mk.

Bergntw , AOatteur ; Franz Rehbein , Berlin . Für den Jnieratenteil verantw . : Tk . Glocke, Berlin . Druck u . Berlag : Vorwärts Buckidrnckerei u. Berlagsanjialt Kaul <Änger & To » B« liv SWt
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Partciacnofkn ! Hittvod ) ift Zablabcnd In Berlin und den Vororten !

Gewerbliche Zustände
in den Berliner Bororten .

Der Bericht des Gewerberats für den Regierungsbezirk Potsdam ,
der neben einigen entfernteren Kreisen der Provinz Brandenburg
die Stadtkreise Potsdam . Spandau . Brandenburg , sowie die Kreise
Ost . und Westhavelland , Teltow - Beeskow - Storlow . Ober « und
Nieder - Barnim umfaßt , enthält eine Reihe interessanter Daten , die
wert sind , zur Kenntnis werterer Klassen der Bevölkerung gebracht

zu werden .
Zunächst wird darauf hingewiesen , daß die Beziehungen

der Gewerbe - Aufsichtsbeamten zu den Arbeit -

g e b e r n mit wenigen Ausnahmen gut waren und daß die An -

regungen der Gewerbe - Jnspettoren in der Regel anstandslos befolgt
wurden . In den Fällen dagegen , wo zu dem Mittel einer Polizei -
lichen Verfügung gegriffen werden mußte , wurde auch diese viel -

fach nicht beachter , es war erst die Einleitung eines Straf -
Verfahrens erforderlich , um die Erfüllung der gesetzlichen
Anforderungen zu erreichen . Ein Unternehmer , der sich
bei dem Regierungspräsidenten erfolglos über vermeintliche Ueber -

schrcitungen der Dienstbefugnisse eines Gewerbeinspektors beschwerte .
leistete sich sogar den Scherz , gegen den Gewerbeinspektor und
einen Polizeiverwalter bei der StaatSanwalschast Klage wegen
Hausfriedensbruches einzureichen , weil beide gemeinsam eine Revision
in seiner Fabrik vorgenommen hatten , ohne sich vorher bei ihm an -
zumelden .

Was die jugendlichen Arbeiter anbetrifft , so wurden
in den Fabriken und diesen gleichgestellten Anlagen neben SS un -

gesetzmäßig arbeitenden , noch schulpflichtigen Kindern 7331 junge
Leute im Alter von 14 bis IS Jahren gegen S633 im Vorjahre und
25 Kinder im Alter von 13 bis 14 Jahren gegen 9 im Vorjahre be -
fchäftigt . In zahlreichen Fällen wurden Zuwiderhandlungen gegen
gesetzliche Bestimmungen über die Beschäftigung jugendlicher Ar -
beiter konstatiert , in sieben Anlagen wurden sogar schulpflich -
tige Kinder gesetzwidrig beschäftigt . Selbst auf
Ziegeleien hat die Beschäftigung schulpflichtiger Kinder , wenn sie auch
in der Abnahme begriffen ist , noch nicht gänzlich aufgehört . In
3 Fällen wurde die Art der Beschäftigung jugendlicher Personen
beanstandet : in einer Ziegelei , wo ein jugendlicher Arbeiter mit dem

Transport des Tons beschäftigt war , in einer Glashütte , wo ein noch
nicht 14 Jahre alter Knabe bei der Arbeit in einem Raum an -
getroffen Ivurde , in welchem vor dem Ofen gearbeitet wird , und in
einer Steinhauerei , wo ein jugendlicher Arbeiter trockenen Sandstein
zu bearbeiten hatte .

Die Zahl der Arbeiterinnen über 16 Jahre hat bän
Z393 bis 1394 um 2851 zugenommen , sie ist von 21 377 auf 24 733
angewachsen . Diese Zunahm « erklärt sich zum Teil aus den ge -
drückten Preisen von Jndustrieerzeugnissen . die manchen Fabrikanten
veranlaßt haben , bei der Vergrößerung seines Betriebes voriviegend
weibliche Kräfte heranzuziehen , um an Herstellungskosten zu sparen .
Die Zuwiderhandlungen gegen Schutzgesetze und
Verordnungen über hie Beschäftigung von Arbeiterinnen sind noch
immer recht zahlreich . So wurden , um nur wenige Beispiele an -
zuführen , in 4 Fabriken Arbeiterinnen länger als 11 Stunden , in
15 Anlagen , darunter 11 Ziegeleien , cm Vorabenden der Sonn -
Und Fesrrage nach SM: Uhr beschäftigt . In 5 Fabriven wurde die
borgeschriebene mindestens einsründige Mittagspause nicht inne¬
gehalten . Die Strafen für diese Uebertretnngen sind gewöhnlich
recht milde ausgefallen . Mehrfache Bestrafungen erfolgten deshalb .
weil in Konfektion swerkstätten an Vorabenden der Sonn - und Fest -
tage die zulässige Arbeitszeit überschritten war . ohne daß die Ueber -
arbeit in das vorgeschrieben « Verzeichnis eingetragen wurde . Viele

Besitzer von Konfektionswerkstätten können sich mit der Verordnung
ovm 17 . Februar 1904 noch nicht recht befreunden , sie klagen darüber ,

daß in vielen Fällen Madchen aus „ guter Familie " , die gegen nur

ganz geringen Lohn arbeiten , um das Nähen und Putzmachen zu er -
lernen , die Meichstellung mit den gewerblichen Arbeiterinnen un -

angenehm empfänden und geneigt seien , die Beschäftigung aufzu -
geben Da durch üe billige Arbeitskraft dieser jungen Mädchen
häufig der Lohn in den Werkstätten heruntergedrückt wird , so kann

diese Wirkung der Verordnung nicht als unerwünscht bezeichnet
werden .

Die Zahl der erwachsenen männlichen Arbeiter

iflveist .
Steige :Vermehrung der Anlagen hat die Steigerung der Zahl der Re -

Visionen nicht gleichen Schritt halten können , eS wurden nur
48,2 Proz, . , also nicht einmal die Hälfte der Anlagen
revidiert — ein Beweis , wie dringend notwendig eine Ver -

mehrung der Zahl der Fabrikinspektoren ist . In einzelnen Fabriken
wurde die Arbeiterzahl infolge der guten Beschäftigung ganz erheb¬
lich vermehrt . So ist allein das Personal des Kabelwerkes Ober -

spree um mehr als 1200 Köpfe gewachsen . Einschränkungen der

Arbeitszeit wegen Arbeitsmangel sind nicht vorgekommen , in einer

größeren Zahl von Anlagen wurde vielmehr mit Ueberswnden ge -
arbeitet . Die Erkeimtnis . daß eS häufig möglich ist , lange Arbeits -

zeiten einzuschränken , ohne gleichzeitig eine Verringerung der Pro -
duktion zu erleiden , hat die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft ver -
anlaßt , versuchsweise die Arbeftszeit in der Gummifabrik des Kabel¬
werkes Oberspree von 10 ans 9 Stunden herabzusetzen . Falls sich
diese Maßnahme bewährt , soll auch in den übrigen Abteilungen die

neunstündige Arbeitszeit eingeführt werden . In mehreren Fällen
wurden Zuwiderhandlungen gegen die vom Bundesrat auf Grund
des 8 120 - der Gewerbeordnung erlassenen Vorschriften über die

Arbeitszeit ermittelt . In einer Akkmnulatorenfabrik wurden einige
Schmierer anstatt der zulässigen 8 Stunden 9 Stunden täglich be¬

schäftigt . Besonders mangelhaft werden die Vorschriften der
Bäckereiverordnung beachtet , doch sind Uebertretungen oft
schwer festzustellen , da die Arbeiter befürchten , bei belastender AnSsage
ihre Stelle zu verlieren . Bei den 232 Donntagsrevisionen
wurden zahlreiche Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen über
Sonntagsruhe und Sonntagsarbeit festgestellt . In drei Fällen wurde

gegen Ziegclmeister in Herzfelde Strafanzeige wegen Bergehen
gegen das Druckverbot erstattet . Der eine händigte den
Arbeitern Blechmarken aus , für welche sie in der Kantine , deren Der -
dienst in seine Tasche fließt , Speisen und Getränke erhielten , der
Betrag für die Marken mußte inimittelbar nach der Lohnzahlung
erstattet werden . Die beiden anderen Meister überließen den Ar -
beitern Bier auf Kredit zu einem den Einkaufspreis erheblich über -
steigenden Preise . Von den Arbeitsordnungen die im
Berichtsjahre geprüft wurden , mußten ctiva 70 Prozent beanstandet
werden , weil sie einzelne ungesetzlicbe Bestimmungen enthielten oder
weil in ihnen nähe « Festsetzungen über die Arbeitszeit , die Pausen ,
die Lohnzahlung , die Verwendung der Strafgelder oder den Zeitpunkt
des Inkrafttretens fehlten . Ein Arbeitgeber verlangte sogar , daß
die Arbeiter selbst bei einer Unterbrechung des Betriebes von mehr
als 3 Tagen ohne Lohnansprnch in seinem Dienst verbleiben sollten .

Die Zahl der den Gewerbeinspektoren gemeldeten Unfälle

einschließlich derjenigen im Baugewerbe ist von 7733 auf 9506 ge -
stiegen ; von diesen hatten 62 den Tod und 378 eine Erwerbsunfähig -
keit von mehr als 13 Wochen im Gefolge . Von den 62 Unfällen mit

tödlichem Ausgang entfallen 25 auf Fabrikbetriebe . Unter den

gesundheitsschädlichen Einflüssen ist in erster Linie
wieder der des Bleies zu nennen . In den Ofenfabriken von Velten
und Umgegend kamen 6 leichte Erkrankungen an Bleivergiftung vor
mit einer ErkranknngSdaner von 3 bis 18 Tagen , aus den beiden

größten Akkumulatorenfabriken deS Bezirks wurden 15 Erkran -

kungen an Bleivergiftung mit 321 Krankentagen gemeldet . In einer

Metallschmelze ereigneten sich 2 Magenerkrankungen von Arbeitern
mit je 14 tägiger Krankheitsdauer , welche nach Angabe der Kranken ,

lasse als Folgeerscheinung einer Bleivergiftung angesehen werden

müssen . In der Abteilung für Blcisarben der Kabelwerke Oberspree
sind 3 Falle von Bleierkrankung mit einer Gesamtdauer von
94 Tagen beobachtet . Eine leichte Milzbranderkrcwkung kam in
einer Weißgerberei in Brandenburg vor , ein Fall von Phosphor -
Nekrose in einer Fabrik , m welcher weißer Phosphor zur Her -
stcllung von Zündbändern verwendet wird . Zwei Arbeiter der

Anilinfabrik in Rummelsbuvg , welche die Reparaturen eines Anilin¬

apparates ausgeführt hatten , waren nach Beendigung der Arbeiten

so ermattet , daß sie einen bezw . zwei Tage aussetzen mußten . Ob
das Unwohlsein nur der Einwirkung der an dem Tage herrschenden
hohen Temperatur zuzuschreiben war , oder ob Anilinvergiftung vor .

lag , ließ sich mit Sicherheit nicht ermitteln . Von den Arbeitern der

Mikanitabtcilnng des Kabelwerkes Oberspree erkrankten sieben , von
denen sechs dadurch in chrer Erwerbsfähigkeit nicht beeinträchtigt
wurden . Bei einem Arbeiter dagegen nahm die Krankheit einen
bösartigen Charakter an und äußerte sich in der Form tiefer , den

ganzen Oberkörper , namentlich die Anne bedeckender Geschwüre . Die
Erkrankung dauert « 35 Tage und wiederholte sich etwa 2 Monate

nach Wüederaufnahme der Arbeit mit einer Krcmkheitsdcmer von
41 Tagen . Unter den Walkerei - und Färberemrbeitern wurden
eigentümliche Hauterkrankungen beobachtet , deren Ursachen noch nicht
erforscht sind . In der Kupferdrahtziehcret eines Kabelwerks er -
krankte eine erhebliche Anzahl von Arveftern cm den GeschliechtS -
organen . Da die meisten Erkvankten verheiratet waren und bei
ihnen durch Ansteckung hervorgerufene Geschlechtskrankheit nicht in

Frage kam , mußte angenommen werden , daß die Erkrankung auf
irgend eine Weise mit chrer Beschäftigung in Zusmmnenhang stände .
Die eingeleitete ärztliche Untersuchung ergab denn auch , daß die Er -
krankungen auf Oel , Säuren , und Mctallsalze , also auf Stoffe
zurückzuführen waren , mit denen die Arbeiter bei ihrer Tätigkeit in
der Zieherci die Hände zu beschmutzen pflegen . Nachdem den Ar -
beitern Gelegenheit gegeben war , sich vor der Benutzung der Br -
dürftrisanstalt die Hände mit Ivarmem Wasser gründlich zu reinigen ,
und sie diese Gelegenheit auch benutzten , sind derartige Erkrankungen
nicht wieder mifgetreten .

Wie wenig trotz fortgesetzter Ermahnungen immer noch auf
den Schutz der Arveiter gegen Bleivergiftung ge -
achtet wird , haben die Revisionen der Ofenfabriken wieder gezeigt .
In mehreren Fabriken wurden die Arbeiter in dem Raum , m
welchem die Bleiglasur auf die Kacheln aufgetragen wird , und diese
abgezogen werden , zum Mittagessen verscmrmelt angetroffen . Der
Arbeitstisch , mit Bleiglasur durchtränkt , diente als Etztisch In einem
Betriebe wurden die Mahlzeiten sogar im Aescherranm « ingenommen .

Hinsichtlich der Unterbringung der Arbeiter wurden
ähnliche Mißstände , wie sie früher vielfach in den Ziegeleien an -
getrofsen sind , in einzelnen größeren Kiesgruben beobachtet . Diese ,
absei » gelegen , sind meist auf fremde Arbeiter angewiesen , die häufig
zu den geringwertigsten Elementen gehören . Di « Auherachtlaffung
der bescheidensten Bedürftrisse in bezug auf die Unterkunft der Ar -
beiter gab verschiedentlich zum Emfchreiten Veranlassimg .

Im großen ganzen lehrt der Bericht , daß in den Berliner Vor -
orten noch manches ,m argen liegt . Sollen in den nächsten Jahren
derartige Klftgen aus : dem Bericht der Fabrtkinspektoren ver .
schwinden , dann müssen in erster Linie die Arbeiter selbst Hand ans
Wtrk legen und durch Stärkung ihrer Organisationen , sowie durch
Vermehrung ihres Einfluffes auf die gesetzgebenden und Ver -
waltungs - Körperschaften Wandel zu schaffen suchen .
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Xlbcatcr .
Sonntag , den S. Juli .

Ansang 7' / , Uhr :
Neues Operntheater . Die Fieder «

maus .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Berliner . FigaroS Hochzeit .

Montag : Gespenster .
Zentral . Die Geisha .

Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel
student .

Montag : Die Geisha .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. <Wallner - Theater . )

Der Postillon von Longjumeau .
Montag : Undine .

Schiller N. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theaters . Hosgunst

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Weste » . Das Garnisonsmädel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kleines . Vater Rielmann . Die

Neuvermählten .
Montag : Nachtasyl .

Lnstspielhaus . Kyritz . Pyritz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl Weift . Lehmanns Abenteuer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Alliance . Ben Ali Bey .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Oskar Junghänel .
Apollo . Ein Wend in einem ameristv

Nischen Tingel - Tangel . — Am
Hochzeitsabend . — Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Die Herren von Maxim .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage . Panoptikum . Der lebende

Eismensch .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Berliner Prater - Thcater . Zwischen

Himmel und Erde .
Stadt - Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Urania . Taubenftrafte 48/40 .

Die deutsche Nordseeküste .
Montag : Tierlebcn in der Wildnis .

Jnvalidrnstrafte 57/03 . Stern .
warte . Täglich geässnet von 7
bis 11 Uhr .

TlrAisZ »

Oll
8 Uhr ;

Tauben -
str . 48/49 .

Ü.
Montag :

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Vater Riekrnann .
Hieraus : Die Nenvermtihlten .

Montag : Nachtasyl .
Dienstag : Vater Riekmann . Die

Neuvermählten .
Mittwoch : Nachtasyl .
Donnerstag : Vater Riekmann . Die

Neuvermählten .
Freitag , Sonnabend : Nachtasyl .

n « tgl. Opern - Mr .
Anfang ( Kroll . ) 71/ » Uhr .

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten v. J. Strauß .

Montag : Die lustigen Weiber von
Windsor . Dienstag : Die Fleder¬
maus . Mittwoch : Gastspiel Thba
Oorrb : Carmen .

Das bestventilierte Theater Berlins
mit großem Garten !

Größter Lacherfolg : Der Gipfel
der Komik ! 10 Uhr :

Em Abend in tinem

nineribnn . Tingel - Tangel .
Vorher : Hochzeitsabend von Paul

Lincke und Spezialitäten .

Helropol - Theater
Der pSte Erfolg der Saison!

Zum S45 . Male :

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und BaUett m 5 Bildern .
Bauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franlsurterstr . 132.

Gastspiel der Onginal japan . Ballett «'
"' chast „ Dl - U- pn " .

Läglich 8 Uhr :
Lehmanns Abenteuer auf dem russisch -

japanischen Kriegsschauplatz .
Im Sommergarten :

Das Riesen - Jnli - Programm .
Ansang 4 Uhr . _

W. Noaeks Theater .
Direltton : Rod. Dill . Brunn enftr . 16.

if ' AitliAt ( bei schönem Wetter im
OMgllO) Garten , bei schlechtem

Wetter im Saal ) :

Theater , Konzert , Spezialitaten .

Genießet das Leben !
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen »

tags 7 Uhr . Entree » 0 Ps.
Dienstag : Reneliz lllr C. Reich .

Dslbahn - Park .
Am Küstrinerplatz , Rüdersdorferstr . Tl .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Spezialitäten -

DorsteUnng .
Entree 15 Ps. . wosär ein GlaS Bier

verabreicht wird , also kein Entree .

geii!!

) CASTANS

ANOPTICU/W .
Friedrichstr . 165.

Admiral Togos Be¬
such bei Admiral 1

_ Roschdjestwensky im (
— — Hospital zu Kioto !

Ken ! Elitekapelle „Berolioa".
Lebende Photographien !

Passage-Panopticum,
Die Sensation der Saison :

Der Niese
Machnow

der gröftte Mensch , der je
gelebt hat . Ohne Extra - Entree .

Neu ! Zum erstenmal in Europa :

Der lebende Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada

W Ohne Extra - Entree

ZOOLOCISCHERGARTEN
Heute Sonntag

Eintritt . . . . 30 Fl .

Kinder unter 1» Jahren die Hälfte .

� Sf1 Doppkt-Kauzert.
Morgen tt folg . Tage ab 5 Uhr :

Graftes Doppel - Konzert .

iernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Täglich :

Die Loreley .
Außerdem das SensationS - Juli - Pro -
gramm , u. a. : Ar tue Wolff , Marka

Freya , Paul Coradini .
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps.

Numer . Platz 50 Ps. . Sperrsitz 75 Ps.
Boranzetge . 816 Montag , den

17. Juli : Viertägiges Gastspiel der
berühmten 8chl » ftän » crlB
Magdalena .

liandsbergcr Allee 76/79 ,
direkt an der Ringbahnstatton .

Ob schön I Ob Regen I

isr Täglich - m
im herrlichen Garten oder Saal :

XottEert und Vorstellung .
Bollständig neueS Programm ,
das größte und beste

Berlins .

Entree Wochentags 20 Ps. , Sonntags
30 Ps. Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen hawen Eintrittspreis .

Diez' Seetem IMtenlierg ,
Röderstr . 6 .

seden Sonnlag , Dienstag u. Freitag :
Creoßes Militär - Konzert .

Austreten des phänomenalen Meister -
ahrers Alfred Schneider mit
einem konkurrenzl . F/euer - Flammen -

Xodes - Hindernisiprung . Um 6' / ,
und 10 Uhr : Austreten der weit «
berühmten Turmseilkünstler „ The
Klepelts " . Brillant - Land - u.

Wasser - Keucrwerk .
Erstkl . Speztalitäten , Theater .

Wochentags 10 Ps.

Praler - Theatei '
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorationen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .
Große Pantomime der Guitano

Phoites Troupe .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .

Viotoria - Srauerei
liützowstr . 111/119 .

Täglich :

Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr.

Dienstag , Donnerstag , Sonn «
i abend . Sonntag : Tanz .
<» M» WMWM » » MWWWMWW « W« > >

Scliiller - Tlieatcr .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rofgiiilst .

Lustspiel in 4 Auszügen von Thilo
v. Trolha .

Montag , abends 8 Uhr :
llofgnnst .

DienSlag , a b r n d S 3 U h r :
Hofgiiiist .

Im Garten täglich :
Großes Militär - Konzert .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Morwitz - Opcr .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Gastspiel Nelnrioh Bötel .

Der Postillon von Lonjumeau .
Kom . Oper in 3 Akten v. Adolf Adam .

Montag , abends 8 Uhr :
Popul . Borst , bei halb . Preis . : Undine .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötel .

Martha oder der Markt zu Richmond .

Max Küems Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . Arttstische Leitung : Paul Milbitz .

Taglich: Gr . Konzert , Theater » nh

SpezialitätensVorstelhin� .
Jeden Donnerstag : LUte - 7sg .

Femsprecher IV. 8891 . Max KUem .

Kaseniieide

No. 108/114. Neue Weil Ärnolil Scholz.

Heute Sonntag , sowie täglich : ©

Gala - Spezialitäten-Torstellung . i
Das gänzlich neue , großartige Jali - Programm !

Anfang 4 Ihr . ♦ Entree 25 Pf . G
Im großen Saale bei stark besetztem O
von A Uhr ab : jailllUBU ' öaU Orchester . g

12 - 2 uh?" Großer Mittagstisch , « Gänge i Mark . |
Erstes Ernte - Fest . 1Nächsten

Mittwoch :
Verlosung goldener Damen - und Herren - Uhren .

* 30

Schön

Fröbels Allerlei - Theater
rüher Puhlmann )
mifct Allee Nr . 148 .

Heute :
Konzert , Theater , Spezialitäten .
20 Attraktionen 1. Ranges . Dazu :

Arbeit schändet nicht .
Volksstück mit Gesang in drei Allen

von Reistingen .
Ans. 4 Uhr . Enttee 30, Sperrfitz 50 Ps.

Sclweim - Karteii .
Am KInigstor . Am Friedrichshain .

Täglich

Theater-Vorstellung
♦ » m SpeilaliieD. ♦

Volksbelustigungen .
Zum Schluß :

Weibliche Jockeis .
Ausstattungsposse mit Gesang von

H. Werner .

WIHTEReimEN
Anfang 8 Uhr .

Das brillante

JulisProgramm .

Am 15 . Jnll :

Letzte Vorstellung ;
In dieser Saison .

Paul Schwarz '

Sommer - Theater
Lichtenberg , Dorfstr , 25 26.

« ännchs Konzert .

Orofie Spezialitätenvorstellung.
Das großartige Juli - Programm .

Anlang 5 Uhr .
Jeden Mittwoch : Elite - Tag .

Morltzplatz .
Täglich

im grofte » schattigen Garten :

Streicb - I�on�ert .
Ricardo JVIunez .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

koickskslisn .

Dienstag . . 1. Aug
der Soireen der

Gastspiel
d. berühmten

Oshar

mit seiner
vorzüglichen

Herren -
Gesellschaft
Ans. 8 Uhr .

Sonnt . 7 Uhr .
Wiederbeginn

tettiner Sänger .

ürsuieu - Sshm
gM - Oranienstrafte 170 .

Jeden Sonntag :

Großer Salt . —

Einige Sonnabende sind noch zu ver -
geben . 200 —300 Personen .

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. »

S Großer Ball
Gr . Orchester . Entree inkl . Tanz Herren
50 Ps. , Damen 25 Ps. Ansang sonn -
tags 5 Uhr , Dienstags 9 Uhr .

A . Zameita « .

. Otto Pritzkows ,

MUnzstr . 16 .

Wen Wen

? Mne - Mno - Mni ! ?!
frei in der Lntt fliegende
? Türkin ?

Anatom . Rätsel . Med. Wunder .

Seit renoYlert! Seit renoviert ! [
w r Hohlwelns

K egler - Schlößchen .
( II . Uedllch . )

Treptow , KSpenicker Landstr . 27.

Jede » Sonntag : Konzert .

Im Saale : Phr . Ball .

Mittwochs : Leipziger Sanger.
Kaffeeküche ' / . Liter 70 , ' / . Liter 40 Ps.
Glas Bier 10 Ps. Vorzügl . Weiße .

Gute Speisen zu soliden Preisen .

sti Festlichleiten , Sommerscsten -c.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens empfohlen . 3624L »

' Inset - t�estaurmitS
Plötzensee . Seestr . 81. S

Jnh . A. « lesholt . Z
Größter Garten des Nordens . »

6066 Silzplätze . *

Jeden Sonntag :

lOr . Konzert

| und Spezialitäten-Theater .
'

ÄvüÄ Niagara-Truppe, j
die besten Turms eiltäuser d. Welt , i

Jeh . Dienstag : Rendezvous - Abend ]

SSL MM SM .
Kaffeeküche v. 2 Uhr an geöffnet .

2 oerdeckte Kegelbahnen .
Voikshelustigungon aller Art .

Entree frei . Res. Platz 20 Ps.

.5
Gesellschattshaus

Diez' Seeterrasse fiehtenberg
Röderstraße 6 .

Koch nie dagewesen ! « anz Berlin staunt !

Jede » Sonntag , Dienstag und Freitag t

Großes MilitärsKonzert .

Auftreten des phänomenalen Mnsterfahrcrs Alfred Schneider
mit seinem konkurrenzlosen Feuer - , Flammen - , Todeö - ,

Hindernissprnng .
DM - Um «' / , und 10 Uhr : - MW

Mreten der weltheriliinten MMWU Je Liepelts ".
0 Srillant - Sand - u . Wasser - Teuenuerk . Q

Erstklasfiges SpeMtitätkn-Tlieater « . Kalt .
Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen .

Enttee 20 Ps. , wochentags 10 Pf . Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Diez' Spezialitäten - Theater
Landsberger Allee 76/79 , direkt an der Ringbahnstation .

Votlstäniligneues , das gröjiteu . beste progratnmSerlins
40 Sensations - X Ummern . - MW

Großer Ball. � KaHeekilelie. s ? Ifolksbelustigungefl aller irt
Enttee 89 Ps . Jeder Erwachsene hat ein Kind unter 10 Jahren frei ,

ältere Kinder zahlen halben Eintrittspreis .

_ Aegidius Diez .

I jlasselwerder ä d." Üb' ersgreo 7
2 Jeden Sonntag : 8

vroUes ltärlöll - Xollierl « . ösll . »

I Montag , Mittwoch n. Donnerstag : Tanzkränzohen u. Freikonzert . �
Kaffeeküche , 6 Kegelbahnen , Volksbelustigungen , Ausspannung . &

Einige Sonnabende find noch an Vereine zc. unter günstigen Be- Z
dingungen zu oergeben . s3S92L ' ) « nstav Beinpel . g

U
» • « >(

Erkner
Jnh . M. Degebrodt .

Habe noch Sonnabende und
Sonntage frei , welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen empfehle .
Zwei Säle und Platz für 5000 Per -
soncn . _ 3196h »

Palast - Theater
Burgstr . 22, fachet Feen - Palast .
Das Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkl .
Vorstellung und Ballmufik zu kulanten
Bedingungen zu haben . Es sind für
den Winter noch Sonnabende für
Bälle und Sonntage für Matineen
frei . Tel . I 8198 , vorm . 11 - 1 Uhr .

Treptower Lustgarten.
Parkstrasse .

Jeden Sonntag : Frtl -KllUstlt.
Im Saale : Ball .

Größter Saal Treptows . 1000 Per -
sonen fassend . Schönster Garten ,

3000 Personen sassend .
Sommer - und Winter - Bühne .

Den geehrten Vereinen zu Ver -
sammlungen , Sommersesten , Masken -
ballen bestens empfohlen .
35672 » Emil « eler .

Landpartie -
Vereins . Verlosungs • Gegen¬

stände , Lampions , Papier -
mutzen , Radau ■ Instrumente

in hervorragender Auswahl .
Anßergc wOhnllch billig
z. B. Transparente Stacklaternen

Dtzd . 45 Pf .

Sernhard JteUich ,
GröBt . SpielwarengeschäitDeutschl

Gr. Hamburgerstr . 21 —23 ,
Ecke Oranienburgerstr . l9Schauf .

Llegsnte Anzüge
Elegante ? aletots

Empfehle mein großes 2ager :
Jackett - Anzüge u. Paletots von 7,50 ,
9. —, 12 . —. 15, —, 18, —, 21, — ic.
Rock - u. Gehrock - Anzüge o. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 M.
an. — MaBanfertigung . 24732 *

PM - Frack - und Gesellschafts -
Anzüge worden verliehen . " WM

Wilh . Seide , Berlin so . ,
20 Orcidcncritr . 20, Ecke OranienplaU .

.
F. Oirttrp ttnl

Ruiumelsburg , JSeuc prtnz Hlbertftr . 21

Von Bahnstation „ Rummelsburg • Ost " erreichbar in drei Minuten .

Heute sowie jeden Sonntag :

Große » PromenadensKoiizert
Entree frei ! - ML

Ausgeführt von der Hauskapelle im herrschen Siaturgarten , prachtvoll
am See gelegen . Im neuerbauten Pariser Frei - Tauz .

Am nächsten Sonntag finden wieder die so beliebten Kinder -
Freuden - Peste statt .

Prima WelBbier ( Akt. - Br. Landri ) . ff. Lagerbier . Echt Kulmbacher

( Angermanns Bräu ) . Gute Küche bei zivilen Preisen I Kaffceküche I
Vorzügliche Kegelbahn I Um recht zahlreichen Besuch bittet

- 34262 » Ii . F . Blerherg , Gastwirt .
S69666096WMW9aWW96WWW096e606W660 » 0 » —— O

iftestanrant zum findenparh
Friedrichsfelde

: Wilhelmstrafte 11 , dicht an der Kirche .

Größtes Earten - Ctablissement am Orte .

Vorzügliche Küche , gut gepflegte Bicrc .

Kakteeküche , Kegelbahn , Tanzsaal , Ausspannung , grolle Plätze
tür Kinderdelnstignng .

Den verehr ! . Vereinen halte meine 2okalitäten bei Ausflügen bestens
empfohlen .

SlraHenbabnverdlndung vorn Splttelmarkt bis dicht vors Lokal .

34572 » « Schulze , Besitzer .

Ernst Wehl
Garten - Restaurant Geseiischafts- Saat.
„ Im Krug : zum grünen Kranze "

Mittelpunkt der Erde. 6ber- Schönet»eide «Zinn * .
Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .

Straßenbahn : Obersohöneweide - Köpenlck , Haltestelle Kaiserstraßo .
Herrlich am Wald und Waffer gelegen , den geehrten Vereinen und

Gefellschasten bei Partien und Ausflügen bestens empfohlen . . . 3. 1422 »

bahnen .
Statten Sadowa und Nieder - Schöncweide . X Drei oerdeckte Kegel -
len . X Ausspannung . X Kaffceküche . Ernst Hotllch .

HeidOliWi, KohMllhe
„ Zum Lulenderg " .

SdiBnetcr Ausflugsort .

Von E
Romanttsch am
Küche . — Union .
Kollegen und Bekannte lade
33662 *

zu zahlreichem Besuche freundlichst ein .
Ulbert Lehmann .
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6end�t9 - Zeitunc | .
Das traurige Geschick unehelicher Mütter , daS die Heuchelei und

Brutalität der bürgerlichen Gesellschaft ihnen bereitet , trat gestern
wieder einmal in einer Berhandluug der IL ( Straffammer in die

Erscheinung . Wegen fahrlässiger Tötung ihres neugeborenen Kindes
war die aus der Hast vorgeführte Dienstmagd D. angeklagt . In
ihrem Heimatsort Preuß . - Friedland lvar die Angeklagte aufgewachsen .
Sie lernte einen Knecht kennen und begann mit diesem ein Liebes -
Verhältnis . Sie mußte schließlich aus ihrer Heimat flüchten ,
lveil sie im engen Kreis der kleinstädtischen Verhältnisse die
üble Nachrede fürchtete . JcneS Liebesverhältnis war nicht ohne
Folgen geblieben . Der Bräutigam der Angeklagten besaß keine
Mittel , um sie sofort heiraten zu können . Die Angeschuldigte kam
nach Berlin und nahm hier bei einer Frau R. in Friedrichsfelde
einen Dienst an . Am 10 . März fiel der Dienstberrin das völlig
veränderte Aeußere der Angeklagten und ihr verstörtes Wesen auf .
Die weiteren Nachforschungen führten zu einer unheimlichen Eni -

dcckung . Die D. hatte am Abend vorher einem Kinde das
Leben gegeben und es in einem alten Rock eingewickelt in
ihrem Bette versteckt . Die Dienstherrin der D. fand das
Kind schließlich unter alten Lumpen im Bett . Die hinzugerufene
Hebamme und ein Arzt _ stellten fest , daß daS unglück¬
liche kleine Wesen durch Ersttcken den Tod gefunden hatte . Die

Angeklagte wurde nicht unter Anklage deS K i n d e S m o r d e s ge -
stellt , sondern mußte sich nur wegen fahrlässiger Tötung
veranttvorten . Bor Gericht beteuerte die D. , in der Verzweiflung
über ihre Schande , die Hinzuziehung geburtshelferischen Beistandes
versäumt zu haben . Hierin erblickte die Strafkammer eine Fahr¬
lässigkeit , durch welche der Tod des neugeborenen Kindes verursacht
Ivorden sei . Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte der
Gerichtshof auf zwei Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Untersuchuuäshaft . Zugleich wurde die Angeklagte aus der
Untersuchungshast entlassen .

Weil die Geschworenen beruflich verhindert find » soll angeblich
der Prozeß wegen der Eisenbahnunterschleife gegen den Bahnmeister
Belke und Genossen verlegt loorden sein . Nach einem Bericht aus
Schneidemühl stammen die meisten Geschworenen aus landwirtschaft -
lichcn Kreisen , deren Anwesenheit auf dem Lande jetzt zur Zeit der
Roggenernte unbedingt nötig ist . Da der Prozeß auf etwa drei
Wochen berechnet war . stellten die Geschworenen Anträge , sie zu
dispensieren . Diese Gesuche wurden für begründet anerkannt ,
und danach Dispensierung der Geschworenen nicht die nötige
Anzahl Ersatzgeschworener gestellt werden konnte , wurde der Prozeß
gegen Belke bis zur nächsten Periode vertagt . Sollten diese An -
gaben auf Wahrheit beruhen , dann fordert die Vertagung des
Prozesses die schärfste Kritik heraus . Der Hauptangeklagte befindet
sich, wenn wir nicht sehr irren , seit Monaten in der Untersuchungs -
Haft , daß er auf seinen Richterspruch nun noch länger und vielleicht
noch wochenlang warten muß , weil die Geschworenen von ihren
Gütern nicht abkommen können , wäre eine neue Anklage gegen unsere
Justizzustände .

Urkunde ober Legitimationsvapier ? Vor der Strafkammer in

Waldenburg ( Schief ) hatte sich am 14. März der Ingenieur
Arthur Sch . wegen Urkundenfälschung zu verantworten . Er hatte
sich bei der Bewerbung um eine Stelle bei der Niederfchlesischen
Elektrizitätsgesellschaft fälschlich als Diplom - Jngcnieur ausgegeben
und die Stelle auch erhalten . Von Belang war eö nicht , ob er
„ Diplom - Jngenieur " war oder nicht . Später fragte der Direktor

nach seinem Zeugnisse . Um nun nicht als Lügner entlarvt zu werden ]
und seine Stellung zu verlieren , änderte er das Zeugnis eines
anderen , das ihm einmal übersandt worden war , in der Weise ab ,
daß er den Namen des Inhabers durch den seinigen ersetzte und auch
das Datum änderte . — Das Gericht hat angenommen , daß es sich
hier lediglich um die Fälschung eines Legitimations -
Papiers zum Zwecke des besseren Fortkommens
h a nd l e. Da diese Straftat verjährt war , so erkannte das Gericht
auf Freisprechung . — Auf die Revision des Staatsanwalts hob
heute das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache an
daS Landgericht Schweidnitz . DaS fragliche Zeugnis gehöre nicht
zu den ( § 363 ) auf Grund besonderer Vorschriften auszustellenden
Zeugnissen . Dazu gehörten nur solche , die ausgestellt werden

müssen , wie z. B. Arbeitsbücher . Bei dem Diplom einer
technischen Hochschule sei das nicht der Fall . Auch ein Führungs -
oder Fähigkeitsattest liege nicht vor . Das Bestehen der Prüfung
habe ganz allgemeine Rechtswirkunaen , z. B, die Berechtigung , sich
Diplom - Jngenieur zu nennen .

Huö der Frauenbewegung .
Schöneberg . Der Verein für Frauen und Mädchen Schönebergs

und Umgegend hält am 16. Juli , abends 8' /z Uhr feine regelmäßige
Versammlung in Weirnanns Klubhaus , Hauptstr . S/6 ab . Herr
Dr . Sornrnerfeldt wird einen Bortrag über Armenpflege halten .
Da ? Interesse dieses wichtigen Themas erfordert eS , daß sämtliche
Frauen und Männer Schönebergs in dieser Versammlung erscheinen .
Gäste , Herren sowie Damen , haben Zuttitt . Der Vorstand .

Berein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen für Ripdorf und
Umgegend . Am Montag , den 10. Juli , findet eine Dampferpartie
nach Zwiebusch , Berliner Schweiz , am Seddtnsee statt . Abfahrt
Punkt 8 Uhr ftüh , vom Restaurant Bclvedere an der Jannowitz -
brücke . Hin - und Mckfahrt SO Pf . für Erwachsene , für Kinder 2S Pf .
Zahlreiche Beteiligung wünscht Der Vorstand .

Lichtenberg . Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiter -
klasse veranstaltet am Montag , den 10. Juli einen Ausflug nach
Ober - Schöneweide zu Höflich , Krug zum grünen Kranze . Treff -
punkt : Stralau - Rummelsburg . Abfahrt mittags pünktlich 2 Uhr .
Wir bitten alle Mitglieder , Freunde und Gönner , um zahlreiche Be -
teiligung . Der Vorstand .

Borsigwalde - Tegel . Der Frauen - und Mädchen - BildungSverein
hält Mittwoch , den 12. Juli , abends 8 Uhr , seine Mitglieder¬
versammlung in Borsigwalde bei Kube , Ernststraße ab . 1. Vortrag
von Frau Dr . Wegscheider - Ziegler über : „ Alkohol und Frauen " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Gäste willkommen .

Theater des Westens . Von Sonntag bis aus weiteres : DaS
Garnisonsmädel .

Luftspielhaus . Sonntag und folgende Tage : Khritz - Pyuitz .
Schiller - Theatrr O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag : D- er Postillon

von Lonjumeau . Montag : Undine . Dienstag : Martha . Mittwoch : Oberau .
Donnerstag : Der Troubadour . Freitag : Unbestimmt . Sonnabend : Der
Postillon von Lonjumeau . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Martha . Ilbends :
Die Zauberflöte . Montag : Unbestimmt .

Schiller - Thenter X. ( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonntag
und folgende Tage : Hofgunst .

Belle - Alltance - Theater . Sonntag und folgende Tage : Ben
Ali Bcq .

Earl Weift - Theater . Sonntag und folgende Tage : Lehmanns
Abenteuer .

Zentral - Theater . Sonntag und folgende Tage : Die Geisha .
Reichshallcn - Theatcr . Allabendlich : Oskar Junghähnel .

. Apollo - Theater . Allabendlich : Am Hochzeilsabcnd . Ein Abend
in einem amerikanischen Tingel - Tangel .

Metropol - Theater . Allabendlich :
Passage - Theater . Allabendlich :

Spezialitäten .
Wintergarte » . Allabendlich : Spezialitäten .
Uranta - Theater . Taubenswaße 48/49 . Die deutsche Nordseekiiste .

Montag und Mittwoch : Tierleben in der Wildnis . Freitag : Der Simplon
und fein Gebiet . Anfang 8 Uhr . — Jnvalidenftr . 57 —62 . Sternwarte .

Spezialitäten .
Die Herren von Maxim .
Angelika Walter . Jean Paul .

docbcn - Splelplan der Berliner Cbeater .
Neues Königl . Operntheater . Sonntag : Die Fledermaus . Montag :

Die lustigen Weiber von Windsor . Dienstag : Die Fledermaus . Min -
woch : Carmen . Donnerstag : Der Widerspenstigen Zähmung . Freitag :
Carmen . Sonnabend : Der Barbier von Sevilla . Sonntag : Carmen .
Montag : Der Widerspenstigen Zähmung .

Berliner Theater . Sonntag : FigaroS Hochzeit . Montag : Ge -
fpenster . Dienstag : Fntzchens Jugend . Mittwoch : Figaros Hochzeit .
Donnerstag : Die Jüdin von Toledo . Freitag bis Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag : Vater Riekmann . Die Neuvermählten .
Montag : Nachtasyl . Dienstag : Vater Rickmann . Die Neuvermählten .
Mttwoch : Nachtasyl . Donnerstag : Vater Riekmann . Die Neuvermählten .
Freitag und Sonnabend : Nachtasyl . Sonntag und Montag : Geschlossen .

Briefkasten der Redaktion .

3 . und P . 1. Ja . 2. Ja . — P . 87 . Zurzeit uns noch nicht be-
kannt . — tt . F . Rixdorf . Ad 1 und 2 : Ansiagen bei dem Bureau der
Gewerkschaslskommijflon , Engel - User 15. — W. Lassen Sie das durch Ihre
BcrusSorganisalion oder durch die Gewerkschast des betreffenden Mannes
entscheiden . Wir lehnen die Entscheidung ab. — Rixdorf . Fuldaerstrasjc ,
G. F. 1. Es kommt dabei auf die Sache an , nicht auf den Namen .
2. Berlin am Köllnischcn Park . 3. a) 85 000. b) 9000 . c) — 94 000. —

Quittung . Anfragen ohne Quittung bleiben un -
beantwortet . — P . B . Die Zahlstelle befindet sich Neuenburger -
ftratze 8.

�urittikcker Oeil .

W. G. , Tchöneberg . Sie müfiten an das Gewerbcgericht nochmals
einen Anttag lichten oder eine Beschwerde an den Potsdamer Magistrat
wegen Verzögerung einreichen . Möglich ist es, dah die Zustellung an den .
Benagten längere Zeit erforderte , — G. I . 1. Nein , 2. Auf Anttag ja .
3. Nein : UnterstützungSwohnsitz erwerben Sie jedoch erst , wenn Sie zwei
Jahre ununterbrochen , ohne Armenunterstützung erhalten zu haben , in bet :
Gemeinde gelebt haben . — O. P . 4. Mit einem über den Junilohn hinaus .
gehenden Anspruch würden Sie voraussichtlich vom Gericht ahgewiesen werden .
— 09 . Amtsgericht Berlin I, Alt - Moabit 11/12 . — O. R. 100 . Hat . tcn
Sie drei Tage vor dem Erste » nach Ihrem Verttag zu kündigen , so bÄte
spätestens am 27. Ihr Schreiben in den Händen des Wirts sein müssen .
Gelangte es erst am 28. in seine Hände , so war die Kündigung
verspätet . — Zwaugsinnung . Ja . — P . B . ®. O. Nein : der Arbeiter
ist erst abzumelden , wenn das VerttagsverhälwiS gelöst wird . Die Lll jung
des Vertragsverhältnisses tritt weder infolge eines Urlaubs noch Üffoige
einer Krankheit ohne weiteres ein . — D. 4545 . Soweit ersichtlicky steht
Ihne » leider ein weiterer Anspruch nicht zu. Vielleicht ist ein Rat möglich ,
wenn Sie die Bescheide oder Schreiben der Berufsgcnoffenfchaft ei nsenden
und mitteilen , wie hoch Ihr Lohn war . — F . D. Nein . — A. Z. Ja .
F . B . 70 . 1. und 2. Nein , es sei denn , der Ehemann hat nffL Erfolg
gegen das Kind aus Anerkennung der Nicht-Ehclichkeit geklagt , fi o lange
das nicht geschehen ist , gilt das während der Ehe geborene Kind , als che -
Uchcs. — A. R . 100 . DaS Sparkassenbuch müssen Sie der Eigei stümerin
herausgeben . Aus Zahlung der Nestschuld können Sic beim Ar itsgericht
gegen beide Eheleute klagen . — G. M . Die Ehesrau sollte ( chlcunigst
Anträge aus Zahlung der Familienrente oder der Unsallrente an bffc Beruss -
genossenschast stellen , um Vorschutz ersuchen und sich vom Stmtsn eridjt zum
Pfleger ihres Mannes bestellen lassen . — M . R . 321 . Uns nic cht bekannt .

Zommer - soppen �
85 �

GrBnMe JOPPßH 85 pt . 4 % MwanoliSWällßttSL. ZS

Grane JOPPBII Im. 75

loGea- JOPPSII Zm. 60

Gezwirnte JOPPen 3 m 30

s Berren-Flimell-flniage
Enorme Auswahl !

30, - 27 . - 24 . - 21 . -

18 . - 15 . - 13. - 10 . - II M.6

Praktische

Fassons .

8 . - 7 . —

6 — 5 —

4 — 3 . —

2 . 75 2 . 50

2 iyO

Kleidsame

Moden .

6 — 5 . -

4 . 50 4 —

a - 2 —

1 M. 10

Knaben ~ W asch - Blusen . . von 50 pfe . an .

M- Herren - Men
Tausende Exemplare !

9. - a - 7. - 6. - 5. -

4 . 50 4 . - 3 . 50 3, - 2 . 50

Z
-

>

Im 75 J

Baer Sohn
Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstrasse 20 .

Das 251« Hanpt - PreUfrnch ( Pracht - Ausgabe ) wird kostenloa versandt

Erfrischend — Durststillend !
Die röftlichften , erfrischendsten Limonade » , Brauselimonaden u.
Fruchtsyrupe bereitet man unverfälscht nur selbst mittels der - allein echten

K 0 a S Frucht - Syrup - Mrakte X & iK SÄÄ
gewonnen mit Himbeer - , Kirsch - , Erdbeer - , Zitroner . - , Pfirsich - ,
Waldmeister - , Apfelfinen - usw. Aroma . Preis pro Kl , i sche 50 Pf .
zur Herstellung von 4 Pfund Krucht - Shrup von köstlicheni , natürlichem ,
vollem Aroma frischer Früchte . Das ganze Pjund stellt sich fix und fertig
aus nur 35 Pf . Vorzüglich zu Creme , Speisen , Puddings , Weift -
bier . Selters usw. Mit Zuckerwaffer gemischt ergibt 1 Fl . Extrakt ,
PreiS 50 Pf . . 15 Ltr . wunderbar erquickende Ltmrmade . 1 Glas
stellt sich aus nur 1 Pf. , Brauselimonade anf nur 3 pr . a/10 Ltrfl .
II a O c Ktor . tf rfritbf » zur Bereitung wohlbeköminlicher , alkohol -
H U » a 5 » lii ' 1S4ilUtUr armer , grotzartiger und dabei billiger
Hausbierc , Prci » pro Fl. mit einsacher Anweisung je r . ach Sorte und
Grüfte 25 , 35 , 40 , 50 Pf . usw. zu 12' / , Ltt . , 25 Ltt . und mehr .
Selbstkostenpreis : 1 Fl . Bier !>/ « bis 2 Pf .

H ft S « tf ffirt tfvtvabt vorteilhaftest zur Bereitung von feinstem , kristallklarem Speise - und Einmache »
HO « » Vlflg - TNlUtil Essig / Preis ' / , Flasche 4 Mk . . -/ , Flasche 50 Pf . , Liter l . OO Mk . . ergibt mit
24 Liter Wasser — 25 Liter Speise - Essig . Herstellungspreis : •/, „ Liter nur 2 Pf .

Wertvolles illustr . t92seitig . Rezeptbuch , 11. Auflage , Anleitung zur Bereitung von Kognak , Rum ,
allen Likören , Bieren , Limonaden und Brausewäfiern , Selters usw. im Haushalte gratis .

Fabrik und Berkauf Mm lipa » Berlin X. . Elsasserftratze 5 , mojenchato D- ?
MM M UfcO

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Absatz im letzten Geschäftsjahre 210912 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 2630L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Flascdienbier ;
Kaiserin Angusta - Allee 16/16 .

Telephon : Amt II , 3066 .

Adresse für Faßbier :
Alt Koablt 00 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

7. t0 - « 0 . 00 .

S. Kaliski - Bazar - Baby .
Grdsstes Spezloibaas für

Kinderwagen ,
Metallbettstellen ,

Nähmaschinen .
Singer A Bohbln Adler vor - u. rückw. nähend , Einstie ,

( SbdrttnOOßtt Wheeler & Wilson ©tc . mit 5 jähr . Garantie . � „ g, , , . an . « . . » «
•La 4 . 00 an . billigste Tassapreise auch bei grösseren Ratenzahlunae ». Ifli Slfl(Cll| (I

Mimiliim iM olmt hzahl . 1. H iSeheDll . u .
■ 6rt " r

,
Mi » versenkbarem Oberkeil ohne Preiserhöhnag .

Nllole » nnü K&bnnterricbt ffratl «,
Hauptgeschäft : Jnvalidenftr . 160 , au der Brmmenstt .
Tpez » - Abt . f . Nähmaschine » Brnunenstr . 16 .
S. Lager Gr » Franks »rtcrftr . 115 . iludrcaSstr .
z. Lager Oranienftr . 31 . an der »dalbcrtstraße .
4. Lager »euffclftr . 18 , an der Turm kratze .
S. Reinickendorfcrstr . 2©. Auf Nummer achten !
k. Lager Belleallianecftr . 107 . am Halleschcn Tor .
7. Lager Tauenzienftr . ? n » an der Rürnbergerftr .
9. Lager Brunncnstr . 93 , an der Rügeuerstratze .
R» s Lönnsch kommt Vertreter mit ttniuloft ,

0n » Ir4 Bobbin . Oberteil
» o . - lenkbar 145 . 00



Mer - m
_ _ Terwaltangsstellc Berlin .

Haujit - Burrau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , SS79.
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Montag , » en 10 . Juli , abends 7ll1 Uhr , im » Gasthof zurZDahme »
( Otto Heiser ) Hoherlehme ;

Versammlung1
aller bei der 119/20

Firma S�marhkopff, Wildau, beschäftigten Arbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Berichttvom VerbandStag zu Leipzig . Reserent : Kollege Cohen .
L. Diskussion . 3. Fabrikangelegenheiten .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Montag , den 10 . Juli , abends «>/ , Uhr , im Saale von rrann ,
Tegel , Bahnhofstr . 1 :

Mitglieder - Versammlung
für Tegel und Umgegend .

Sage « . Ordnung :
1. Bericht vom Verbaudstag . 2. Diskussion . Z. Verbands -

«Mgelegenheitcn . _ , -

Montag , den 10 . Juli 1008 , abends 8' / , Uhr , bei G. Tempel ,
Alt - Boxhagen 50 :

Bezirks - Vers ammlung
für Rummelsburg - Korhagen u . Umgegend .

Tages - Ordnuna :
1. Bericht vom Berbandstag zu Leipzig . Reserent : Kollege

Rammsbrok . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

DienStag , den 11 . Juli , abends 8 Uhr , im Bernhard Rofe - Theatcr ,
Badstraste 58 :

Mitglieder - Uersammlung
des Bezirks Gesundbrunnen II .

Sages - Ordnung :
1. Bericht von der Generalversammlung in Leipzig . Reserent :

t lollege Handtke . 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahlen der Bezirksleitung .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Zur besonderen Beachtung !
Alle unsere Mitglieder , Vertrauensleute und Zahlstelleninhaber machen

wir daraus ausmerksam , datz durch die Bcschliisse de ? VcrbandStageS vom
1. Jiuli dieses Jahres ab ( 87 . Woche dcS Mitgliedsbuches ) der
wöchentliche Beitrag für männliche Mitglieder um 10 Pfennig
und Jur weibliche um 5 Pfennig pro Woche erhöht wurde . Alle
zur Verwaltungsstelle Berlin gehörigen Mitglieder haben sonach inkl . des
Lokalzi uschlages 00 resp . 85 Pfennig wöchentlichen Beitrag zu leisten .
Das hi erzu nötige Material können die Bertrauenslente vom 18 . Juli
ab bei de » Bezirkskassterern entnehmen . !

Glr ' ichzeitig machen wir aus nachstedcnde neuerrichtcte Zahlstellen auf -
mcrksani i : Restaurant Fohrow , Ravenöstr . K: Restaurant Culow , Schivel -
beinerstr ' . 2, und in Waidmannslust , Restaurant Hossmann , Diana -
straße .

VW " Die Z a h I st e l l e von Villwok , Kastanien - Allee 11, ist zum
Restaura , ' eur Bugge , Kastanien - Allee 95/96 verlegt .

_ _ Plc Ortaverwallnng .

Kürschner !
Montag , de » 10 . Juli 1905 , abends 8 Uhr , im Alten Schützenhaufe ,

Linienstraste 5 :

OefMieheTersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Ztertriimmerung des Koalitionsrechts durch den Arbeit -

geberverban d. Reserent : Kollege A. Regge . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedeneS . 102/20

Kollegen , Kollegl neu ! Betrachtet das Ansinnen der Arbeitgeber ,

daß Ihr aus Eurer Organisation austreten sollt , als schwerste Be -

leidigung und weist derartige Anmaßungen mit größter Entrüstung

zurück . Folgt nicht dem Beispiel jener Anch - Kollcgen , die sich unter -

schriftlich verpstichtcn , als Arbeitswillige zu fungieren .
Erscheint Mann für Mann in der Versammlung , um dem Arbeit -

geberverband die verdiente Antwort zu erteilen .

Der Borstand des Deutschen Kürschner - Berbandes , Zahlstelle Berlin .

Der Borstand des Verbandes der Kürschner Berlinslu�Umgegend .

Deutsclmr Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , den 13 . Juli , abends 6' / » Uhr :

Hrltiuhtn-Dersiimmliiüg der Kaiiiischler
für den Bezirk Süden .

bei Gliesing . Wassertorstrafte 08 .
SageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Isopolö über : Die Aufgaben der Bau -
tifchler während der Bertragözeit . 2. Branchenangelegcnheiten . 3. Ver -

lchiedeneS .
Die Kollegen find verpflichtet , zu dieser wichtigen Versammlung zu

erscheinen . _ [ 88/11 »] _
Der Obmann .

Verband der Sehneider n. Sehneiderinnen
Filiale Berlin .

Dienstag , den 11 . Juli , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in den Arminhallen , Kommandantenstraße 20 .

Sages - Ordnung :
1. Diskussion über die Beschlüsse des sünsten deutschen GewerkschastS -

rongresies . 2. „ Welche Lehren und Nutzanwendungen haben wir
ans der diesjährigen FrühjahrSbcwegnng in der Herren -
mastschneiderei zu ziehen ? " Referent ; Kollege USming . 3. Abrechnung
vom n . Quartal 1905. 4. Antrag der Ortsvcrwaltung aus Erhebung einer
Gebühr für Zeiwngszustellung von 10 Ps. pro Monat . 163/20

Die Mitglieder aller Branche » und Bezirke werde » ersucht ,
»ahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Ble Ortsverovaltnne .

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt . Arbeiter Berlins und Umgegend.

Montag , den 10 . Juli , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftShause ,
Engcl - User 15 (gr. Saal ) :

General - Versammlung .
Sages . Ordnung :

1 Bericht deS Vorstandes und der Kontrolllommission . 2. Kassenbericht .
S. Wahlen . 4. Anträge und GewerlschastlicheS .

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . 75/17

Pünktliches Erscheine » aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Fahrstuhl - Arbeiter ! - WU
Somitag , den S . Juli , vormittags 10 Uhr , in den Jndnstrie - Jestsälen , Beuthstr . 19 :

Sektions - Versammlung .
Sages - Ordnung : 1. Der Stand der Bewegung und unsere weitere Stellungnahme .

2. Verschiedenes .

Steinträger !
Sonntag , den 9 . Jnli , vormittags 10 Uhr , in den Jnselsälen , Jnselstr . 1011 . :

Versammlung der Akkorcksrdelter (steinträger ).
TageS - Ordnung : 1. Die Loh

Steinträger zu derselben . 2. Verschiedenes .
ZiM - Kollegen ! Die Machinationen des Untcmehmertnms zwingen uns zu ernsthasten Erwägungen ,
ersche ?

- ~ -

TageS - Ordnung : 1. Die Lohnbewegung der Fahrstuhl - Arbeiter und die Stellung der

zwingen uns zu ernsthasten Erwägun

Der Z�elsverelnsvorstand .
deshalb erscheint alle in diesen Versammlungen .
34/7 » _

Charlottenbyrg .
DienStag , den 11 . Jnli 1905 , abends 8 llhr im grasten Saale des „ Volköhanscs » , Rosinenstr . 3 :

«chillitlik »ikoniWs - vrrfmliiz .
Tagesordnung :

1. „ Der Kölner Gewerkschastskongrcst . » Referent : Arbeiter - sekretär Gustav Link - Berlin . — 2. Diskussion .
3. Die bevorstehende Arbcitslosen - Zählung in Charlottcnburg . 290/7 »

Um eine » recht zahlreichen Besuch wird gebeten

Der Ausschus ; der Gewerkschaftskommission .
I . A. : Otto Mlemming , schlütcrstr . 71.

i . LX \ rttH

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Unigegcnd .

Sonntag , den 16 . Juli , vorm . 11 ( lkr , in der Brauerei • pnedneböhain :

MW - Uebnugs - �tuiade . " MZ
Lieder : „ Krönt den Tag " — „ Weihe deö Gesanges " — „ Saat und Ernte " —

„ Ich weiß , es kommt mein Stündchen Nacht " — „ Dem Lenz entgegen " — „ Abends " .
Pünktliches Erscheinen unbedingte Pflicht l Bundcstarte legitimiert I " 9 ®

Ansschnß - 8itznng findet nicht statt . !

_ _ Billetts zum Sängersest find sür Vereine nur bei Hermann Xätelmsch , Graudenzer «
straße 4, zü entnehmen . slö/tls Der Verstand .

i » k » w vt » wnukwwvpva ' M ' wi

der

Sektion der Töpser - Träger .
Montag , den 10 . Juli 1005 . abends 8 Uhr , im Rosenthaler Hof .

Noscnthalcrstrastc 57 :

IWlglkdev > Verft * mmlimg .
TageS - Ordnung :

1. Beratung deS neuen Tariss . 2. Die Vertreter - Sitzung . 3. Die
Arbeitsnachweissrage . 4. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich in dieser Versammlung zu
erscheinen .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß vom 10. Juli ab der Arbeits -
Nachweis der Töpfer - Träger sich bei Pfeffer , Rosenthalerstr . 57, Telephon
Amt III 129S, befindet . 34,8

Der Zweigvereinsvorstand . I . A. : K. Heidcmann .

Verbaitd der Sattler .
_ Ortsverwaltung Berlin .

_

Donnerstag , den 13 . Juli 1905 , abcnds 8' / , llhr . Arminhallen .
Kommandantenstrafte SV, großer Saal :

AußerordentUche " MZ

General » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1 . Jorisetzung der Beratung des OrtsstatutS . 8. Bericht und
Abrechnung vom zweite » O�uartal 1905 . 3. Die Lohnbewegung
der Däschner Berlins . 4. Bericht und Neuwahl der Delegierten
der Berliner Gewerkschaftskommission . 5. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung legittmiert das Mitgliedsbuch .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

157/1 Die Ortsverwaltung .

Aefbeta ehemals Plluiseher Arbeiter (Betzelsehe Kasse).
Tonntag , den 83 . Juli , vormittags 10 Uhr , in WUhes Taal ,

( früher NBmann ) , Brnnnenstr . 188 :

Oener al - V ersa mmluiig .
TageS - Ordnung :

1. Verlesung des Protokolls der Generalversammlung vom 29. Januar
1905. 2. Kassenbericht des Rcndanten sür das erste Hawjahr 1905 imd Be -
richt der Revisoren . 3. Festsetzung der Publikationsorgane sür 1905/00 .
4. Verschiedene Kassenangclegenhciten . 5. Ersatzwahl des stellvertretenden

SchrisijührerS aus !>/ , Jahre . 290/6 »
Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Borstaud . Otto Wlnhler .

Ailgkmiile Strrbtkasse

für Männer und Frauen
zu Berlin und Bororte .

Sonnta » , IG . Jnli 1005 ,
vormittags 9>/ , Uhr ,

in den 0ormsni » - 8SI «n, Ebausseestr . 103
�. nllervrdentllehe

Kellers ! - VerssmmIuiiN.
Tagesordnung :

Bericht der in der ordentlichen
Generalversammlung am 26. März er.
gewählten Kommission über die Re -
organisation der Stcrbctasse eventuell
Anschluß an eine größere Vcrsichcrungs -

Gesellschaft .
Das Legitimationsbuch resp . letzte

Quittung der Kasse legitimiert .
Um zahlreiches Erscheinen wird

dringend gebeten . 2893b
Her Verstand .

UndreaZ - festsale .
Empfehle meine Säle zu Hochzeiten , Fcstltchkettenund für vereine .

_ fiWT * Sonnabend und Sonntaa frei . ~ilm &_ 3677�1*

Cod Ceuf d
allem Clngczieferl

Reiche ' s Spezial - Mille !
töten sicher

Wanzen, Schwaben, Motten
und jede Brut !

50 Pf . . 1, _ , a, _ Mark : c.
Anerkennungen aus aller Welt .

Zerstäuber 50 Pf.
■ hb Echt u. garan -

tiert wirksam
nur , wenn in

JM itHrgMl Original -
S/M ajBti ' Uni packungen mit

dieser Marke
ü verschlossen .

_ Erhältlich in

Tod

Drogerien , wo
Plakate mit

unä Tcntcl und bei

Otto Reichel, | ,ÄhnsV3 ;
Fernspr . : IV , 646, 3190 , 4562 .

J . Baer

BailSlr.26,PrinZCkAe | le.
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung
Großes Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach

Allefbilllaste , streng teste Preise .

Raucht

Zigaretten Ueberau zu haben !

Zinaretlenfabrik „ Nauikoii " BERLIN NO.

Zentral - Verband
d. Znnnlerer Veutsllilauds
Zahlstelle Berlin u. Umgegend , j

( Bezirk 13 . )
Allen Kameraden zur Mit - 1

tcilung , daß unser langjähriges !
Mitglied

Karl Schrobsdort
verstorben ist. 255/5 j

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute !

Nachmittag 3' / , llhr von der !
Leichenhalle des Neuen Luisen - 1
Kirchboscs , Fürstenbrunner Weg I
aus Westend ans statt .

Um recht rege Beteiligung bittet I
Ter Borstand . !

Am 6. Juli entschlief sanft nach I
l langen , mit Geduld ertragenen !
i Leiden unser treuer Mitarbeiter I

Herr Kar ! Nitschke
im Alter von 46 Jahren . j2930b

In ihm betrauern wir einen
seilen ehrlichen , treuen und zu -
vcrlässigcn Gehülsen , welcher sich
während seiner vierzehnjährigen
Tätigkeit in unserem Hause unser
vollstes Vertrauen erworben hatte .

Durch sein schlichtes Wesen und
seine treue Pflichtersüllung erfreute
sich der Verstorbene allgemeiner
Achtung und lein Andenken wird
von uns stets in Ehren gehalten
werden .

Berlin , den 7. Juli 1905.
F. A, Friederichs & Cie. ,

Zimmerstr . 78.

Danksagung .
Fürt die herzliche Teilnahme bei

dem Begräbnis meines lieben Mannes
sage ich allen seinen Kollegen , Be-
kannten und Freunden mcüicn herz -
lichsten Dank . 3734L

Wittwe Hinz nebst Kind .

mam
1

SMerwapn

Korbwaren , Bettstellen

Grösstes Lager Berlins
Andreasstr . 23 , Crunnenstr . 95

Beu8selstr . 67 , Leipzlgerstr . 54 - 55
YcrhÄuf Hof ( n fabnkgtbAUCleii .

1000 Mark zahle jedem , dfcr mir In

Brench « als das meiniee nachweist .
sratla . — —

Berlins UröjZtes

Emil Lefevre
Be. " " Oranienslr . 158.
( Erweitertb . Prinzessinnensfer . )

Höchste Leistungslähigkeit

Riesen -Lager
durch

seine

und

den Riesen - Umsatz!

Zurückgesetzte Teppiche,
Prachtexemplare ,

M. 3,75 , 6, 10, 20 —100 etc .
Gardinen , Portieren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Aussfattnng

»«gratis u. franko,



Nr. 158 . 22 . Illhrgaug. 4. DtilGt des . Awiirls " Kerlim AcksM Sonntag, 9. Juli 1905.

Partei - ) Zngelegendeiten .
Die Lokal - Liste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nuttimer unseres
Blattes beigefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage
erwächst den Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokal-Liste streng
zu beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegenüber ,
die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen offen
betrieben werden , bleibt uns kein anderes Mittel übrig als die
Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen , muff das
Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter , Partei -
genossen , Gewerkschaften . Gesangvereine w. . besucht
daher bei Ausflügen . Vergnügungen -c. nur solche Lokalitäten ,
welche auf der Liste verzeichnet stehen I Vor allen Dingen erwächst
aber den Vorständen von Arbeitertereinen die Pflicht , beim Ab¬
schluß von Festlichkeiten und Partien auf das strengste die neue
Lokal - Liste zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen Fällen auch
darauf sehen , daß in den Verträgen mit den Wirten eine Klausel
Platz findet , wonach für den Fall , daß das Lokal für Arbeiter -
Versammlungen später verweigert werden sollte , der Vertrag seine
Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit
lassen eine Bestimmung dieser Art dringend ratsam erscheinen .
Ebenso ist es Pflicht der Vorstände und Komitee « , dafür nach Mög -
lichkeit zu sorgen , daß bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der
Stellennachweis des » Verbandes deutscher Gastwirts -
gehülfen " ( Ortsverwaltung Berlin ) , Dircksenstr . 39 I. Telephon
Amt 3 1813 , Berücksichtigung findet . Tut ein jeder seine Pflicht .
so kann der Erfolg nicht ausbleiben . Lokale , die keine Säle
haben , sind frei . Die Parteigenossen werden bei Gelegenheit
von Ausflügen darauf aufinerksam gemacht , daß die Lokalliste bei
allen Mitgliedern der Lokalkommission jederzeit zu haben ist .

Im Grunewald find sämtliche Lokale für den persönlichen
Verkehr frei .

_
Die Lokalkommisfion .

Zur ReichStagSwahl in Oberbarnim

Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 13 ,

findet im Saal des
am Dienstagabend

8 Uhr . eine Zusammenkunft derjenigen Parteigenossen statt ,
Tage der Wahl helfen wollen .die am

Das Wahlkomitee : G. Nowag- Stransberg .

Berliner Nachrichten .
Badefreiheit .

Der erste Feriensonntag ist heute . Sehr verschieden ist

seine Aufnahme , je nachdem das vom Schulstaube befreite

Menschenkind sich in Zinnowitz badet oder in Berlin mit

Fliegenstöcken handelt . Doch die Extreme von Reichtum und

Armut brauchen kaum hervorgekehrt zu werden und man kann

doch zu dem Schluß kommen , daß auch dem großen Haufen
derer , die sich nicht an der See erfrischen können , das Leben

erträglicher gemacht werden könnte .

Am Belleallianceplatz hat die Siegessäule mit der Victoria

nicht allein den Vorzug , eines der schönsten �mstdenkmäler
Berlins zu sein , sie wirkt auch auf die Gesundheit nützlich und

zwar durch die Wässer , die ihrem Brunnen entspringen und in

daS große Becken am Fuß ablaufen . Das erfrischt die staubige
Lust und — ladet die Fugend zum Baden ein . Es ist eine

Freude , ein halbes Schock Kinder verschiedensten Alters mit

aufgekrempelten Hosen in diesem Freibade sich herumtummeln

zu sehen . Aber die Freude dauert nicht lange . Ein Schutz -

mannshelm taucht auf . und mit Hurra l ist die ganze Gesell -

schaft verschwunden .
Mußte das sein ? Lag ein öffentliches Jntereffe vor , die

Jugend in dieser Beschäftigung zu stören ? Wem fügte das

lustige Lstndervolk ein Leid zu ? Doch wohl niemandem .

Das Denknwl geht nicht entzwei vom Wassertreten , das

Publikum hat seine Freude am Anblick der Kinder ; für das

störende Wirken der Polizei lag kein anderer Grund zum

Einschreiten vor als etwa der , daß das Denkmal am Belle¬

allianceplatz nicht amtlich konzessioniert , nicht in die öffent -

lichen Badeanstalten eingereiht ist . Das sind die Rinnsteine
aber ebenfalls nicht , in deren trübem Schlamm bei Regen -
Wetter ja auch Kinder barfuß herumpatschen .

Nach ähnlichen Grundsätzen wird auch in der Umgegend
Berlins gehandelt . In so mancher Fcnnpfütze badet die

Jugend ; sie ist vogelfrei , sobald der Ortspoliztst des Weges

daher kommt . Der Gruneivald hat die herrlichsten Seen ;

das Baden dort ist den Kindern jedoch auch in Gegenwart
der Eltern verboten . Warum ? Kein Amtsvorsteher wird

imstande sein , darauf eine befriedigende Antwort zu geben .
außer der . daß es Stellen gibt , die den Badenden gefährlich
werden können . Aber solche Stellen lassen sich durch Warnungs -
tafeln markieren , und bei etwas gutem Wille , i könnte durch Freigabe
der Seen der Jugend große Freude bereitet werden , ohne daß der

Fiskus irgendwelchen Schaden erleidet . Früher kamen allerdings
auch sogenannte sittliche Bedenken in Betracht ; aber die sind heute
nur noch bei den Muckern und anderem unzüchtigen Geschmeiß
vorhanden . Man kann darüber streiten , ob Erwachsene im

Freien baden sollen ; aber bei der Jugend sollte man alles tun .
um in ihr die Badelust zu wecken , die jetzt vom Polizeigeist
nach Kräften unterdrückt wird . Schlimm genug , daß dieser

� kie Erwachsenen nach Noten drangsaliert ; Eltern
und Lehrer aber sollten nicht nachlassen in ihrem Mühen , der

Jugend die Badefreiheit zu erobern . Diese Freiheit wurde

gerade die Ferien der Armen um vieles erfrischender machen .

Freifinnig . kommunale Soziakpvlitik drs richtigen ManneS .
Obdach und Arbeitshaus steh «! in Berlin unter ge -

nsawer Verwaltung . Dem Magistratömitglied . das über die

>en Anstalten zu gebieten hat . dem Stadtrat Fiichbeck . wurde « mvv " . . . . .rv t Ö
arz vorigen Jahres

>erbürgermcister Kn - . � ue,aj . uuui , vuo i *"-
- ade er der richtig « Mann sei . Das war weder Spott noch ein bloßer

itz, sondern der Herr slberbürgcrmc ister meinte das ganz ernst und
- es sich alS ein Lob . als Pflaster für die Bleffuren die die

sozialdemokratischer Stadtverordneten dem für Obdach und
IN' l ' .pN •_ _ K/vff #

:if sozialbemokraineiier istochtverordneten dem für Ovva

eitsbauS verantwortlichen Stadtrat eingetragen hatte .

Auch Herr Fischbeck saßte es so aus und nahm sich vor . fortan

solchen Lobes noch würdiger att bisher zu zeigen . Als der Herbst

und t >er Winter herannahte , da begann dann rm Köbach
eder einmal eine neue Wirtschaft , eme schärfere

idhabunn der Hausordnung , auf » aß « s leerer würde in dem un -

lichen Hanse in der Frobclstraße leerer,� als es iM vorher -

mden Winter dort geweser war . Die Polizei bekam reichlich zu

■ noch maüenhafter als sonst wurden di - Obdachtosen im grünen

ÄS u? » SÄ dem Alexanderplatz spediert , um wegen

' Nichtbeschaffung eines Unterkommens vor den Richter gestellt , mit
Haft bestraft und eventuell zur Nachkur noch ins Arbeitshaus gesteckt
zu werden . Als dann im März dieses Jahres im Etatsausschuß
diese neu « Wirtschaft von sozialdemokratischer Seite unter die kritische
Lupe genommen wurde , rühmte der richtige Mann sich der „ gure n
Frücht e" , die sein forsches Vorgehen bereits gezeitigt habe . Und
als ihm im Plenum scharf aus den Leib gerückt wurde , erklärte er ,
er rechne es sich sogar zu Ehre an , selber die erste Anregung z. u diesen
schärferen Maßregeln gegeben zu haben .

Der Winter ist nun längst wieder vorüber , das Frühjahr samt
den ersten Sommerwochen liegt gleichfalls hinter uns , und man kann
jetzt überschauen , was durch die �ischbecksche Obdachslosenattacke wirk -
lich erreicht worden ist . Im Januar und Febraur gelang es , die
Frequenz des Obdachs gegenüber derjenigen des vorhergehenden
Winters um ein Geringes herabzudrücken . Im März und April
aber gingen die Frequenzen wieder über diejenigen derselben Monate
des vorigen Jahres hinaus , und erst im Mai ist wieder ein kleiner
Frcquenzrückgaiiy gegenüber dem Vorjahre erzwungen worden . Er -
kauft wurden diese „ guten Früchte " dadurch , daß man an düe
Polizei schließlich doppelt soviel Obdachlose wie
in demselben Monat des Vorjahres auslieferte .
Im April und Mai vorigen Jahres wurden 423 und 395 Männer
ausgeliefert , im April und Mai dieses Jahres lieferte man 754 und
665 Männer ausl Man sieht , wie viele Obdachinfassen der in der
Fröbelstraße wieder einmal Mode gewordenfn schärferen Hand -
habuna der Hausordnung zum Opfer gefallen sind . Niemand wird
uns überzeugen , daß das alles „ Arbeitsscheue " gewesen seien . Auch
so mancher ehrliche Arbeiter , dessen ganzes Verbrechen darin
bestand , keine Arbeit finden und sich kein Obdach beschaffen zu können ,
ist da miteingesteckt worden , weil den Freisinnsgrößen des NatbauseS
die Neigung und wobl auch die Fähigkeit fehlt , etwas Ernsthaftes
zur Bekämpfung des Notstandes zu tun .

Die „ guten Früchte " soilcheir freisinnifi - kommunalen Sozial¬
politik lasten sich nun noch weiter verfolgen . Die Auslieferungen
Obdachloser an die Polizei baben sich verdoppelt — und ver¬
doppelt haben sich sofort auch die Verurtei -
lungen wegen Obdachlosigkeit . Vom Amtsgericht l
waren im Mai vorigen Jahres 215 Männer wegen dieses Frevels
eingesteckt worden , im Mai dieses Jahres wuvden 437 Männer aus
gleichem Anlaß verurteilt . Im Rvthmffe wird man Befriedigung
empfinden über den schönen „ Erfolg " . Aerqerlich ist dabei nur das
eine , daß infolge der massenbasten Verurteilungen Ob dwhs loser nun
wieder im Arbeitshaus « die Frequenz steigt . Aus -
gang Mai vorigen Jahres saßen darin nur 1664 Männer . Ausgang
Mai dieses Jahres waren es schon wieder 1917 . Aus dem Obdach
bringt man sie heraus , ins Arbeitshaus bringt man sie herein .

Dann wird am Ende die Stadt bei diesem Vorgeben gegen die
Obdachlosen nicht die erhofften Ersparniffe machen , sondern sogar
noch zulegen müssen ? Da vermuten wir stark , daß man im Obdach
über kurz oder lang wieder zu dem früheren Zustand zurückkehren
wird , alldieweil sich herausgestellt hat . daß die guten Früchte der frei -
sinnig - kommunalen Sozialpolitik deS richtigen Mannes zu teuer
sind . Denn im Rathause gibt zumeist die Rücksicht auf die Kosten den
Ausschlag .

Die Ferienzüge . Nachdem schon Freitag nachmittags und abends
die Eisenbahnen alles Mögliche zu tun hatten , war der Höhepunkt
des Ferienreiseverkehrs doch erst gestern zwischen - 7 und 8 Uhr
morgens . Aus dem Anhalter Bahnhof war gestern wieder zwischen
7 und 8 Uhr morgens ein Fünfminutenbetrieb mit Schnellzügen ein -
gerichtet . Da der Bahnhof fast den ganzen Verkehr nach den Bergen
vermittelt , mußten alle wichtigeren Züge zwei - und dreifach ge -
fahren werden . Abgesehen von den fahrplanmäßigen Zügen fertigte
der Bahnhof gestern nicht weniger als 32 Sonder - und Doppelzüge
ab , die nach München , Dresden , Eisenach . Frankfurt , Basel , Kassel ,
Wien , Leipzig , Chemnitz usw . gingest . Drei Züge gingen nach
München , für die 129 Achsen erforderlich waren , um 1989 Personen ,
darunter 469 zweiter Klasse , zu befördern . ' Der Potsdamer Bahn -
hos war wieder dazu bestimmt , den Anhalter in diesem Verkehr
etwas zu entlasten . Zwei Sonderzüge nach Basel und einer nach
Frankfurt wurden von hier abgelassen . Wenn der Ferienverkehr
nachgelassen hat , gehen sie sämtlich vom Anhalter Bahnhof .

Der Prozeß zwischen der Stadtgemeinde Berlin und der
Großen Berliner Straßenbahn wird am Montag den sechsten Zivil -
scnat des Reichsgerichts beschäftigen . Die Kosten waren ursprüng -
lich nach einem Klageobjekt von 39 Millionen angesetzt , im Laufe des
Prozesses ist der Wert auf 19 Millionen herabgesetzt worden , der
jetzt in der Revisionsinstanz auf Antrag der Parteien noch erniedrigt
werden sollte . Die Oberstaatsanwaltschaft hatte aber aus Interesse
für die dem Fiskus zufließenden Kosten beantragt , den Wert der
Klage wieder auf 39 Millionen zu erhöhen . Das Reichsgericht hat
beide Anträge abgelehnt und den Wert auf 19 Millionen bestimmt .
In der Sache der Feststellung , ob der Strahenbahn - Gesellschaft ein

Einspruchsrecht gegen die Fortführung der Untergrundbahn PotS -
damer Platz — Voß - — Mohrenstraße —Spittelmarkt zusteht , haben ,
wie erinnerlich , Landgericht und Kammergericht zugunsten der Stadt
erkannt . Am Montag hat das Reichsgericht über die Revision zu
entscheiden .

Hermann Dupont , Chefredakteur der „ Morgenposi " , früher der
„ Berliner Illustrierten Zeitung " , ist gestern im 41 . Lebensjahre im
Augustahospital plötzlich gestorben .

Die Kraftfahrzeuge , die bisher kein Chausseegeld zu befohlen
brauchten , werden fortai . solches leisten müssen . Nach einem Erlaß
deS Ministers der öffentlichen Arbeitet , hat der Regierungspräsident
zu Potsdam im Einvernehmen mit dem Provinzial - Steuerdirektor
zu Berlin jetzt zehn Kreisen oder Gemeinden der Provinz Branden -
bürg die Genehmigung erteilt , auf Grund des Nachtrags zkan
Chausseegeld - Tarife vom 29 . Februar 1849 Chausseegeld für Kraft -

fahrzeuge zu erheben . Insgesamt sind es rund 149 Hebestellen , an
denen die Auws werden anhalten müssen ; davon kommen allein 49
auf den Kreis Teltow .

Fiskalische Limonade . In Berücksichtigung der Bedeutung der
antialkoholistischen Bestrebungen für den Eisenbahndienst beabsichtigen
mehrere kgl . Eisenbahndirektionen Selterswasser und Limonaden i n

eigenem Betriebe herzustellen und diese Getränke zum Selbst -
kosteupreise an die ihnen unterstellten Beamten und Arbeiter ,
namentlich in der heißen Jahreszeit , abzugeben . Auf einigen
Stationen sollen Zentralstellen für den Versand geschaffen werden ;
die SeltcrS - und Limonadenflaschen , ob leer oder gefüllt , solle » als
Bettiebödienstgut gelten . Die Verabreichung der alkoholfreien Ge -
tränke erfolgt nur gegen Entgelt und ausschlitßlich an Eisenbahn -
angestellte . Eine Flasche Selters wird 2 Ps. , eine Flasche Limonade
4 Pf . koste ».

Ein Pistolenduell zwischen zwei hiesigen Aerzten hat vor wenigen
Tagen morgens um 4 Uhr im Grunewald in der Nähe des Teufels -
sees stattgefunden . Einer der Dizellanten erihiclt beim dritten
Kugelwechsel einen Streifschuß am linken Arm , während sein Gegner
unverletzt blieb . Den Anlaß zu dem Zweikampf gaben nach dem
„ Lok . - Anz . " berufliche Differenzen der beiden Aerzte , die sich seit
langer Zeit feindlich gegenüberstanden . Es ist eine gesunde Idee ,
wenn Aerzte berufliche Unannehmlichkeiten dadurch schlichten , daß
sie ihren Kollegen neue Arbeit verschaffen .

Bon eliiti » Schlftchterwagen überfahren und schwer verletzt wurde

gestern abend der Schloffergeselle Richter , als er auf einem Zweirade
die Gollnowstraße entlang radelte . An der Ecke der Weinstrahe bog
ein Schlächtersiihrwerk in großer Fahrgeschivmdigkeit in die Gollnow¬

straße ein , sodaß es dem Radler unmöglich war , dem Gefährt aus -

zuweichen . Er wurde niedergerissen und die Räder des Wagens
gingen ihm über Brust und Beine hinweg . Der schuldige Kutscher
peitschte auf daS Pferd los und ergriff , durch die Gollnow - und

Wcberstraße jagend , die Flucht . Obwohl ein anderer Radler die

Verfolgung aufnahm , gelang es dem rohen Lümmel doch , zu entkommen .

Richter wurde mittels Drosche nach der Unfallstatton in der Keübek -

straße gebracht und von dort nach dem Krankenhause Fnednchshain

überführt . Er hatte schwere innere Verletzungen erlitten .

Gegen den Schriftsteller Johannes H- lzmann ( genannt Scnna

Soy), geboren 30 . Oktober 1882 zu Tuchel , zuletzt in Steglitz . cmS

trafprozessen wegen Beleidigung der Behörden bekannt , ist die

Untersuchungshaft beschlossen worden . Holzmann hat die Flucht er -

griffen und wird vom Staatsanwalt beim Landgericht I steckbriesttch

verfolgt . Der Steckbrief enthält die Anmerkung : „ Holzmcmn tritt

in anarchistischen Versammlungen auf . " Die Verbrechen des jungm

Mannes sind Oppermann - und Majestätsbeleidigungen .

Zu der Doppelvcrgistung , die ein angebliches Ehepaar Schneider

aus Breslau in einem Gasthof am Schlesischen Bahnhof ausführte ,

wird berichtet , daß der Mann als der 38 Jahre alte Schlächter Her -

mann Ludwig ermittelt wurde . Er ist noch am Leben , während die

Frau Majewsli . seine Begleiterin , bald nach der Tat starb . Ludwig

halte erst seit einigen Tagen eine Schlafstelle in dem Hause In -

validenstr . 161 inne . Er ist seit 19 Jahren verheiratet , lebte in linder -

loser Ehe und trennte sich vor 6 Monaten von seiner Eheftau , zuletzt

war er ohne Beschäftigung . Am DonnerStagnachmittag . dem Tage ,

an dem die Tat ausgeführt wurde , um 4 Uhr holte Frau Majewski

ihn aus der Schlafstelle ab . und beide gingen in niedergeschlagener

Stimmung fort . Frau M. scheint ihm die Mitteilung gebracht zu

haben , daß daS unerlaubte Verhältnis ihrem Mann zur KennwiS

gekommen sei und hat dann den gemeinsamen Tod mit ihm be -

schlössen .

Große Verschlagenheit hat ein noch junger Dieb an den Tag

gelegt , der vor einigen Tagen unter dem Namen Max Fritz bei

einein Gastwirt in der Grenadierstraße Wohnung nahm . Er konnte

bald seine Zeche nicht begleichen und bat den Wirt , ihn zum Zwecke
des Ausweises nach einer Pfandleihe zu begleiten , da er keine

Papiere hatte und eine wertvolle goldene Uhrkette verpfänden

wollte , aus deren Erlös die Zeche bezahlt werden sollte ; das ge¬

schah denn auch ; der junge Mann aber verschwand bald darauf auS

der Gastwirtschaft , nachdem er noch die Koffer anderer Gäste durch

Einbruch erleichtert hatte . Die starke goldene Kette besteht aus

doppelten , viereckigen Schaken und hatte ein kleines brillanten -

besetztes Medaillon , das mit dem Monogramm dl . versehen ist .

Nach diesen Buchstaben scheint der Name Max Fritz gewählt zu sein .
Die Kette mit dem Medaillon dürfte anderswo gestohlen sein .

Polizeireform . Vom Kaiser ist genehmigt worden , haß denjenigen

Schutzmännern , welche eine vorwurfsfreie Dienstzeit von zehn Jahren
in der Schutzmannschast zurückgelegt haben , das Tragen des Säbels
der Schutzmannswachtmelsters mit dem goldenen Portepee gestattet
werden darf . Das wird die Arbeitssreudigkeit der Schutzleute ent »

schieden heben .
Die Zenlraltelcgraphenstation des Polizeipräsidiums , die bis¬

her der „ Abteilung für Feuerwehr " dienstlich unterstellt gewesen ist .
bildet seit Mai d. I . ab eine unter der unmittelbaren Dicnstaufsicht
der „ Abteilung 1" des Polizeipräsidiums stehende selbständige Ge -

schäftsstelle unter einem Telegrapheningenieur . Die Beamten der

Zentral - Telegraphenstatton unterstehen fortan in disziplinarischer
Beziehung direkt dem PolixMpräsidenten » Sämtliche Angelegen¬
heiten , die Einrichtung und Unterhaltung des Polizeitelegraphen
und der Polizeifernsprechanlage werden von der neuen Station selbst -
ständig bearbeitet .

Verschwunden ist der Hausverwalter Rohrwacher aus der
Gollnowstraße 39 . Der 49 jährige Mann hatte sich am Dienstag zu
der Piickler - Versammlung in Kellers Festsälen in der Koppenstraße
begeben und nahm die an diesem Tage einkassierte Miete im Be -

trage von 999 M. mit . Nach Schluß der Versammlung wollte er

sich direkt nach Hause begeben , traf jedoch in seiner Wohnung nicht
eilt mid ist seit dieser Zeit spurlos perschwunden . Am Mittwoch¬
abend erhielt Frau Rohrwacher einen Brief von ihrem Manne , in
welchem dieser mitteilte , daß er nicht mehr leben dürfe und im

Müggelsee seinen Tod suchen werde . Seine Leiche sei in der Nähe
des Restaurants Rübezahl zu finden . Es wird angenommen , daß
dem Hausverwalter die mitgenommenen 999 M. abhanden ge -
kommen sind und er aus Verziveiflung hierüber Selbstmord
verübt hat .

versuchter Straßenraub auf einen Kassenbotcu . Der Kassenbote
eines kaufmännischen Geschäfts hatte am Sonnabendvormittag um
i ( P/4 Uhr bei einer großen Bank in der Charlottenstraße die Summe
von 6999 Mark erhoben und ttug sie in einem Umschlage in der
rechten Rocktasche . An der Ecke der Behren - und Charlottenstraße
konnte er nicht gleich den Fahrdamm überschreiten , als ihm plötzlich
von hinten der Umschlag entrissen wurde . Der Dieb suchte damit
durch die Charlottenstraße zu entfliehen . Der Bote lief schreiend
hinter ihm her und eine Menge Helfer schloffen sich ihm an . Ein
junger Mann holte ihn an der Franzöfischenstraße zuerst ein , brachte
ihn zu Fall und entriß ihm die Beute wieder . Später wurde
auch der Dieb in der Französischenstraße ergriffen und
der Polizei überliefert , nachdem er eine Ziichtignng erlitten
hatte . Er wurde dem 2. Polizeirevier zugeführt . Dort wurde fest -
gestellt , daß der Hausdiener eines Fouragegeschäfts das Geld auf
der Kommerz - und Diskontobank erhoben hatte und nach dem
Kassenverein bringen sollte . Als er die Hand mit dem Umschlag
ans der Rocktasche zog , griff der Dieb zu. Er nannte sich Martin ,
will am 31 . August 1874 in London geboren und erst von dort am
Freitag nach Berlin gekommen sein , um sich Stellung als Diener

zu suchen . Er hat in einem unbekauuten Gasthof übernachtet , spricht
nur wenig deutsch und besitzt noch über 199 M. in englischer
Münze . Man bezweifelt die Richtigkeit der Personalangaben , glaubt
auch nicht , daß er erst gestern hier eingetroffen ist , da er den Hans -
diener in der Bank bereits beobachtete . Dem Hausdiener konnte
das Geld wieder ausgehändigt werden . Auf der Kriminalpolizei ,
wohin der Dieb gebracht wurde , werden weitere Feststellungen
vorgenommen .

Auf der Somotmrise gefaßt wurde eine Berliner Einbrecher -
bände , die aus dem 25 jährigen Opttker Paul Eilenberg , seiner
Geliebten , der Witwe Franziska Boxberger , und dem 25 jährigen
Arbeiter Karl Höring besteht . Zu ihnen gehörte noch der Buchdrucker
Hermann Scholz , der in Berlin mit ihnen zusammen arbeitete ,
aber in Flagrantt ertappt wurde . Nun gingen die drei Genannten
auf Reisen und brachen in Goldlvarengeschäfte ein oder erbrachen
Schaukästen . Den großen Vorrat . an Goldsachen, den sie zusammen -
brachten , machten sie in Berlin zu Geld , wohin sie einzelne Ab -

stecher unternahmen . Mit dem baren Gelde verließen sie die Reichs -
Hauptstadt wieder . In Mannheim wurden sie vom Schicksal ereilt .

Durch Pfandscheine konnte festgestellt werden , daß sie in Berlin bei
Trödlern und Pfandleihern goldene Uhren , Armbänder u. dgl . m.

abgesetzt hatten . DaS wurde beschlagnahmt . Nach ihrer Aburteilung
in Mannheim werden sie nach Berlin gebracht , wo sie ein offenes
Konto aus Einbrüchen in der Elsasser - , Oranien - , Bredow - und

Müllerstrahe haben .

Fmrdericht . Smmabcnd früh wurde die Wehr nach i ! Pr

Reimckendorferstraße 43 » gerufen , wo der Fußboden und die Balken -

läge in größerer Ausdehnung brannten . ES mußte längere Zeit
Waffer gegeben werden , um die Gefahr zu beseitigen . — Möbel ,
Kleidungsstücke usw . hatten dann in der Kastanicn - Allce 68 in einer

Kcllerwohming Feuer gefangen , während in der Köpenickerstraße 32
Betten in Flammen aufgingen . — Slbends war vor dem Hause
Potsdamerstraß « 24 die Automobildroschke Nr . 4448 auf nicht er »
mittelte Weise in Brand geraten , wodurch ein großer Menschen «

auslauf entstand und der Verkehr in der belebten Straße aus kurze
�eit gehemmt wurde . Die alarmierte Feuerwehr erstickte die zu

ei den Seiten des ' Kutscherbockes emporlodernden Flammen mittels
eines Exttnkteurs . — Außerdem wurde der 7. Löschzug noch nach der
KönigSbcrgerstraßc 12 gerufen . Hier war der 77 jährig « Veteran

August Hohmann aus der Mumenthalstraße in Friedrichsberg beim



llebttschreiten ves FahrdäMmeI uniür e ? nm elektrischett Straßen
bahn wagen gekommen und konnte nicht wieder hervorgeholt werden .
Die Feuerwehr befreite den Greis aus seiner gefährlichen Lage und
schaffte ihn auf Anordnung eines Arztes nach dem Krankenhause
Friedrichshain , wo eine schwere Schädelquetschung festgestellt wurde .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag :
„ Die deutsche Nordseeküste " am Sonntag . Dienstag , Freitag und
Sonnabend zur Darstellung gelangen . Am Montag und Mittwoch
wird der mit Momentbildern des Afrikareisenden C. G. Schillings
ausgestattete Vortrag „ Tierleben in der Wildnis " gehalten und am
Donnerstag findet noch eine Wiederholung des Vortrags „ Der
Simplon und sein Gebiet " , der sich mit der Durchbohrung des
Simplontunnels beschäftigt , statt .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Direktor Archenhold am
Sonntag , den 9. Juli , nachmittags 5 Uhr über : „ Wolken , Blitze und
andere Erscheinungen in unserer Atmosphäre " , um 7 Uhr über : „ Der
Mond im Treptower Riesenreftaktor " . Am Montag , abends 9 Uhr
über : „ Einführung in die Astronomie " . Während der ganzen Woche
wird nachmittags die Sonne und abends der Slernhaufen im
Herkules , beziehungsweise der Mond mit dem großen Fernrohr
beobachtet .

Unter den im Berliner Aquarium Neuangekommenen Fischen
befinden sich zwei Arten Süßwasserfische , welche hier noch nie ge -
zeigt wurden . Beide Arten stammen aus Afrika , und deshalb hat
man ihnen als Aufenthalt die dem Schildkrötentcich benachbarten
warmen Wandbecken angewiesen . Einer Gattung ( Dilagia ) an -
gehörend , sind sie Vertreter der in den tropischen Teilen Afrikas und
Amerikas sowie einiger Gebiete Asiens Seen und Flüsse bewohnenden
Familie der mit kammförmigen Schuppen bekleideten Chromiden .
Alle diese Fische , soweit sie bis jetzt bei uns eingeführt und gezüchtet
worden sind , haben die Vielen kaum glaubhaft klingenden Mit -
tcilungen von Reisenden über die eigentümliche Fortpflanzungs -
weise und Brutpflege der Chromiden bestätigt und eben durch die
letztere erregen sie noch weit höheres Interesse als durch die Ab -
sonderlichkciten des Körperbaues und des Farbenspiels . Auch die
beiden im Aquarium nun vorhandenen Arten sind in Deutschland
schon gezüchtet und von dem Besitzer der Zuchtanstalt exotischer Zier -
fische zu Lankwitz , Herrn Paul Matte , welcher die nun ebenfalls
fortpflanzungsfähigen Tiere dem Aquarium überwies , schon an
sOOV Stück der einen Spezies erzielt worden . In dem warmen
Wecken fühlen sie sich so wohlig , daß das eine Paar bereits mit
. Paarungsspielen und Nestbau begonnen hat .

Im Berliner Zoologischen Garten erfolgte am 24. Juni d i e
Geburt einer Giraffe , ein Ereignis , das mit vielen
Schwierigkeiten , aber doch noch recht glücklich von statten ging . Das
junge Tier , ein Weibchen , hatte stehend eine Kopfhöhc von 175
Zentimeter , ein Gewicht von etwa 110 Pftind und gleicht bis auf
den verhältnismäßig kürzeren HalS ganz den Eltern . Da sich die
Alte als schlechte Mutter erweist , wird das Junge mit Kuhmilch er -
nährt , die es nach Kiitderart gierig aus der Flasche trinkt . Bei
seiner flotten Zunahme und seiner wachsenden Munterkeit ist zu
hoffen , daß dieser seltene Zuwachs , der noch lange ein Hauptzugstück
des Gartens bilden wird , weiterhin gut gedeiht und den Besuchern
Gelegenheit bieten wird , das rasche Wachstum dieser Riesentiere zu
beobachten .

Vorort - l�ackricdten .
Charlottenburg .

Freie Bolköbiilinc Charlottenburg . Die Julivorstellung des Ver »
eins findet Freitag , den 14. d. M. . abends 8>/z Uhr , im BolkshauS ,
Rosinenstr . 3, statt . Zur Aufführung gelangen : „ Der Schlachten -
l e n k e r " von Bernhard Shaw und „ Abschiedssouper " von
Arthur Schnitzler . — Die Monatsschrift des Vereins ist vom 10. Juli
ab bei den Zahlstellen zu haben und wird im Saale nicht mehr ver -
teilt . Für die Julivorstellung geltende Nenanmeldungen können nur
bis Dienstag , den 11 . Juli , von den nachstehenden Zahlstellen an -

genommen werden : E. Müller , Rosinenstr . 3, Volkshaus ; A. Wilk ,
Kirchstr . 30 1 Friedr . Paesler , Schlllterstr . 8 ; Fr . Schmidt , Wilmers -
dorferstr . 130 ; Konsumverein , Wilmersdorferstr . 27 ; G. Bigalke ,
Schloßstr . 26a ; und in Wilmersdorf : Wilh . Murre , Eislebener -
straße 14 ; und Käsler , Lauenbnrgerstr . 20 .

Rixporf .
Einen Selbstmordversuch im GerichtSgebändc beging der mehr¬

fach vorbestrafte 22 jährige Zementarbeiter Karl Pothenick . Das
Rixdorfer Schöffengericht hatte ihn wegen schwerer Mißhandlung
seiner „ Braut " , einer gewissen Ida Schultz , und Zuhälterei zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt und gleichzeitig angeordnet , daß der
bis dahin auf freiem Fuße belassene Angeklagte sofort verhaftet
werde . P. wurde in eine neben dem Schöffengerichtssaal befindliche
Zelle gebrachr , um dann in das Amtsgerichtsgefängnis übergeführt zu
»verden . Als ihn ein Gerichtsdiener abholen wollte , fand
er den Verhafteten am Fenstcrknopf hängen ; er hatte sich mittels
seines Hosenträgers das Leben zu nehmen gesucht . Sofort ab -

geschnitten stürzte der Selbstmordkandidat zunächst befinimngslos zu
Boden . Nachdem er jedoch das Bewußtsein wieder erlangt hatte .
griff er seinen Lebensretter tätlich an und konnte erst mit großer
Mühe gebändigt »verden . Der Vorfall hatte im Gerichtsgebäude
große Erregung hervorgerufen . P. fügte sich endlich in sein Schicksal
und ließ sich abfiihren , doch erklärte er , „ er werde doch noch bald ein
Ende zu machen wissen " .

Eine Beerdigung nüt Hindernissen . Vor einigen Tagen starb in
dem städtischen Krankenhause die 17 jährige Tochter der Witwe K.
aus der Kaiser Friedrichstraße . Als drei Tage daraus die Beisetzung
auf dem neuen Rixdorfer Gemeindefricdhofe erfolgen sollte , erhob
die Mutter plötzlich Widerspruch . Sie behauptete , daß die Leiche ,
die soeben in die Gruft versenkt werden sollte , nicht diejenige ihrer
Tochter sei ; sie könne unmöglich in der Toten ihr verstorbenes Kind
wiedererkennen . Man sah sich daher gezwungen , den Angestellten
des Sargfabrikantcn Sch . , der die Leiche eingesargt hatte , herbei -
zurufen , damit er bestätigte , daß er tatsächlich die

verstorbene Tochter der Wittwe in den Sarg gelegt hatte . Doch
auch hierbei beruhigte sich die Mutter nicht . Sie wollte absolut
nicht glauben , daß die Tote , die infolge der großen Hitze im Ge «

ficht vollständig aufgeschivollen und entstellt war , ihre Tochter sei .
Schließlich mußte auch noch der Inspektor des Krankenhauses herbei .
der ebenfalls die Identität der Leiche bestätigte . Erst mach einigen
Stunden Verzögerung konnte schließlich die Beisetzung erfolgen .
Aber auch dann noch waren bei der Frai » die Zweifel nicht

gewichen .

Schöneberg .
Die Unterführung der Gothenfiraße an der Ringbahn wird jetzt

nun endlich in Angriff genommen werden . Der Submisfionstermin

zur Vergeblmg der dabei in Betracht kommenden Arbeiten ist von

der Eisenbahndircktton bereits festgesetzt . Bei dein Bau dieser Unter -

führung sind bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden , da der

Eisenbahirbctrieb nicht unterbrocheir »verden soll . Zu dem Zwecke

hat ein neuer Eisenbahndamm geschüttet werden müssen , auf den

die Gleise nacheinander verlegt werden , je weiter der Bau der

Unterführung vorschreitet . Diese ist für den Verkehr von großer
Wichtigkeit , da hierdurch der eine Teil Schönebergs mit dein

Südgelände , daS jetzt der Bebauung erschlossen wird , eine
direkte Verbindung erhält . Auch wird dadurch ein großer Teil des

Verkehrs , der jetzt dlirch die enge Unterführung der Torgauer -
straße geht , abgeleutt und ferner auch die Sedanbrücke entlastet
werden .

Ferienspiele unter Aufsicht von Lehrern sollen jetzt doch auf dem

städtischen Platz zwischen der Ring - und Wannftebahn in der Nähe
der Holbeinstraße stattfinden . Die Spiele »verden während der

ganzen Ferien vom Montag , den 10. d. M. , an abgehaltei »,
und zwar vormittags von 9 —12 Uhr für Mädchen , nachmittags von

4 —7 Uhr für Knaben . Es wäre angebracht , den Kindern Kaffee
und Brot mitzugeben , in keinem Falle aber Bier oder andere geistige
Getränke . Die Kinder sollen auch nicht mit beäugenden Kleidungs -
stücken , die hinderlich »lud gesundheitsgefährlich sind , zu den Spielen
kommen . Hoffentlich werden diese Veranstaltungen durch rege Be -
teiligung der Kinder gefördert .

Lichtenberg .
Ucber den Entwurf zum Organisationsstawt für die Partei

Deutsch a n d s diskutierte der sozialdemokratische Wahlverein für
den Bezirk Lichtenberg in seiner Generalversammlung . In einer
recht lebhaft geführten Debatte , die um 12 ' / ? Uhr abgebrochen
werden mußte , wurden den Delegierten zur Vertretung auf der
Kreiskonferenz einige Anträge übertragen . Bei § 3 wird gewünscht ,
daß das beantragte Schiedsgericht innerhalb sechs Wochen
einberufen werden muß . — Z 5 soll dahin eine Aenderung erfahren ,
daß der Parteitag sich mit der Wiederaufnahme aus der Partei
Ausgeschlossener beschäfttgen soll , wenn gegen die Wieder -
aufnähme Einspruch erhoben i st. An die Parteileitung
sollen 2 0 P r o z. anstatt der vorgeschlagenen 25 Proz . abzuführen
sein . Die Kreiskonferenz soll sich auch mit der Zahl der Delegierten
eines Kreises und dem Wahlmodus zum Parteitage beschäftigen .
Ueber die Teilnahme der Abgeordneten am Parteitage und über
einen Anttag , daß die zu » vählenden Delegierten Mitglieder der

delegierenden Organisation sein müssen , soll später weiter debattiert
werden . Als Delegierte zur Kreiskonferenz wurden gewählt :
BackhuS , Liepe , Lenz , Linke , Koppen Hagen , Häfner ,
Degenhardt und Adler st ein . Eine in der letzten Verfamm -
lung erhobene Beschuldigung gegen den Vorsitzenden ist untersucht ,
für grundlos erklärt und zurückgenommen lvorden . Der Ausschluß
einiger Mitglieder , die an den Gemeindewahlen ohne triftige Gründe
sich nicht beteiligten , »ourde bekannt gegeben .

Ein Opfer der tropischen Hitze , die in den ersten Tagen deZ Juli
herrschte , ist der 25 Jahre alte Anstreicher Karl Kosloncski

geworden . Der jung verheiratete K. nahm am Montag ein Bad im

Rummelsburger See und sank hierbei infolge eines Schlaganfalles
vor den Augen seiner Freunde unter . Sofort angestellte Rettungs -
verftlche hatten Erfolg . Auch die Wiederbelebungsversuche ftihrten
zum Ziele . Der Schwerkranke wurde nach dem nahe belegenen
Rummelsburger Krankcnhause gebracht , ist aber dort am Freitag an
einer Lungenentzündung verstorben .

N ieder - Schönhausen .
Der Kostenanschlag für die Kanalisation des OrteS wurde in der

letzten Gememdevertreter - Sitzung festgesetzt . Der vorläufige Ausbau
der Kanalisatton wird 1 115 000 M. erfordern . Davon entfallen auf
die Liefmmg von Röhren 165 000 M. . auf Rohrverlegungsarbeiten
520 000 M. , Revisionsschächte 35 000 M. , Pumpenanlage 50 000 M. ,
Bauleitung 60 000 M. , Maschinenhaus 150 000 M. Das gesamte
Rohrnetz hat eine Länge von 26 Kilometer »». Bei dem ivciteren
Ausbau der Gemarkung Nieder - Schönhausen kommen noch 39 Kilo -
meter hinzu , deren Kosten sich auf weitere 80 000 M. belaufen würden .
Der Kostenanschlag wurde bewilligt , ferner wird beschlösse », , eine

Anleihe in der Höhe von 150 000 M. aufzunehmen , deren Verzinsung
und Amortisation 7000 M. pro s�ahr beanspruchen . Durch Beitrags -
ordnung wird festgesetzt , daß die Anlieger für das laufende Meter
20 M. zu zahlen haben . Bei Eckgrundstücken kominen zwei Drittel
der Frontlänge zur Berechnung . Die Beitragsordnung wird mit
dem 15. August in Kraft treten .

Wilurersdorf .
Für den RathauS - Neuba » , waren bekanntlich von 42 Bewerbern

Entwürfe eingegangen . Das Preisrichterkollegium hat den ersten
Preis von 8000 M. den Architekten Haar und V a h I , Berlin , zu -
gesprochen . Den zweiten Preis von 5000 M. erhielten die Archi -
tekten Emmigmann und Becker , Berlin . Zlvei dritte Preise
von 3000 M. kamen zur Verteilung an die Architekten Joseph
Reuters , Wilmersdorf , und H e n i» i n g s in Karlshorst . Das
neue Rathaus , dessen erste Hälfte im Jahre 1909 fertig gestellt sein
soll , umfaßt rund 9500 Quadratmeter Baufläche . Es lvird an der
Brienner - und Barstraße

'
errichtet und soll einst das Zentrum der

Stadt Wilmersdorf werden . Vom Montag an sind die Entwürfe
in der Turnhalle der Gemeindeschule IV jKoblenzerstraßel , die in
der Zeit von 10 —12 und von 2 —4 Uhr vierzehn Tage hindurch zur
Besichttgung ausgestellt .

Nowatves «

Die letzte WahlvcreinSvcrsammlung ehrte das Andenken der

kürzlich verstorbenen Parteigenossen Eduard Schmiede und Max
Schröder in üblicher Weise . Des »veiteren nahm die Versammlung
davon Kenntnis , daß am 25 . Juni eine öffentliche Versamrulung
in Drewitz stattgefunden hat , die sich unter anderem auch mit der

beabsichttgten Gründung eines Wahlvereins befaßte . Die Drewitzer
Genossen erklärten sich mit der Gründung einer eigenen Organisatton
einverstanden und soll in nächster Zeit in einer Volksversammlung
ein Wahlverein in Drewitz gegründet werden . Weiter Ivnrde
vom Vorstande niitgeteilt , daß am 20 . Juli in Neuen -

darf bei Junger eine öffentliche Wahlvereinsversanrmlung statt -
findet , in welcher Genosse W ollermann - Schöneberg über

Kommunalpolitik referieren wird . Nach der Aufforderung
des Vorsitzenden , das am 23 . Juli in Steglitz stattfindende
Kreisfest zahlreich zu besuchen , erstattete Genosse Zöllner folgeilden
Kassenbericht für daS 3. Quartal : Einnahme 653,90 M. , Aus¬

gabe 247,33 M. ; außerdem an die Kaste des Zenttal - Wahlvereins
abgeliefert 435,94 M. — Hierauf wnrde beschlossen , am 3. September
eiii Sommersest zu feiern , und ein fünfgliedrigeS Komitee zur Er -

ledigung der Vorarbeiten gewählt . — Nun hielt Genosse Katzen -

stein - Berlin einen interessanten , mit Beifall aufgenommenen Vor -

trag über das O r g a n i s a t i o n S st a t u t der Partei . Redner

schilderte eingehend dic _ EntWickelung der Parteiorganisation und

unterzog den neuen Statutentwurf einer kritischen Würdigung .
Er vertrat unter anderen » die Ansicht . daß es richtiger
wäre , wenn sich die Zahl der Parteidelegierten aus den

einzelnen Wahlkreisen nach der Zahl der dort orgai »isierten Genossen

richte ; ein Mißstand sei es , daß nach dem Entwurf nur bei Antrag
auf Ausschluß ein Schiedsgericht zusammentrete . Bezüglich der

Anivesenheit der ReichStagSfraktion auf den Parteitagen hielt Redner

es für richtig , »venu den Abgeordneten in allen Angelegenheiten ,
die auf den Parteitagen verhandelt werden , nur beratende Slimme

eingeräumt würde ; im übrigen niöge es bei , dem bisherigen Modus

bleiben , da sonst die Wahlkreise ihre Abgeordneten als Delegierte

wählen würden »»nd dadurch die Wahrscheinlichkeit vorhanden sei ,

daß die Zähl der Nichtparlamentarier auf den Parteitagen ver -

ringert werde . Eine Härte sei die Bestimmung , daß ein Partei -

genösse , gegen den ein Ansschlußantrag gestellt ist , als ausgeschlossen

gelten soll , wenn er keine Schiedsrichter ernennt ; hier müßten dann

seitens des Parteivorstandes Schiedsrichter ernannt werden . Wegen
der vorgerückten Zeit wnrde die Diskussion vertagt . — Zur Auf -

nähme in den Wahlverein hatten sich 32 Genossen gemeldet .

Teltow .

Gesicherte Existenzen in Gemeindediensten . Der Magistrat schreibt
unter dem 28. Juni folgende Offerte ans : Zu » , 1. August ist die zweite
Nachtpolizeidienerstclle zu besetzen ; Gehalt jährlich 660 M. An -

stellung erfolgt gegen vierwöchentliche Kündigung ohne PcnsionS -
Berechtigung . Nebeneinnahmen sind durch Beteiligung an Straßen -
arbeiten ermöglicht . Körperlich rüstige Personen sollen Lebenslauf

uslv . einreichen . Da den Kandidaten für dieses Gemeindeamt

wahrscheinlich noch staatserhaltende Gesinnung zieren soll , überdies

das in Aussicht gestellte Einkommen für den Nachtpolizeidienst zum
Unterhalt eines Menschen nicht ausreicht , so Ivärc zu empfehlen , daß
diese Stellung ehrenamtlich an Rentiers und St l ". die an

Schlaflosigkeit leiden , vergeben wird .

Eberstvalde .
SulunissionSblüteit . Bei der Ausschreibung deS ersten Loses der

Kaualisationsarbeitcn find 6 Offerten eingegangen , die »vicder

einmal die Schäden des SribmissionSwesenS bloßlegen . Während die
höchstfordernde Offerte mit 81 600 Mark abschließt , begnügt sich der
Mindestfordende mit 24000 Mark . Dem Höchstfordernden zunächst
steht eine Forderung von 37 500 Mark .

Driesen .
Ein Wahlverein für Driesen m» d Umgegend wurde in der am

1. Juli stattgefundenei » Versammlung im „ Rittergutsgarten " ge -
gründet . Dem Verein sind bis jetzt 21 Mitglieder beigetreten .
Sämtliche Korrespondenzen sind an den Vertrauensmann Ludwig
Werner , Driesen , Hinterstr . 36 . zu senden .

VerrnilcMes .
„ Oben " und „ Unten " .

. Oben " hat man wahrhast diplomatisch
Frankreichs Schwäche augenblicks erkanirt ,
„ Oben " rasselte die starke Hand
Mit dem Säbel ganz und gar soldatisch .

„ Unten " sah man auch die Unglücksstunde ,
Die den Nachbar schwer und jäh erreicht ;
Doch zum kulturellen Friedensbunde
Hand man ihm die Bruderhand gereicht .

„ Unten " , wo von süßer Christenliebe
Nicht die Lippen stündlich überfließen , _
„ Unten " hat man sich als Mensch erwiesen
Und gesorgt , daß Treue Treue bliebe .

Halt ! so riefs von „ Oben " da nach „ Unten " .
Und mit Recht , denn groß war die Gefahr ;
Viele hatten Aergernis empfunden ,
Daß schon wieder „ Oben " „ Unten " war .

F. L.

Pfarrer und Lehrer . Von der Disziplinar - Berufungskammer des

Oberlandesgerichts in Jena wurde am Freitag nach fünfstündiger Ver -
Handlung der Lehrer Gustav Fugmann auS Zwötzen a. d. Elster , der
von der reußischen Disziplinarkammer wegen mehrerer Angriffe

gegen den Pfarrer Johannes Diederichs in Zwötzen ( in Fori », einer

Zeitungsnottz im „ Geraer Tageblatt " , durch Eingaben an die vor -

gesetzte Behörde und durch Strafanttäge bei der Staatsanwaltschaft )
zur Dienstversetzung und in eine Geldstrafe von 200 M. und zu den

Kosten des Verfahrens verurteilt worden war , zu nur 150 M. und
den Kosten verurteilt . Die Dienstversetzung wurde aufgehoben und
der Angeklagte ferner von zwei Punkten der Anklage freigesprochen .
Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . Harmening - Jena .

Ein Todesurteil fällte das Schwurgericht in Köln nach vier «

tägiger Verhandlung gegen den Gefangenenaufseher der

rheinischen Provinzialarbeitsanstalt , früheren Gendarmen Hubert
Ittenbach , wegen Ermordung seiner Maitresse , der Eheftan
van der Ruhr aus Viersen . Die Ermordete hatte ihren Mann ver -
lassen und »var dem verheirateten Ittenbach bei den von Sträf -
lingcn ausgeführten , von ihm geleiteten Straßenarbeiten gefolgt .
Die Ermordung geschah an der rhcinisch - holländischen Grenze nachts
durch Erdrosselung mittels eines Strickes , nachdem kurz vorher noch
Geschlechtsverkehr stattgefunden hatte . Der Mörder wollte sich der

Frau entledigen , »veil Kollegen ihm mit dienstlicher Anzeige gedroht
hatten , die Frau ihn aber nicht verlassen , sondern mit ihm ins
Ausland gehen und dort für ih », arbeiten wollte . Er spiegelte ihr
die nächtliche FI »lcht i »S Ausland vor und beging den Mord jenseits
der Grenze . Außer diesem Verhältnis unterhielt Ittenbach noch
anderen weiblichen Verkehr . Auch war er bereits vor Jahren ein -
mal »vegen Vergeivaltigung eines Zigeunermädchens angeklagt ; » nan
erklärte aber die Angaben des Mädchen für erfunden .

Das französische Unterseeboot „ Farfadet " , das im Hafen von
B i s e r t a gesunken ist . ist noch nicht gehoben worden . Ueber das
Schicksal der in dem Unterseeboot eingeschlossenen Matrosen meldet
ein Telegramm :

Freitag gegen Abend gelang eS das gesunkene Unterseeboot
„ Farfadet " bis l1/ « Nieter unter dem Wasserspiegel zu heben . Die
an » B» lg eingeschlossenen Matrosen gaben auf Beftagcn die Antwort ,
daß sie , sechs an der Zahl , >v o h l a u f s e i e n . da sie die nötigen
Apparate zur Erzeugling voi » Sauerstoff besäßen . Man befürchtet ,
daß die im Hmterteil des Bootes eingeschlossenen vier Matrosen
bereits erstickt sind .

Ein weiteres Telegramm aus B i f e r t a meldet : Seit gestern
abend antworten die in dem Untcrseebot Farfadet befindlichen
Mannschaften nicht mehr , auf die ihnen von außen zugehenden
Signale . Man befürchtet , daß Wasser in den Raum eingedrungen ist ,
in dem sich die Besatz , »ng befindet . Jede Hoffnung auf Rettung scheint
verloren .

Ermordet aufgefunden wurde Freitag nachmittag im nahen
deutschen Holze bei Altenburg die 23 Jahre alte Gutsbesitzerstochter
Wildenhain . Der Leichnam , der am Feldweg lag , »var mit Zweigen
bedeckt . Der Hals des Opfers »var bis auf die Wirbelsäule durch -
schnitten und der Körper mit Messerstichen über und über bedeckt .
In der Hand der Ermordeten fand man ein klrmes Büschel Haare ,
die wohl von dein Mörder herrühren dürften . Der Tat verdächtig
ist ein fremder Kirchcnpflücker , der plötzlich von hier verschwunden
ist . Es liegt wahrscheinlich ein Lustmord vor .

Mehrere Fälle von Flecktyphus sind in Leipzig festgestellt
worden . Die Krankheit ist durch einen russischen aus Zünch zu -
gereisten Arbeiter eingeschleppt worden . Die umfassendsten DeS -
infektionS - und Absperrmaßregeln sind getroffen worden .

Bei der Sprengung des stehengebliebenen Jochs der Warthe -
brücke in Landsberg tvurde der Reisende OIck aus Königsberg
i . Pr . getötet . In der Nachbarschaft wurden Hunderte von
Fensterscheiben zerttümmert .

Ein Kind verbraimte , wie auS Pilsen berichtet wird , in der
Sommerfrische Zetschowitz . Es »var mit seinen beiden Geschwistern
zum Erdbeersuchen in den Wald gegangen . Das älteste zehnjährige
Mädchen machte mit Zündhölzchen ein Feller ai», wobei seine Kleider
Feuer fingen , so daß es den erhaltenen schweren Brandwunden erlag .
Die Kinder gehören einer Wiener Familie an , die zur Sommerftische
»»ach Zetschoivitz kam . _ __

SSttternngSüberslckit vom 8. Juli 1905 , morgen » 8 Uhr .
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SUetter - Prognoi « für Sonntag , den 9. Juli 1905 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , bei mäßigen westlichen Winden ;

keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Wallerftand am 7. Juli . Elbe bei Aussig — 9. 33 Meter , bei
Dresden — I . SS Meter , bei Magdeburg + 0,69 Meter . — U n st r u t bei
Sttaußsiirt + 1,10 Meter . — O d e r bei Ratibor — Meter , bei Breslau
Obcr . Pcgel + 4. 90 Meter , bei Breslau Unter - Pege , — l . 32 Meter , bei
Franksurt + 1,19 Meter . - Weichsel bei Brahcmünde -s- 2. 68 Meter .
— Warthe bei Posen 4- 0,24 Meter . — Netze bei Usch + 0,41 Meter ,

Vera ii tw . Redakteur ; Franz Nehbein . Bcrliu . Für den Lllftrgtellteil uri aijto . ! Th. Glocke . Berlin . Druck v. NoiwärUVu�druslerei u. Verlagsanstalt Paul Sing » & So. . Berlin SW .



Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf " ME

bietet jeder Hauslrau von H 0 11 1 R (| ;
Söll 10. 1 HlS . « kvIgSMe fSgö

• •

der

s - Ausverkauf
nach beendeter Saison In -

Damen - Kleiderstoffen
f

Seiden - { Daren
,

Masebstotten
, Blusen ,

Kostüm - Rochen , Fnpons , Gardinen , Rlirtscbafts - Schürzen .

1 Großer Reste - Verkauf zu enorm billigen Preisen .

SWpiQ�pnhpfO ' Große Frankfurterstraße 126.
• � � WiOOC ' lI l/wl

€ ckhaus KoppcnstraBc .

lOOOHt
Selohnitng .

T uchf abrEk ■ Hiederlage

Unsere Sagerbestände in Kerren - Stofjen verkaufen wir unter eidesstaMeber

Versiebemng wegen vorgerückter Saison bis zum 15 . Juli genau zu SelbstUostenpreisen ,

Die Stoffe sind für jedermann sichtlich in unseren Schausenstem und Geschäftsräumen mit

äflentUchen Speisen ausgestellt .

Obige Belohnung sichern wir denjenigen zu , welche uns nachweisen , daß unsere Verkaufs¬

preise für genannte Zeit nicht Selbstkostenpreise sind . sesii, »

X « . S . Roß - Str . Xo . S .
Koch & Seeland .

inton Boekef Ball - Salon
Weberstrafte 17 . »

Wen renoviert ! Ken renoviert !

Den geehrten Vorständen von Gewerkschaften und Vereinen bringe
hiermit meine neu renovierten Lokalitäten in gütige Erinnerung .

Webcrstraße 17 . AtttOH Boeker .

Graumanns �estsälc und Garten .
* Bühne . Naunynstr . 27. 3 Kegelbahnen .

Sonnabend , der 19. August 1905 frei geworden .

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant L GrUMtZ, Potsdam .
Vertreter für Berlin und Vororte : Ii. tlllrnbsrg , Berlin NW. 52, Sftnici ' ftr . 20.

Probieren Sie bitte +110 *

CharivarisZigaretten .
BERLIK

Boykottfrel .
KO . 55 .

Ein Jeder snge es dem Andern !
Kanfc anf Tellzahlnng ! ! !

Wöchentlich nur 1 Mark .

terren- und Damcnuhren , Standuhren , gr .
tanduhren . Regulateure , Freischwinger ,

Broschen , Ringe , Ketten , Zithern , Phono «
graphen . PIattcnsprechmaschinen , gr. Auswahl
in Platten , echte Edison - u. Columbia - Appa -

rate und Walzen zu Original - Preisen .

Juhi ' o St König
Warschauer - Strafte 72 , 1. Etage .

l ?, Ziehung I . Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie -

Ziehung vom 8. Juli 190S, vonniftage ,
Sknx die Gewinne über 50 Mark find den betreflende� ,

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .

42 162 810 16 937 6S 1033 268 675 759 63 808
2124 73 79 232 304 459 687 746 815 99 3248 339 432
83 516 43 Sil [ 200] 787 930 4022 469 699 729 32 84
riOOl 840 5075 300 [ 100) 404 818 | 100] 45 6118 19
53 447 539 647 904 16 7258 66 341 471 621 679 744 79
81 8001 119 33 flOOl 56 75 274 531 99 626 [ 1001 710
©012 58 103 744 802 68 69
L 10019 125 248 301 71 454 [ 4001 745 11013 185
11001 360 506 615 730 809 1 2147 53 281 619 slOOs
61 898 1 3026 27 80 160 573 89 694 806 52 85 1 4575
678 762 1100] 917 65 89 1 5638 707 875 1 6501 [ 5001
633 56 703 880 [ 400] 83 957 1 7240 318 676 ,18123
83 339 519 627 41 19096 222 336 798 820 958
> 20675 711 39 72 889 926 21127 84 431 644 707
837 950 82 22133 307 694 921 23245 407 42 51 074
24158 474 660 755 2 5013 39 226 322 688 96 801 32
902 18 26269 396 821 flOO) 916 1300] 27052 101
433 530 604 760 801 62 28050 64 299 29001 93 572
fiS5 738 810 919
e. 30680 riOO] 879 91 905 31132 [ 100] 372 539 68
805 35 3 2061 318 409 889 990 [3001 96 3 3080 417
[ 1001 559 79 897 080 34174 78 85 544 80 3 5128 253
419 31 568 730 87 [ 100] 853 84 3 6089 103 241 575
671 721 48 981 37323 87 457 38110 76 209 21 691
,39104 86 212 97 429

5 49100 [ 100] 84 274 645 883 4 1360 446 684 726
42135 74 327 45 460 678 811 43221 507 [ 100] 72 713
44062 slOO] 156 242 01 793 825 4 5270 383 777 88 976
4: 6061 [ 100] 197 350 419 721 889 4 7055 435 558 623
81 762 818 48004 108 228 49254 [ 100] 628 30 36 41

,609 758
50189 256 [ 100] 337 51194 201 43 457 97 893 905

2? 52131 84 96 409 18 48 542 656 769 75 885 5 3080
W 325 76 451 534 806 987 54021 782 830 55029

598 747 840 909 57 97 5 6004 357 669 822 963
57025 147 206 487 724 [ 200] 58129 510 769 801 73

; �? 241 77 340 485 596 707 888
002 18 23 33 591 776 800 85 914 61 ( MO 12« [ 100]

W 818 [ 400) 62066 62 06 384 407 8 57 707 823 tVl
if . , 63129 203 343 45 64 649 64 65 720 805 SO 908
JAW 302 439 71 94 594 899 6 5000 5 123 55 557 92
55 oon W 958 66123 flOO) 249 325 470 618 M 67145

69260 326%r4<)ül 508 909 70 717 25 68539 703 833

69 o�o0�? 208 550 666 710 83 71379 429 764 72019
643 97 �7 » 176 229 99 361 700 12 973 74131 114
76147 287�723 [ 100) 75134 301 [ 190] «S 853 »

209 As 7� W. 741 959 68 77211 301 78025 £3 200

A irÄ « SiVM

l ' iriaS « K w « ' CS
- «f M i

< \ S | Kf S " ™ äö ®
696 104092 9 194 WO 105075 315 598 763 1 06040

Ifs' loO65 109957 259 M 92«� 770 108937 191 244

110951 182 98 384 571 [ 40 OOOI 006 954 111350
557 72 817 ,

112276 97 113011 82
476 787 11 4268 324 1200 JS ' MO 008 57 769 1 1 5007
391 635 807 X 1 6394 741 828 943 74 j 17�5 20« 41?
7.7,1 846 1 1 8021 136 234 44 , 936 X löMO 127 313

120244 llQp ] 78 300 ®72 121928 1,7 232 516
92 942 54
679
w

919 1 28198 215 91 549 724 908 94 [ 190] 129092
216 86 561 640 74 792

130925 283 468 131019 142 331 85 [ 2001 67 »
649 88 743 870 981 132134 226 33 77 328 88 509 928
133035 70 245 337 57 535 39 99 627 99 862 915 1 3416 »
82 367 459 644 775 819 1 3 5230 456 96 513 47 79 671
876 1 3 6200 433 587 687 808 1 37079 [ 300] 188 328
410 23 546 714 80 833 06 945 1 3 8062 180 418 61
623 759 1100] 139139 77 238 49 367 472 94 703 48

140312 41 707 slOO] 818 979 [ 100] 141274 80
472 528 612 27 850 [ 100] 95 142230 89 [ 300] 307 71
72 87 653 626 143711 [ 300] 996 144032 101 92 254
341 684 701 93 910 1 45035 126 222 [ 100] 383 89 424
720 1 46258 336 89 551 67. 3 776 910 1 47317 585 87 »
148059 258 65 77 390 489 811 67 68 1 49176 318 -

150006 148 [ 100] 305 514 72 637 55 [ 100] 709 23
52 [ 100] 151120 81 278 369 479 518 729 91 906 29 93
152160 235 339 47 59 677 806 1 53078 268 792 989
154074 87 283 418 85 670 804 1 5 5028 304 480 599
747 74 85 811 156000 15 [ 100] 220, 303 071 157099
309 45 97 700 9 846 935 1 5 8272 [ 200] 303 714 159165 ,
236 40 347 [ 1001 587 609 723 _ . . . .

160003 [ 200] 339 543 59 720 93 161314 859
910 98 1 6 2038 192 228 316 538 163052 142 [ IM]
88 278 348 642 710 50 73 823 985 1 64061 98 192 274
597 692 744 1 6 5070 225 26 [ 100] 379 412 58 98 873 93
16 6083 252 646 60 936 1 67241 77 306 71 SM 649
763 808 955 168049 245 509 18 847 053 99 169014
£2 333 770

170519 679 739 171043 »8 200 454 653 56 760
850 912 91 172000 254 77 90 440 735 827 930 44 85
173540 907 57 [ 400] 174144 581 17S47S 505 622
781 [ 1001 176056 232 [ 100] 360 87 [ 200] 698 831
177018 224 178041 142 5A 644 773 893 179188
252 05 368 673 716 „ . „

180023 155 357 98 605 749 57 889 181014 55 211
370 534 [ 300] 600 [ 300] 702 915 �82718 9. « 18300S
63 101 425 44 625 806 1 84458 CT slt »] 544 708 25 74
806 952 1 85004 132 39 47 62 227 710 19 29 [ 500] 35
971 186197 227 303 462 STO [ WO] 88 889 1 8754S
925 1 88071 190 201 31 548 730 868 189096 108 50
51 62 393 515 691 754 802 [ 300] 950

19041 ? 889 191184 227 795 1 9 2024 51 285
382 686 833 950 67 1 93005 277 459 513 22 699 790
194074 214 91 512 821 l » Sl/0 548 - 50 196222 9,
[ 100] 441 505 814 [ 100] 98 197821 917 99 [ 1001

�200437 P 737 816 900 201137 90 250 318 4o |
47 99 [ 100] 576 820 202054 s1 «>] 2,4 3N [ 200]
203251 528 666 89 721 858 204903 216 311 25 Ä 424

206 Li)0? 38 475 ü
[ 100] 706 831 911 208246 308 404 29 767 99 813
209037 219 390 [ 100] 715 45 835 60

210458 644 820 908 211087 254 »6 342 650 81
76C 2129Ärt �10 d77 566 21 « j11� 251 755 984
21 4196 243 497 555 982 215029 97 227 66 685 809
34 49 1200] 2 1 6312 548 635 905 217001 680 1300 ]
218071 [ 100] 193 364 402 88 001 7a0 9/5 219089 357
592 617 flOO] 771 818 699 « omaa o, rot220288 745 88 [ 100 1 836 221048 « 121 215
440 6PO 222n ' n 19Q 72 2 2 3229 86 396 564 72 761
847 977 224540 805 41 225130 76 209 43 1200] 450
618 752 £ 26244 744 960 [ 1001 227209 20 330 570
722 ( 500) 856 82 228068 559 75 707 220362 4u2
�

230274�350�74 611 25 830 231153 241 462 599
727 73 232149 80 265 90 [ 100] 322 /5 605 704 25 64
653 233059 [ 109) 60 260 676 817 70 964 234475
755 82 233084 ( 2001 « 0 447 509 799 [ 100] 939
236060 [ 1001 890 237088 466 626 44 64 912 JM
238022 33 ,1g 8Z 380 flOOl 455 9SJ [ 100 ] 80 239099
213 70 813 81 467 640 728 47 893 �

24 0055 62 289 300 41, 63 642 ( W2 IS 8C6 241355

j , nSW ! -«>!?- St

2. Ziehung 1. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie -
Ziehung vom 8. Juli 1905, nachmitlagri

•Ifnt die Gewinne Uber 50 Mark sind den betreffenden
*t v Nummern in Klammern belgelügt .
; ( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .

. . 77 770 987 1 031 171 579 640 50 67 69 774 858
Sf . 2247 518 655 3009 411 707 809 928 4178 211
28 " 9423 CTO 900 5067 195 213 79 6025 54 112 49

W 09 811 600 7151 [ 200 | 220 439 47 8252
764 852 9397 408 25 550 [ 100] 829 996

Sf, . ™,10086 226 48 369 88 450 500 [ 300] 603 30 753 811
1400) 11674 912 1 2021 262 445 81 598 873 84
• IgOSS 334 72 59i 665 77 947 1 4246 82 348 440 1 5140
239 490 546 688 840 949 1 6105 405 21 601 [ 30001 826
12001 18305 720 861 014 19069 618 714 20 973 90

20090 223 [ 100] 84 2 1212 486 614 27 53 773
824 911 17 2 2200 602 32 972 23148 212 412 83 727
827 975 24102 494 98 609 779 964 2 5071 [ 300]243 679 797 26145 351 657 88 [ 300] 796 819 911
27129 703 12 927 74 28134 453 529 32 821 62 976
29282 550 680 964

30295 389 503 7 99 855 979 84 3 1304 37 671
640 756 830 950 32056 97 152 424 33367 [ 100] 468
■' 9 523 696 916 3 4015 452 70 91 696 816 29 981
35043 321 829 36127 35 63 [ 1001 76 501 [ 100] 60
792 815 37138 276 325 27 65 470 620 910 3 8212
391 92 575 39197 291 308 652 707 940 [ 100]

40230 369 561 624 79 791 900 4 1390 438 537 67
702 42115 632 4 3 416 53 598 770 [ 100] 914 68
44256 402 856 45050 [ 100] 92 285 718 46146 90
398 409 016 53 53 4 7007 425 [ IVO] 667 654 80 858
901 48086 280 654 704 10 809 923 49217 398 618
762 871 78 981
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95 52240 922 61 53160 67 472 54003 39 71 106
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[ 100 ] 987
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95 [ 100] 958 64 68 64110 312 99 468 826 6 5300 56
617 87 6 6257 458 59 677 814 956 [ 200] 67094 219
323 426 536 69 642 72 74 903 6 8046 125 75 527
669 69283 346 425 27 [ 200] 536 799

70465 82 90 615 618 19 71337 446 75 716 75
943 72132 207 375 559 999 7 3390 550 605 8 790
828 38 904 74003 25 181 [ 10001 271 354 84 [ 100]
664 81 663 98 [ 100] 75288 680 695 788 830 K
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nooi 706 66 839 903
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505 965 8 6049 443 57 81 509 750 94 87100 273 345
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98 791 823 945 1 03280 438 50 94 690 702 29 72 922
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114 «5 414 530 757 1 08010 37« 84 428 579 606 17
100414 758 69 861 [ 100] 64 998 [ 200]
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113016 620 984 11001 90 116214 654 61 70 700
117294 733 1181U 62» »5 70 7 « [ 100] 83» 119224
28 373 771 816 34 98

120080 273 90 664 1 2 1028 30 223 407 1 22056
147 274 . 537 666 1 23044 429 742 952 1 24000 [ 100]
414 683 914 1 25009 363 510 673 728 33 806 1 26198
220 565 95 6M [ 100 ] 84f «08 . « 7096 Sr . IAA . SS .

209 471 674 602 776 835 62 128071 SU 51 611 19;
21 69 1 29129 229 497 788 874 _ _ _ __ __ _ _ ' '

130175 574 656 810 039 1 3 1384 492 669 714
85 808 909 132007 378 419 133238 566 609 [ 100
70 1 34296 320 466 736 89 1 35202 65 W 408 62!
797 1 36303 72 450 613 905 1 37040 165 415 613
[ 300] 61 709 819 1 38044 78 289 308 689 707. 847 928
36 48 139116 250 526 55 831 037 „ m -i

149059 70 160 339 56 660 810 141192 252 320
28 938 [ 100] 142388 661 715 67 143020 73 1100]
172 [ 300] 392 1 44000 48 396 [ IM] 522 632 62 992
145028 583 951 85 88 146005 135 210 613 781 857
147283 519 895 148506 690 713 47 93 14,9280 482
618 605 708 33 75 073 _

_ _ _

150026 81 177 91 346 487 732 41 932 1 5 1205
72 79 500 48 89 648 53 817 [ IM] 88 93 152840 63
67 939 1 5 3354 458 62 724 917 1 55214 93 361 452
560 820 [ IM] 937 41 156163 72 612 98 [ lOOf 763
890 926 66 157054 239 TlOO) 371 405 6 « [ 1001 735
86 842 92 1 58015 152 401 721 [ 4M] J. 59305 707,
f200 ] 24 xi

169013 127 243 314 78 550 60 796 962 261150
59 034 37 7M 95 835 81 102084 571 70 812 163345
798 889 926 66 164044 210 351 473 632 165312 503
73 724 823 991 166727 76 [ IM] 167105 464 613.
43 757 80 813 65 1 68235 370 623 936 ,169150 73
215

170130 506 171163 616 916 172070 75 191i
344 558 618 96 957 99 173163 655 687 174014 12 »
821 965 1 75126 278 81 302 47 484 [ 100] 635 77 751
176104 78 404 99 507 [ 300] 649 [ 1001 779 Ml [ IM]
15 177115 64 [ 300 ] 268 [ 100] 88 404 834 [ 500] 084'
98 1 78004 198 921 52 179308 937 _ _ _ _ __ >

180128 50 436 518 853 69 70 912 181034 270:
318 25 31 509 656 [ IM] 97 835 182012 [ 2001 4 »
52 110 223 496 679 1 83138 660 971 [ 4M] 184001 «
126 1 85181 291 477 625 [ IM] 799 833 903 186112 ,
286 370 503 33 654 909 68 1 87346 [ 100] 667 822 [100] ]
60 85 983 JlCO] 88 188103 72 200 380 727 887, 189034 '
116

190521 58 605 826 967 191006 82 430 657 [200#
62 73 83 91 723 66 70 897 1 9 2746 923 1 93254 70,
421 [ 2001 53 670 802 29 1 94004 134 385 415 18
711 23 1 95151 54 508 623 766 98 1 96387 548 641
723 836 1 9 7055 [ 200] 476 567 092 851 19805 »
186 417 642 199190 221 [ IM] 390 633 90 841
83 952 J

200155 [ 100] 340 494 670 809 69 201061 22V
80 500 202081 85 131 289 342 402 682 203083
244 367 [ 100] 498 540 714 854 2 0 4049 242 314 70
522 205122 298 358 73 420 40 206073 143 59 200
22 461 630 70 820 71 900 78 207471 813 965
208181 244 88 303 21 402 577 712 815 60 910
209007 [ IM] 54 175 306 487 666 84 757 928 - - 4

210216 70 524 59 693 211222 418 071 212112
259 600 724 2 1 3066 239 376 427 2 1 4164 283 9 »
399 434 37 694 2 1 5074 214 [ 100] 20 388 502 609
[ IM] 705 44 [ IM] 816 21 905 216214 24 426 79 93
720 [ IM] 824 913 82 2 17072 259 311 13 565 79 6181
947 2 1 8087 91 266 76 608 774 800 2 19051 77 350,
938 Ol «

220330 641 52 708 22 09 885 221002 129 47,1
245 53 491 509 777 [ 100] 804 22 222136 [ 100] 205
419 23 819 960 63 2 23105 67 246 52 81 757 800 0O7i(
224077 94 269 92 08 381 919 225460 666 226110
335 456 [ 200 [ 570 969 227001 [ 500] 82 239 332 71
426 711 228356 74 415 [ 4M] 80 521 36 229036 50
486 600 79 99 [ 100] 975 . J

230124 99 204 729 99 [ IM] 815 231242 56 »
796 907 44 232160 244 338 54 96 401 16 734 937 [100>:
233190 [ 300] 323 344 62 99 417 810 818 956 2 3 4048
309 3S3 640 « , 335120 33 [ 200 348 452 58 578 875
23 6080 159 84 400 75 833 47 976 2 3 7082 200 93
451 522 51 899 902 [ 10 000 ] 238003 190 SM 720
23 9049 117 375 781

240052 133 258 [ IM] 516 «07 736 888 .
241234 46» 534 901 242029 757 60 [ 100] 2
67 313 30 . 771 9, 734 » 44126 233 64 673 806
245234 [ 100] 400 623 43 779 874 246090
164 252 88 633 844 908 2 4 7439 640 978

Die Ziehung der iwelten Klasse der Königlich
Prcussiscben Klassenlotterie fluchet ststt am lltV g

. 12. Auaust
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Verkäufe .

Eteppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße v, vorterr «. ->-37'

Teppiche mitFarbenschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße S,
parterre . 737 «

Gnrdiiienliaus Große Franksurier
ftraße 9, parterre . 737 '

Pfandlcihhaus Weidcnweg neun -
zehn spoNbtlltger Bettenverkauf . Gar -
dinenverkaut , Teppichverkauf , Stepp .
decken, Aussteuerwäsche , Regulatoren ,
Freischwmger , Taschenuhren , Jackett -
anzügc , Verschiedenes . _ 727 *

Teppiche ! ffchlerhnste ) in allen
Größen sür die Halste de » Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . 251/13 '

J-al>rräder , Teilzahlungen . In -
denstraße 148 ( Eingang Berg -

stvaße ) . Große Franksurterstraße 5«,
Skaliperstraßc 40.

_ 64951 *

« iistrwerplap 7 , Pfandleihe ,
billige SinkausSquellc für Waren aller
Art .

_ 6535t *
Gardinen , Tcppiche , Tischdecken

Steppdecken . Betten , Bettwäsche , Leib .
wasche , Anpügc , Wanduhren , Taschen .
uhren , Ketten , Ringe usw. spottbillig
Psandleihe Küstrinerplatz 7. 654K «

SofnS , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
SlndrraSftraße 38. Ü51K *

Gaskocherchans ! ZwcilochgaS
kochcrl 3,00 . Geschlossene Zwciloch -
oastochcrl 5,0v . Kasbügelapparatl
Gasplattcifen I Gasbeleuchtung spott -
billig I Petroleumkocher , zweiflammig
9. 00. Wohlauer , Wallncrthcater -
slraße 32. 87251 *

7onatSanziige von 6,00 an ,
Sommcrpnletots von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an . Gehrockanzüge von
12,00 an , FrackS von 2,50 an , auch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psandleihen versallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 2841b

Wald , und Landparzellen , pro
JCuadraiTUte 7 Mark , verkaust Paul
krause , Zepernick , Berlin - Stettiner
Vorortbahn . _ 28666 *

Anzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Waßsachen laust man am
billigsten aus erster Quelle direkt nur
beim Schneidermeister Fürftiiizelt ,
lliosenthalerstraße 15 , III . . Kein
Laden I 252/8 *

Kolonie Alpcnberge , rjRuie zehn
Mark an , unmittcwar bei den städti -
scheu Wohlsahrtsanstalten bei Buch
gelegen , gesunde herrliche Lage ,
günstigste KapitalSanlage , 20 Pfennig -
Tour bis Buch , dann durchs Dors
ganz geradeaus bis zur Alm . Ich
oder mein Vertreter anivesend .
A JoerS , Schlächtermeister , Berlin ,
JoachimSthalerstraßc 35. 2877b *

Restauration , Parteilokal , sichere
Existenz , umständehalber zu verlausen .
Srriilauer Allee 171?. 28586 »

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürftenstraße 172.

_
27296 *

Bauparzellen in Schönbrück .
Wilbelmstraßc , billig zu verkaufen .
Wilhelm Lutter , Bauerngutsbesitzcr
in Schönow bei Bernau . 279tb *

Junge Pcrlstaare 1,00 , sprechen ,
pseiscn lernend , Oraniensttaßc 87. *

Wringmaschinen , Zinkwaschfässer -
Waschmaschinen . Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlofs , Skalitzcrstr . 108. *

Hochvornehme Herrenhosen au «
seinsten Maßstossen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 657K »

Gardineureste . spottbillig , 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80
( kein Laden ) . Eingang vom Flur . *

Herren > Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflagcr
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
wcrker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , DreSdcnerstvnße 109.
_

Galvanophon - Fadrik , Prenzlauer *
straße 42 ( Alcxandcrplatz ) . Die be-
liebten Sprechmaschinen und Platten
enorm billiglll GeringeTeilzahlungll !
Inseriere nur Sonntags . Adresse
merken . 660 »' *

Nähmaschinen : Ringschiff , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson , Elastik , Säulen -c. Prima
Qualität , Preise bMigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku¬
lanteste Bedingungen . E. Bellniann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Land » -
bergersttaße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . 665K *

Nähmaschinen , gebrauchte
Wheelcr - Wilson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an .
mann , Gollnowstraße 26.

Bell
66951 *

Werte Bundesgenossen I Empfehle
meine „ Iren e *- Fahrrad er Vf. K. C.
110 Mark , „ Brennabor " , „ Panther *.
und ,Wcstphalen " - Räder am Lager .
Decken , Schläuche zc. sehr billig .
Karbidlaternen von 1,75 Mark an.
Sämtliche Ersatz - und Zubehörteile
für Bundesgenossen extra billige
Preise . Reparaturen sehr billig .
Eigene Dreherei , Emailliererei und
BernickclungS - Anstalt . Fahrradsabrik
Trischkat , Grüner Weg 33. Teilzahlung
gestattet . _ 736 *

Linoleum - Läuser , Reste . Linoleum -
«US, Große Franksurterstraße 45.

Ningschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerftraße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz -
lauerstraßc 59/60 . _ ,

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswahl
billigst Kottbuscrdamm 22. 1542b *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahUing Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Postkarte . Brauscr ,
Zorndorscrstr . 50.

_ 738 *
Reste zu Blusen und Knaben -

anzügen , fertige Blusen , alles spott -
billig . Zuschneiden gratis . Winkel ,
Gcrichtstraße 13. 784 »

Papageien , Sing - und Ziervögel ,
größte Auswahl , billigste Preise ,
Kommandantcnsttaße , Ecke Oranicn -
straße , Engros - Geschäst Born . 1961b *

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung . Lcderhandlung Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. 7104 *

Zigarrengcschäft vcränderungs -
halber zu verlausen . Meyer , Uttcchter -
straße 9. 784 '

Kanarienhähne 3,50 , Aussuchen ,
Dutzend billiger . Heckwcibchen, Born -
holz , ' Scharnhorststt - aße 34, Quer -
gebaude . 538K '

Kanarienhähne , Vorsänger , Seisert -
Stamm , verkauft Krebs , Köpenicker -
straße 154a , 4 Treppen . 638 *

Klavier , neues , verkaust billig
Kohl , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 244. 554b

Nietallbetten , zwei hochelegante .
110,00 . Riitcrslraße 112, II . 67b *

Herrenfahrrad , Damenrad , elc -
ganteö , modernes , kurze Zeit benutzt ,
sämtlicher Zubehör , umständewegen ,
45,00 . Große Franksurterstraße 14,
Hos geradezu . _ 738

Flursiand mit Räucherwaren ,
gutgehend , Familienverhältnisse halber
billig zu verlausen , Chauffeestraße .
Zu erfragen : Hochscld , Gertchtswaßc
36. 10 - 4 . _ 785

Kinderwagen , gut erhalten , ver
kaust Loose , Reinickcndorserstraße 27,
vorn IV . 764

Zigarrengeschäft , besseres , ver -
kaust billig Lortzingstraße 36. 7128

Zigarrengcschäft . gutgehend ,
wegzugshalber billig zu verlausen .
Rixdors , Kopsstraße 29. ' 7520

18iBärbiergefchäft , Norden ,
Jahre bestehend , zu jedem Preis zu
verkausen . Mai , Bergstraße 23. 784

Backware - , Konsiluren - , Milch -
eschäst wegen Krankheit vcrkäusttch .
>u erfragen : Winkler , Sparrstraße 13.

Kinderwagen mit Gummiräder
verkaust Jopkc , Wißmannsttaße 13, IV.

Parzellen , Ouadratrute 10 Mark ,
nur Wald und Wasser , jeder Größe ,
nur beim Eigentümer Otto Jocrs ,
Pankow , Elisabethwcg 10. 222/14 *

Destillation . Restauration , Miete
1600 , 25' / ; Bayrisch , 10' / , Weiß , billig
zu verkaufen . Zu erfragen Memcler -
Itraße67 . _ 6805t *

Billiges Land . Wöchentliche Ab-
zahlung , Parzelle 275 Mark . Ulrich ,
Lychenerstraße 10. soiib

Steppdecken . Gelegenheit , ( seiden -
klot . statt 8 Mark durchweg 3,75 , ver -
kaust Neumann , Bellealliancestraße
105. 679K *

. Kohlengcschäft sofort umstands -
halber zu verlausen . Zu erfragen bei
Tost , Adlershos , Zigarrengeschäft . 673K

Parteigenosse verkaust Milchge .
schäst . 25,00 wöchentlicher Uebcrichuß .
Kenntniffe unnöttg . 5iant . Postamt 43.

Halbrcnner , wie neu , hochmodern ,
verkaust sür einen Spottpreis Krause ,
Straßmannstraße 29, Seitenflügel HI .

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Pallisadenstraße 101. S90tb

Borkost - , Obst - , Gemüse - , Kohlen -
geschästpreiSwert zu verlausen . Hennig .
Vißmannstraße 44. 2907b

Halbrenuer , 30, —, tadellos , seltene
Gelegenheit , verkaust dringend Horn ,
Große Franksurterstraße 124. 2902b

Schnell ! Pcrscrteppich 5,00 , ge-
chlifsener Trumcau 32,00 , elegantes

Taschensosa 44,00 . Landsbergerstraßetü ,
Pensionat . _ 29266

Herrenrad , Damenrad , Gelegen -
heilskaus Wiencrstratze 37, Restaurant .

Singspinde sür 6 Bögel verkaust
Hahn , Gcrtraudtenstraße 22. 2917b

Schleunigst sechs Zimmer Nuß -
baummöbel , für Brautleute paffend .
mich einzeln . Muschelschrank , Muschel -
verttko 41,00 , geschliffener Trumeau ,
Bettstellen , Plüschtaschensosa 45,00 ,
elegante Salongarnitur 70,00 , Rohr -
lehnstühle , Sofatisch 5,00 , Stores ,
Gardinen 3,00 , Steppdecken , Bilder ,
Küchenmöbcl , zu jedem annehmbaren
Preis . Auch Sonntags . Köpenicker -
straße 39 a, I. _ 2925b

Obst - Gcmüs e- Geschäst Mit Rolle ,
slottgchcnd , krankheitshalber zu ver -
lausen Swinemünderstraße 84. 736

Fahrräder , Motorräder und Zu -
behörtcil « müssen wegen Umzug billig
verlaust werden , Tacker , Brunnen -
straße 80. _ _ _ _ _ __ 7 66

Destillation 2200 Mark verkäuf¬
lich. Zu erfragen Hussitenstraße 35.
Lokal . _ 796 *

Grünkramgeschäft sofort zu ver -
lausen , 350,00 , Graunsttaße 10. 796

Fahrrad , sast neues , 50,00 , ver -
kaust Lenz , Naunynstraße 38. 2923b

Junge staare , Kreuzschnabel ,
Hänflinge 0,90 , Wachteln 1,25 , junge
Eichkätzchcn . Marianncnstt - aße37 . 2323b

Aquarium , großes , zu verkaufen .
Hensel , Emdcnerstraße 41 , Over -
gcbäude parterre . 774

Mehlwürmer , drei Schock 0,25 ,
Bogclbauer , Gcsangspind , verkauft
Ruffenie , Stephanstraße 32. fH

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust Knitter , Berlichingenstratze 10,
Ouergebäude II . _ 774

Kanarienhecke , Bauer , verkaust
billig Sohr , Kicsholzstraße 7 III . 2932b

Junge Boxe , geströmte , sehr billig .
Andersen , Kürassierstraße 10a . 2932b

Restauration umständehalber
ireiswert zu verkausen . Näheres
HIdenburgerstraße 20, Lokal . 7�

Schleierschwänze 0,20 , Kometen
0,07 , Mollienisia 1, — , LatlipeS 0,60 ,
GcophaguS 0,40 , NectropluS 0,50 ,
EhromiS 0,50 , EtenopS 1,75 , Laims
0,90 , Polyacanthus 0,70 , Kampffische
0,80 , Makropoden 0,08 , Illustrierte
Preisliste 0,30 . Andersen , Kürassier¬
straße 10 a. 29336

Junge Frau verkaust elegantes
Plüschtaschensosa 44,00 , geschliffenen
Trumeau 32,00 , Rohrlchnslühlc 4,50 ,
Kommode , Schränke , Tische , Perser -
teppich 5,00 , wenige Wochen ge>
braucht , jeden annehmbaren Preis .
Landsbcrgcrstraße 42 , II , nahe
Lllexanderplatz . _

29276

Wald - und Landparzellcn , nahe
Bahnhof FrederSdorj , Ouadrattute
vier Mark an , verkauft Otto Breseke ,
Pctcrshagen . 2395b

GaSsparkochcr , Einloch 0,75 ,
Zweiloch 3,00 , Gasbratöfen , Gas -
plätten 2,25 , GaSbügelapparatc , Gas -
Ihren 1,50 , Bronzekronen 6,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 2g13b *

Abessinierpnmpen 8,00 . Sauger
2,50 . Flügelpumpen 10,00 . Garten -
spritzen 25,00 . Schlauchkarren 6,00 .
Rasenmäher 17,00 . Pumpenfabrik
Schröder , Hochstraße 43. _ 2914b *

Gartenschläuche , gebrauchte ,
Gummi , einzöllig , Meter 0,50 . Neue
Gummischläuche , Hansschläuche, Spiral -
schläuche , Strahlrohre , Mcssinghähne
spottbillig . Hochstraße 43. 29156 *

Mvbelvertons in meiner Möbel -
> abrik Wallslraßc 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge des großen Umzug »
besinden sich am Lager viele zurück -
gefetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , KIcidcrspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel-
bcttstelle mit Fcdennattatz « und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel .
sosa 70, Waschtoilctte 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 16/19 *

Restauration , großes Vereins -
zimmer , umständehalber zu verkausen .
Näheres Tresckowstraße 36, Zigarren -
geschält . 2901b *

Restaurant . Existenz , leichtes Ge -
schäst , paffend sür ältere Leute oder
Anfänger , Miete 1200 , sofort oder
1. Oktober zu verkausen . Ziggel .
Hollmannftraße 40. 2889b

Herrenjackett - Anzüge , neu , nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
figur , verlause Halste Kosten -
preis . Herrenschneiderei Prenzlauer -
straße 23, II . 2916b

Sportwagen , ungebraucht , billig ,
Kinderwagen , gut erhalten , verlaust
Völkcl , Rixdors , Fr- iedelsttaße 171. >712

Matratzen , 2 gut erhaltene , zwei
schläsrige , spottbillig DraugelatteS ,
Brunnenstraße 163. _ 712

Gutgehende » Milchgeschäft ver
käuflich Rcichenbergcrstraße 85. 712

Restanration billig zu verkaufen
Lausitzer Platz 13. 712

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probefiaschen 0,50 , Zöpse werden aus -
gefärbt Winterseldt , Karlstraße 27

Schleierschwänze 0,30 , Teles
kopcn 0,30 , Hochslosser 0,40 , Kometen
0,10 , Makropoden , Geophagus ,
Kampffische , HaplochiluS , Guramie ,
GirardinuS verkauft Züchterei Klafen ,
Pücklcrsttaße 26 IV .

_ 712
Zwei Mark vicrteldutzend Damen -

heniden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops -
kissen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spottbillig .
WäscheauSstattungs - Fabrik Adolf
SalomonSky , Dtrcksenstraße 21
sSllexanderplatz ) . 222/17

Kanarienroller , 6,00 , Vorschläger ,
Scisertstannn . Schloßplatz 2. 17/16

Kauarienhähne , Vorschläger , billig
Lehmann , Brunnenstraße 23. 2324b

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle . Matratze 15,00 Pallisadcn -
straße 23, Tapezierer .

_ 17/5
Tchankgcschäft , Schöneberg , Bau¬

gegend , Vcreinszimmer , Miete 1500 ,
KauspreiS 1800 , umständehalber zu
verlausen . Auskunft Thate , Khff -
Häuserstraße 18 bei Schleinitz . 2336b

Eine Nähmaschine verlaust Nather ,
Grünauerstraße 26,Hos 4Treppen . 712

Rnssbaum . Muschelwirtschast , wie
neu , auch einzeln , Weidcnweg 4, vorn
II rechts . _ ;_ 738

Nähmaschine ohne ■
Woche 1, —, für Kaus oder Nachweis
zahle bis 10, — an jedermann . Krämer ,
Culmstraße 28. Postkarte genügt . *

Pianinv , kreuz saittg , 120, —Turm -
straße 8, parterre . 17/2

Verschiedenes .

Pfandleihe , Prinzen straße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 652K *

Knnststopferei von Frau KokoSky ,
Sharlottcnburg . Goethestraße 84, I. *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren .
anzllge mit Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergersttaße 9 ( Pallisadenstraße ) .

Anfpolslernng k Soja 5,00 , Matratze
4,00 , auch außen » Hanse . Bachmann ,
Andreasstraße 33. 650K *

Wernaus Fcsffäle , �
straße 23/24 , Sa

■ webtet «
_ aal 150 Personen

sassend , neu renoviert , Parkettboden ,
und Bühne , an großem Nawrgarten
gelegen . Vereinen , Gesellschaften usw.
bestens empfohlen . 675K '

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bnichgold , Kehrgold , Staubgold , altes
Silber , Zahngebisse , alte Uhren , Photo -
graphische Rückstände , sowie alle gvld -
und silberhaltigen Wsälle kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4. Tele¬
phon Amt 4, 6958 . _ 16/10 *

Patentanwalt Dammann , Oranten -
slraße 57 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent .
sachen . 2854b *

BeretnSzimmer 25, 40 , « aal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladcwig , Alte Jakob -
straße 83. 655k *

Freie Scholle , gcmewnützige Bau -

genossenschast in WaidmannSlujl - Tegel
gibt Einsamilienhäusermit g5Ouadrat -
rutcn Land von 25 Mark Monat an
in Erbpacht . _

582K *

Zigarrengeschäfte . Bei Neu -
Einrichtung von Zigarrengeschästen
liefert Zigarren zu äußerst günstigen
Bedingungen Udo Stangenberg ,
Köpemckersttaße 20a , Vertreter der
Tabakarbeitcr - Genossenschast . 640K *

BeretnSzimmer , 30 —60 Personen
sassend , mehrere Tage stei . passend
sür Gewerkschaften als Arheitsnach -
weis , bisheriger Nachweis der Möbel -
Polierer , cmvsichlt F. Kubat , Blumen -
straße 38, kleines Gewerkschastshaus

Bauzeichnungen , sehr billig .
Spezialität : Landhausbautcn . Mau -
brich Charlottenburg 6054 , Kaiser
Friedrichstraßc 86. 125 *

Bereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet .
Lietzmannsttaße 26. 789 »

Pfandleih « Höchstestraße 28. 789 *

Pfandleihe Markusstraße 27

Platina . gebrauchte Zähne aller -
höchste Preise , nicht Laden , Acker -
straße 174 II . 2922b *

Wer Stoff hat , scrtige Anzüge nach
Maß , 18, 20 Mk. Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtcrsachen . Franke , Acker -
sttaße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 2323b

Achtung ! 20 Mark kostet der Anzug
wer Stoff bringt . Für tadellosen Sitz
Garantie . Knschewski , Annensttaße 2.

Automobilführcr . Jedermann
wird kürzestens unter sachmännischer
Leitung zu tüchtigem Chauffeur mit
gediegenen theoretischen und prakti -
scheu Kenntnissen heranbildet . Stellen -
Nachweis . Internationale Chauffeur -
schule , Dessauersttaße 12. 14/12 *

Tüchtiger Parteigenosse , Redatteur
oder Kaujmann , der sich finanziell an
einem Preßunternchmen beteiligen
will , sofort gesucht . Offerten nnter
B. 5 an die Expedition dieses Blattes
erbeten . 2834b

Buchführung , Stenographie ,
Schreibmaschine , sprachen . Salomon ,
Karlsttaße 26. _ 664K *

Lumpen , Melallhruch und Boden -
gerümpel kaust August Buerschaper ,
Naunynsttaße 19, früher 18. 712

Destillation in Berlin , gut gehend ,
suche zu lausen . Preis 3 —4000 Mark .
Offerten 698 Rudols Moss«, Ebers -
walde . 16/20

Maurern , Zimmerern erteilt
Zeichenunterricht tc. abends , Sonn -
sag «. Architett , Lichtenbergerstt . 7 II .

Herreufahrrad , Damensabrrad .
billiges , gebrauchte », kaust sofort ,
Preisangabe , BefichttgungSzeit . Friese ,
Landsberger Allee 50.

_ 738

Sofa , kleine », gebrauchtes , noch gut
erhaltenes , kaust Pfitzner , Sebastian -
straße 79. Preisangabe . 766

Vermietungen .

Wohmingeii .

platz ) . 15/14 '

Rixdorf , Wanzlickstraße 35, neben
Ecke Hermannstraßc , Wohnungen im
Vorderhaus « 2 Stuben , Küche . Korri -
bor . Hinterhaus 1 Stube und Küche ,
billig , zum 1. Oktober 1305 zu ver -
mieten . _ 766 *

Oudenarderstratze 36� 37� 38
Kleinwohnungen von 18 Mark ab so-
fort . Kleine und größere Wohnungen
per 1. ONober billigst . Näheres Wirt
Nr. 37. _ _ 28106 *

4, 3, 2, 1 Stube , Küche . Balkon
Bad . Zubehör , billig Böditersttaße 2. *

Billige Wohnungen
straße Nr. 14.

Heidenscld .
2811b *

Wohnungen , 1 und 2 Swben
und Küche , Balkon , Gubenersttaße 6.

Stube , Küche ,
Soldinersttaße 106.

ersten August .
797

Hübsche Gartenwohnung . zwei
große Stuben , Kammer , Küche und
Zubehör , monatlich 36, — Mark ,
1. Oktober . Rotherftraß « 29, Nähe
Hoch - und Stadtbahn Warschauer -
straße . _ _ 29006

Wohnung , 2 Stuben , Küche , Stall ,
Gartenland , Vorort gesucht . Offerten
,55 " Postamt 112. 738

Vorderwohnungeu , 2 Zimmer ,
Bad , Loggia , Mädchengelaß , 2 Zimmer ,
Zubehör . Hofwohnungen , 2 Zimmer ,
Klosett , echte Oesen . Schreiner -
straße 53. _ 7182

Zimmer .

Sofort soliden Teilnehmer zu
möbliertem Zimmer sucht Kaden ,
Skalitzerfttaße 109. III . _ 17/8

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle . Bierente ,
Buckowerstraße 7. 17/7

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Blankenburg , Ebcrswalderstraße 19,
2. Hos parterre . _ 756

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren . Jstel , Höchstestraße 33.

Miete jsesiichO .
Laudhäuschen , Vorort , mietet .

Offerten „202 " Postamt 34. 738

- �rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlslechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

BoltSsäuger - Gesellschasl „ Lewan -
dowsky *, Beufselsttaße 28. 7�3*

Gnörich , Humorist ( auch mit Ge -
sellschast ) , Fennsttaße 1a. 784 *

Schmeltzer » VolkShumorist . Auch
Uebernahme ganzer Ensembles .
Stettinersttaße 57. 736

BolkShnmoeistGerhardy , Wrangel -
sttaße 115. _ 712

BolkSsänger - Gesellschaft
Anke , Swinemünderstraße 1.

Hugo
756

Künstlerensemble Markowitz ,
Rückersttaße 5. 7140

Stellenangebote .
Bierfahrer mit Kundschaft sosort .

Volksbrauerei , Gräsestraßc 8. 2847b *

Junge Burschen unter 16 Jahren
verlangt PaulHübner , Markusstraßeb .

Verfilberer verlangt Blumen
sttaße 34a .

W 29196

Maurer , tüchtige , saubere , welche
schon im Backojenbau tätig waren ,
werden sosort verlangt . Wilhelm
Merker , Backofenbau - Geschäst , Brcs -
lauerstraße 24, II . _

2910b

Bautischler verlangt Reuter , Stein -
metzstraße 24. 29066

Malerlehrltug verlangt Schultz ,
Simeonstraße 13. Meldungen schrisi -
lich erbeten . 28396

Sommerartikel l Riesenverdienst I
Händler , Hausiererinnen verlangt
Agnes Oslermann , Schönhauscr
Allee 141. 736

Grundicrer verlangt Goldleisten -
sabrik Wolff , Dieffenbachsttatze 33.

Farbigmacher verlangt
Dieffenbachstraße 83.

Wolff .
7110

W Geübte Schleifer auf Sllabasler
verlangt Ritterftraßc 40. 233tb

Ehenillc - und Phantafiehüte , Lehr -
ftäulein und Arbeiterinnen sosort ver -

langt Freystadt . Neue Grünstratze 3t .

Zwanzig KnabenpaletotS - Arbeite «
rinnen im und außerm Hause ver -

langt bei guten Preisen Wallhauer .
Landsberger Allee 153. _ _ 222/16

Junge Mädchen . Hand - und Ma .

schinennähen , aus KnabcnpaletotS
Landsberger Alle « 153.

_ 222/15

Junges Mädchen für leichte Hand -
arbeit sucht Carl Haakc Nachs. 2897b

Lehrmädchen sucht Bluincnsabrik
Carl Haake Nachs. , Ritterstraße 36.

Iv « er . portrockarbeiterinnen . Teege ,
Frankfurter Allee 181. 7132 *

Goldstickerinnen , in und außer¬
dem Hause finden jederzeit gute
Stellung und hohen Verdienst bei
Worbs , Birwaldsttaße 59. 7144 *

I » ArbeitSmarkt durch
desonderen Druck hrrvorgehoden «
Auzetgea kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Achtung ! Achtung !

Laut Versammlungsbeschluß ist daS

Anfragen um Arbeit in den Fabriken
ftteng untersagt . Die in Arbeit

stehenden Kollegen sind verpfilchtet ,
sämtlich « Kollegen , welch « obigen Be -

schluß zu durchbrechen suchen , sofort
dcmArbcitsriachwcisführcrllil . Streich ,
Pankstr . 3o , zu melden , um tz 7 deS

Arbeitsnachweis - Reglements gegen
dieselben in Anwendung zu bringen .
Der Borftand der Filiale Berlin .
Die ArbettSnachweiSkommisston .

Jungen Bildhauer
zur Sietouche von WachSabgüssen sucht

Gladenbccks Bronzegiestcrei .
S. in . b. H. , Frledrietishagen , See -
straße 126. _ 37152 *

Existenz für Herren .
Für eine vornehme , sehr liberale Vcrsicherungs - Gesellschalt wird ein

Inspektor mit größerem Fixum gesucht . Auch Herren , die ihre » Berus
ändern wollen , finden Berückstchttgung und event . Anstellung .

Offerten sud ii Exped . d. Ztg . _ _

L - xWtE - Mdgktturi Fravz Mh « » . Asüo . Mr den LnftistPilltkU vugutw . i Sh

1 Erfahrene Heizungsmonteure
1 zum sofortigen Antritt gesucht . 17/1 *

F . Otto Richter , Dessau , Fürstenstr . 9.

Zigarettenfabrik
Friedrichstr . 9, sucht tüchtigen

Maschinisten
sür Hülsenmaschine . Anlcrnung in
Fabrik . 2937d

seppieweker !
Der Zuzug nach der Teppichsabrik

von Fetbisch , Treptow , Köpnicker
Landstraße 28/29 , ist sernzuhallen , da
die dorttgen Arbeiter und Arbeile -
rinnen sich im Stteik besinden .
197/11 * Die Streikleitung .

Der Bau Zimmermann in Rix -
dors . Knescbeckstt . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

Jalousie - Arbeller .
Die Kollegen der Firma Bock -

staller besinden sich im Stteik .
Zuzug ist fcrttznhalte ».

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten ic. die blaue ge -
steinpelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist güllig .
AnderSsarbige Karten sind zu ver -
Nichten . _ 83/8 *

l
»

Folgende " Firmen haben unsere
Forderungen nicht anerkannt und sind
deren Werkstätten gesperrt :
V. Manheimer , Oberwallstraße 7.
Bär n. Salomon , Hausvoigteiplatz 12.
D. Lewin , Hausvoigteiplatz 13. Werk «

statt : Riederwallstr . 15.
EiSner u. Meist , Kurstr . 15.
Joka u. Co. , Kurstt . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. , Kommandantenstratze

Nr. 76/78 .

t ermann Engel , LandSbergerstr . 87.
.eisler u. Cramer , Grünstr . 16.

Wllh . Reinicke , Neue Friedrichstt . 9/10 .
Frcistadt u. Co. , Oranienbiwgerstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Alexanderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnselstr . 11.
I . Landsberger , Niedcrwallstt . IE,
Engang , Jnvalidenstt . 13.
Glogauer , Dragonerstr . 12.
Kalinowsly , Fischerjtt . 3.
G. Sigall , Schaserstt . 12.
W. Schwoch , Brunncnstt . 154.
Hornung , Sebasiianstt . 64.

Folgende Arbeitgeber haben
ihre Unterschrift durch den Druck
des Arbeitgeber < Berbandcs zu -
rückgezogen :
F. Nebel , Giffchinerftt . 37.
H. Fränkel , Äronenstt . 11.
C. Schön , Fürstenbergerstt . 10,
I . Falk , Prenzlauerstt . 4.
F. Freitag , Jerusalemerstt . S.
W. Niemann , Grenzstt . 11.
O. Wichert . Wolgasterftt . 12.

Alle Anfragen betreffs des
Streiks find an unser gemein -
samcS Streikbureau , Mendels -
fohnstrafic i »> zu richten . 102/17 *

liov Voi- rtand
des Deutschen Kürschner - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins
und Umgegend .

_ _

Achtung ! Achtung i

ScWlderinaleF, Lackierer, Vergoliler,
Blictistalien- Klempner!

Der Stteik der Schildermaler und
verwandten Berufe besteht nach wie
vor und ist Arbett nur durch den '

Arbeitsnachweis der Schildermaler ,
Alte Jakobstt . 83 bei L a d e w i g .
anzunehmen .
290/3 * 0! e Streikleitung .

�Znnakme - tzteUen
für „ Kleine Hnzeigen " ,

Osten :
WengelS . Frankfurter Allee 79.
Gustav Bogel , Koppenstt . 83.
H. Ramm , Holzmarktstt . 48a .

Nordosten :
L. Zucht . Keibelstt . 42.
I . Renl , Barnimstt . 42.

IVvcden :

f . Raschle , Rügcncrstt . 24.
arl Mars . Kastanien - Allcc 95/96

G. Ttoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstt . 32.
A. Tie » , Jnvalidenstt . 124.

Blocdsvesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

Bttdsvesteni
Werner , Mittenwalderstr . 30.
Schröder , Kreuzbcrgstt . 15.

BUden :
St . Frist , Prinzenstt . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch . Engel - User 15.

Charlottenburg :
G. Scharnberg , Sesenheimerslr . 1.

k ' rledrlehsberg :
O. Seikel , . Kronprinzenstt . 50.

Rlxdork :
M . Heinrich , Prinz Handjerystt . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

SchOnebcrg :
Wilh . Bäumler . Martin Lutherstr . 51.

Vl ' eiQenscc ;
W. Reske , Sedanstt . 53.
Jul . Schillert , König - Chauffce 39a .

tztelnlebendorr :
P . Schüler , Provinzstt . 108 im Lad .

Lruz u. Lerlsta : BprwgrID NuMucktt ! i u. VerlsZsgujrqst Uaul Zimgex & 5s . , Lul ' Ä SW ,



v * Vierter Wahlkreis ( Ost) .
Sonntag , den 9 . Juli 1905 :

Großes SommeraPest
in H . Stentes Tolbsgarten , liichtenberg , Biiderstr . 35J36 .

Großes Garten - Konzert . =

Auftreten der Harburger Sänger . * Spezialitäten ersten Ranges .
Kinder - Belustigungen aller Art , als : Kasperle - Theater , Wettlaufen , Schaukeln , Kinder - Fackel -
poloneise , wozu jedes Kind am Eingang eine Stocklaterne gratis erhält , ebenso einen Bons

zu einmaliger Benutzung der Schaukel .
= Preiskegel

«v
Von 4 Uhr ab im Saale : 73tJ2 « Daran teilnehmende Herren zahlen 50 Pf .

L L , �Dunkeiheuf61 Brillant « Feuerwerk . • « •

Anfang 8 lihr . Billett 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf .
Die JvaSeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Verfügung .

Brogramm an der Kasse gratis . Das Komitee .

214/17 »

%

Wahlkreis
214/8 » Süd - Ost .

Großes Volksfest
Montag , den 17 . Juli ,

in Joels Viktoria -Sailen , Treptow ,
Köpenicker Landstr . 21/24 .

Maurer Berlins und Umgegend .
Sonnabend , den 15. Juli 1905 , in Kliems Festsälen . Hasenbelde 13 —15 :

23 . Stiftunss . Pest
des 130/2

Yerelns zur Wahrung der Interessen der Maurer
bestehend in

Konzert Spezialitäten - Vorstellung . Kinderfackelzug
unter artistischer Leitung des Herrn Panl Milbitz .

Die MosUc wird ausgeführt von Zivübernfsmusikem unter Leitung d. Dir . Hrn . Saalberg .
Festrede , gehalten vom Kollegen Aagnst Wittstock .

Die Kafleeküohe steht den geehrten Damen zur Verfügung . — Jedes Kind erhält beim
Eintritt einen Bon , wofür eine Stocklateme und eine Mütze verabfolgt werden .

Von 9 Uhr ab in allen drei Sälen : TANZ .

Billett « fDr Damen 30 Pf. , Herren 60 Pf. Dieselben sind im Bureau , Hirtenstr . 20, und in
sämtlichen Zahlstellen zu haben . Es ladet freundlichst ein Das Komitee .

NB. An diesem Abend wird in den Zahlstellen nicht kassiert ,
desgleichen bleibt das Bureau von mittags 12 Uhr ab geschlossen .

Arbeiter-Radf. - Freiheit.

Sonnabend , den 15 . Jalll905 , in der Branerel Friedrichshain , früher Lipps ,
am KOnlgstor :

Erstes Kreisfest
bestehend in

Garten - Konzert des Nenen Berliner Konzert - Orchesters . Dirigent Rudolf Uetz .
Auftreten des Berliner Ulk - Trio .

Gesangsvorträge des Männer - Gesangvereins Uledes Freiheit ( M. d. A. - S. - B. ) .
_ _ _ _ _ Sportliche Aufführungen der Bundes - Vereine .

Groiier Ball bei zwei stark besetzten Orchestern .

Anfang 4 Uhr nachmittags . Billü�ts 20 PK .

13/12

Ausführliche Programme an der Kontrolle gratis .
Die Kaflee - KUche ist den geehrten Damen von 4 Uhr ab geöffnet

Der Fest - AnsscbnB .

f Sckuarzer
Tdedrtchsberg

Frankfurter Clianssee
' Jsa ( früher 120 ) .

Inhaber :

Gebr . Arnhold .
I Fernsnr . FriedrichsBerg No. 8. |

( ft - ühcr 120 ) .

Cji»dtbahnstatioi�Fraiik ' f. Allee .

Jeden Sonntag Im herrlichen Lindenpark :

GioOes Künstler -Konzert. « Spezialitäten -Vorstellung.
Im Königssaal : WM " Großer Ball . " MW

Bei ungUnstiger Witterung Schulz für 3000 Personen . Anfang 4 Uhr .

Montag, flen 10. Juli : Erstes großes Kinderfest .
Volkebulustlgungei , ♦ Drei verdeckte Kegelbahnen . ♦ KaffeekQche . Gebr . Arnhold .

Schntzniarkc

: »

Küft IVlwein
für 32502 *

Blutarme , Kranke , Scbwacbe etc .

a Flasche 1,50 M. u. 2 M. inkl .

Ueberau erhältticb !

General - Vertretung : Berlin NW. ,
_ Levetzowstratze 23. _

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 2g
Flur - Eing .

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach MaB .
Tadellose Ansführnng . I

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Fraöklurter Str. 31, II,
Eingang Strau &berger Platz . *

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41,

Speztalarzt für 15/11 »
Bant und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

Eine Mark
B

wöchentliche Teilzahlung liefere
1elegante lertige Herren - Moden.

Bestellung n. Maß , tadellose Aus -
| sährung in eigener Werkstatt .

Spezialgeschäft für

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithaus . »

J . Kurzberg ,
An derJannowitzbrückel , i.

| Bahnhof Jaiinowitzbrücke . fl

Cleklromolopen - Anlagen . Ingenieur
J. Freund jr . , Git5c . l11ner3tr . lQ6a .

Inventur -

Ausverkauf !
zurückgesetzter prima

Sofagröße m. 10 . 50

Zimmergröße . . 22 . 50

Salongröße „ 37 . 50

Saalgröße . . 65 . 00

Hochelegante

Gardinen , Stores ,
Nestbeftitiide 1 —6 Fenster .

Steppdecken �7
Tisch - , Diwan - , Schlaf -

und Reisedecken .

Läufer - und Möbelstoffe
fommcn , so weit der Vorrat reicht ,
zu enorm billigen Preisen zum

Ausverkanf . ie/L

Teppich-Engros-Haus

Spandauerstr.Hfjil
I. und II . Etage . Uü üi »

Kein Uaden . " ME
Zwischen Kaiser Wilhelm u. Blschosstr .

Keiniekendorf !
Sonntag , den 9 . Juli 1905 :

Gr . Sommerfest
im Restaurant A. Lange , Slhöllhöll | lt . 11

arrangiert von den Parteigenossen Reinickendorfs .

Großes Garten - Konzert . Spezialitäten - Vorstellung .
Turnerische Aufführungen , ausgef . b. Mitgl . d. Turnvereins „Fichte " .

SflT " Ansang 4 Uhr . - 1WJ
Kinderbeliistigungen . Jedes Kind erhält eine Stocklatcrne gratis .

Kafseeküche von 2 Uhr an geöffnet .
Eintritt 20 Pf . Tanz 50 Pf .

Fahrgelegenheiten : Strahenbahn - Linien 3ö, 37, außerdem
verschiedene Einsetzwagen der Linien 8, 34 , 38. Nordbahn :
Bahnhos Schönholz . _ 222/11

' Etablissement Jlostergarten "
"

am Spanflaner SiMalirts - Kanal h. JimijIeriiliEiils , lu-nK' nmeg
Straßenbahn ] Vo. 12 ( Görlitzer Bahn —Plötzensee ) ,

Stadt - und Ringbahnstation Beusselstraße .

MF * Jeden Sonntag dM

Großes Fpeikonzeri
BIß Jeden Kllttwoch * 98

Großes Kinder - Freudenfest .
Empföhle den verehrten Vereinen und Gesellschaften

mein Etablissement zur Abhaltung von Sommer - u. Vereins -
Festlichkeiten .

Amt II 2694 . W. Pastcrnackl .

Gesellschaftshaus Ostend
ütemelerstraße 67 . Fernsprecher Amt VII 1075 .

Den geehrten Vereinen und Gewerlschasten empfehle meinen Saal mit
Bühne und Nebenräumen , 500 Personen fassend , sowie Vcrelnszimmer zur
Abhaltung von Versammlungen und Festlich kcitcm Sonnabende und Sonntage

K�en . Ergebenst Paul Lltflll .

/rankes Festsnle
Amt 1,�) 39. Sebastlanotr . 39 a . Amt I, 939.
Groffe und kleine Säle mit Bühne und groffem schattigem Garten .
1500 Personen fassend , zu Versammlnngc » und Festlichkeite » bestens

empfohlen . 3727L »

mr Sonnabende nnd Sonntage frei !

♦Jak Restaurant „Neuer Krug"
Bahnstation Wilhelmshayen .

Herrlich an der Oberspree gelegen . 2000 Meter Wasserfront . Für Vereine ,
Fabriken -c. großartig zu Dampjer - resp . Landpartien geeignet . Große
Säle , Spielplätze , Kaffeelüche zc. Direkter Weg nach den Müggclbergcn .

Gutgepflegte Biere , billiger Mittagstisch .
Habe noch einige Toluiabende ». Sonntage Juli , August frei .

wl | heim Müller ,

Rcftaurant „ Zum Jägerkeim "
Inhaber : Jooef Knea .

Treptow , an der VerbindungBhahn = —
19, Köpcnicler Landstraße 19.

Meinen ca. 1000 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest -
lichleiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kasscelüchc von 2 Uhr an .

Telephon : Amt IV , 5777 . - 2976S *
OO — — 9990999 —

Restaurant „Waldbaus Sandhausen " Oranienburg
Jnh . : Emil Sclminnnn .

Empfehle allen Genossen und Vercwen zu Ausflügen mein herrlich am
Wald gelegenes Lokal , 10 Minute » vom Bahnhof z « erreichen .
528L * » Großer Saal . 8 Gärten . 3 Kegelbalinc » . _ _

Wo verkehren Sie ? Wo logieren Zie ? Wo speisen Sie ?
bei 13 ° Stramm , Berlin ,

— ICitlerstraße 123 .
QroBer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch

Mittag mit Bier 50 Ps. , abends k la carte in reichet
Auswahl . Gr . Fremdcnlogis ä Bett 30 Pf .

2 BereinSztmmer ( 20 u. SO Pers . ) auch mit Pianina .
Telephon Amt IV 23KS.

Nieder - Schonhausen ,
Schiller - u. Körnerftraße ( am Straßen
bahnhos ) , 2 Zimmer mit reichlichem
Zubehör von 324 M. an. _ 16/3 »

o "
yglen . Bedarfsartik .

Hlustr . Preisl . frei
Gustav Engel ,
Berlin 172, *

PotsdamerstraOe 131.

gas A Reichels weltberühmter

Mühttorauge�tod
W �beseiligl schmerzlos u. gründ¬

lich jedes Hühnerauge , selbst ver -
allcle , u. jedwede Hautvcrhärlung .
Dose 75 Ps. , M. 1 — srk. Erfolg
garantiert . Tägl . Anerkennungen .

Dtto Reichel , *

BERLIN 43, Eisenbahnstr . 4.

Den verehrlichen Rauchern unserer velannlen

f etlow - Zigaretten ,

zur gest. Kenntnisnahme , daß wir mit der Dresdener StreWewcgnng
nichts zu tun haben .

Wir bringen unsere vorzüglichen

fellow - Zigaretten ,
die in allen Preislagen , sowohl mit als ohne Mundstück und in allen
Spezial - Geschäsien zu haben sind , in empfehlende Erinnerung .

3675g » Vereinigte Zigaretten-Fabriken A. -G. , Stultgart .

1 Im Sommer b IüHGCI5 mm
mit dem Kreuzstern WCI IvUlIf

Kreuzstern denn die Hansfran macht gern kurze Knche nnd hilft dann mit einigen Tropfen Maggis Würze nach .



SrelkeMe « Hochfolier
Brunnen - Strasse 17 - 18 Veteranen - Strasse 1 - 2

Diese Woche Fortsetzung !

Stück J a

2 .Stück

75
M.

20
M.

�Posten61 Gardinen , einzelne Fenster und Stores

Tüll - Bettdecken , iss/W cm

Wiener Blusen m eleg &nt . Ausführung Stüde

D a i no an irt Qliiofsn reich mit Spitzen - Einsätzen , hochmod . 75
f \ tjinot/IU . DlUben , Aerrnel , mit Chitfongamitur Stück M.

Bieg . Leinen - Unterröcke ÄÄ ? V° S 2. 9„5
Echte Damen - Chevreauxstiefel . SnTpä ' ar Ö. "! '

1. II . III .
_

Gamirte Damenhüte , 3 S€ Iien
jetzt 1 95 � 46 - 2 95

- - I . M. M, W . M>

Ein Posten Damenwäsche . �' stÄ 1 1

�Po�n� FroWr - Handtücher 95 Pü Laken 2. m5

�oTn " Weisse Kleider - Piqu6s Mtr . 42�

Dn Posten Pariser Gürtel - Corsets Kgf 7 8 pk. . SM 1

38p .. Stickerd - Darch -
StückEinPoTnser Damen - Kragen

Ein Posten GoldgÜrtel . fficSr 58 " • ' SSr 95 P .

EipCer Cravatten - u . Hutbänder wtr . 28
Ein Posten Sonnenschirme , Naldseide u. Crepou

Ein Posten Halhhandschuhe Mit vmddmopt 22�
Ein Posten engl, lange Damenströmpfe 35 pf .

45
Em Posten Reise - Rlaldhüllen ze. �net g�pu�J

Ein

grosser

Posten Steingutdarunter ;

Waschservice | Yorratstonnen i Satz Milchtöpfe | Satz Schüsseln

95 pi145
M,

Delft 38 98 p . bunt

Blumentflpfs

48 1bunt

WARENHAUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 50 . — Krausenstrasse 44 - 49 .

Montag , Dienstag , Mittwoch kommen , soweit der Vorrat reicht

6 Asggsil M5 . Porzellan und tilirlschaftsarlilicl
ausserge wohnlich preiswert zum Verkauf

Glas

Bierbecher 6pf . Leiterbecher p .

Viktoriabecher , geschlifiea , Goldrand (0,2 Vi Ltr . ) 25 Fi

Teebecher mit Bordüre 10 Pf .

Citronen pressen 9pt

Wassergläser , geschMen 20 pi

Weingläser , geschMeu 20 pt

Glasteller , geseuiften 18, 20 pt

Compotiären , geschiißen 38, 45, 55, 70, 80, 90 pi

Käseglocken , geschMen 42, 75 pt

Rot - und Rheinweingläser , Kristan 25 pe

Bowlengläser 28 pr .

Rot - und Rheinweingläser , 35 pf .

Bowlengläser fein graviert , krystall

Römer krystall , geschMen

Römer

Bier - u. Teebecher krystaii , graviert

Wasserflaschen geschMen

45 pt

75, 85 pt

25, 28, 40 pt

22 pf .

42 pf .

Limonadenstangen giatt 4, 6pt gestreift 6, 3pt

Einmachegläser 6, 7, 8, 10, 12, 18, 22 bis 85 pt

Perfectgläser " it verschluss

V. Va Vi 1 IV , 2 Ltr .

38 42 45 50 60 70 Pk

Ein Posten einzelner , feiner KryStülIgläSCr
bedeutend im Preise ermässigt

Köchengarnitur :
Blau Mohn

Vorratstonnen statt sopl 28 pt

Essig u. Oel statt so pt 28 pt

Gewürztonnen statt 25 pi 12 pt

Salz u. Mehl statt 1,2s 85 pt

SatZ Töpfe Steilig statt 1. 85 I25

Steingut
Küchengarnitur grün Fond mit Edelweiss .

Vorratstonnen statt « opf . 35pf .

Essig u . Oel statt 60 pt 35 pl

Gewurztonnen statt 25 pl 12pf .

Satz - Töpfe SteUlg statt 2,36 14B

Salz u. Mehl statt 2,35 I45

Waschbecken 85, 95 pf , I38

Waschkannen 28, 45, 65 pf

Teller tief u. flach , 26 cm 8 PL

Emaille
Eimer 28 cm , blau u. grau mit Fuss 70, 65 Pt

Eimer fein dekoriert mit Deckel l76 200 226

Eimer fein dekoriert mit Messingbügel 350 440 bis 500

Wannen blau n. grau oval 85 PL l15 l25 195

Wannen oval , blau , SO cm statt 1,90 l35

Waschgarnituren steuig , ia neubiau l90

Wasserkrüge 38, 65 pl

Kehrschaufeln aus einem stück statt 60 PL 38 PL

Echt Prager eiserne Sparherdtöpfe
ca . 2' / , J ' /j 6 Ltr .

Statt 2 . 00 2. 35 3. oo Z. KS 4. 50

125 150 175 ZöÖ

„ Neu " Panzer - Emaille „ Neu "

sprijgt beim Kochen und Braten nicht aua ,
tonfarben , innen graugranit

. 12 u 16 18 20 22 24 cm

Schmortöpfo Ä TÜJte, 95 pl 1� po pt 200

Schmortörfe mit Ring

'

12B 1 " I85 226 260

Casserollen 65. 75, 85 pl I00 I20 l45 -

Gasserollen £ 80, 95 pl U6 I35 l55 I85 210

Wasserkessel für Gas 18B 200 240 28B 32B

Wasserkessel mit Ansatz 220 250 285 340 37B

Bratpfannen lang von TB ws 540

Bratpfannen rund von 35 pl w « l40

tpfrnntm {Hehnfti ' iir ; Frenz Nrhhfin , Berlin . Für den Inseratenteil veraidw . : Tl ) . Glocke . Berlin . Druck u. V- rlag : VorwärtH Buchdruckerei u. VerlagZanstalt Paul Singer & So. , Berlin SW .



s
s

n
B

<»
P3

i ,

JO O)
� . �>03
2 ® M

Ci -ti
� § g
s | | |

J 8
■�: S-

3
ä - Si

o °i

. E »

1 | | ®
« ® 1�-
" . 35 - "

� » o

IIIS
8 c 3
g S ö

NÄ

�N -. . m
CO ti 3 C

L gl ® gS� - H
5 * 52

* MjOa O O >3 O s
?? =. �_vc�. : CT* G

22 «r iO >-»*75 . , - \\
G -r-t �Lio � QiJ -
W) G o �3 : 0 G rfS»■•> G » w* — . äjo�3

. �- gE�g | -

I « ZZ . G- E�- g - � ° j - �
" <0#v5 - " £. Ä>8ig

S o 5 a s = « Ä o " o

- AFs�BZ - EZ- �ZZ

a . ir ®

rt Q kj o " . . 3 . c �
Z- AffKS ' AAgZ�
§ E K « c ' S "§ ■« • "S�ts) . o>. S « c 33 w

s

S —
- «

!S§

. t -

& r-

o S

<M

4

Si
S»
: 0
N- . tJ� . SO
■+2 03 g

" 1 #• G" �

00
CO
w5

�- - S-
' GZ.
2�
( § «» cd

»4

4
.

� »O.2i HtH o W C=-
Gl �

fsii
s "

w
ä"

S"S- i - Z- �. ° LZ . E
a -4 S, C - ? 3 � ?!

� CA��a .

a>

KZW

�L�a ' c ' �
z s � ' U? ?
ZK' Z. 3

DSL- As- Z s S- - �.
Ew - s� . a - s� - Swt� �s- N- L s L. - ? "
�

2 N - � a - - s
n; G w G 22 o „o �v- » �2>G : G G ..ats « " KS

sO _-0 G c
L�K - zs L

N- s . ' c
. » SLx ? K2

s . B�- s ' Sö

- Z Z° *Z � -
® E - » � L E " a g s -

». S *22" Ck>-+-».G � -+—» G <53 c » c . s « K

WZZ�cZÄ�
HG ® ZHS ° ° SS

. 01 .
<3 —l L .

vj cj £2.
eö 4J Ä- a � .

s - gs ® �

S- l 4 # 1 # tl läl III | §
. �5�2��* 5 - « � 2

is
5"#i #gSS5
IQ 8 : 0 " *3-

Z '

EES 3� !
® a „ » . L3 3 w äi�ü )

S -
G �

G 2? X � � »2

S- � � � 22
. — Cl>i2) <-—sG -tS- G v-T —. G . w G � J-» "" ,G~�r v23N
�KsiT A' A s A A � N N AiÄ S - AA ® ®

« E�Z " " Ä L
� ? —. Si "� S O�) W w >t3 ">0- G Ä- . TI ' — —
ssisTN�a ZZ ® ® ® ® NK e ?

3 c - sä� >ix3 3 >S- >S- E p- ?3 �
N

i : x cä. : G
- �9 (S) tu q »G- vrr «' >>«,0� - .

Y�TW« sZZLT ° - . A° TTEZZßW «

tit : S�tos c g ! £ 3S _ S- S- 3 - g�1g « - 3 = 3� s E

SNSKN - W� - S > : Z » SZ > �ZZZZK ®®®®KA S

"§ 3 JP2

lS�| Sllf ®- is

o
' S
L?

NZ!

Ce
. - s

o

«

c�To
G

G HH
»

CO !G>

4 - a
HZ- ZiS Zs - »

3 ü • " . lr - g 35 .
cd - 3 cwt�JS - - ; ?

§ « # . nS�
wE d SE ä « «
g - 5 gc äg ? 8"

a . 2 ßS5 2D�. S 3
Z . E� 3 Z� - QZ - ' - Es
" gauß�ZE�s - g
Pi��ESS - gg
O »3 o m-2 G aft o (S) � 05 -

0- G- G O G G "23 vv G « Ä
�NASMZL3�3

8ZS8Bs ° 5
RZ - . E� a 3' « C?

So���Gi _�. �
15—■IG G es* o Gl G w
G G - GrG Cl>�2- G Q rO a
Ä - Z - ÄZBGNN . a -

1�

ü �
. - 3

§ o vi

gö
6� ■rH

s�i
e�g-

CirtL
§ G

ca

tH �,' . L

ä- äs . * H

p
ä

00
o

S-

FZBß

CDtH tH
»O Dl tH

±i e>«ü rfr. Q> r>»
SLZ�

- E ZV * >-- S5- ' ö

| S 5 " . v

- g . Sjg - S�oc ' . 3 3 - �. . o, ,

lfill # 4 | lstl «# ¥fJ� *
�Q�, - tl . - �3 - 55

g . F » g TE - - EZ ? '
s - Z�Y 3 Z AZ vZ S

Ss - ! —
tts -

� � | f | I ? 1 1t | - i �. ri f t - ? ■

o
. t�-

THDl
« S a . lTir t, § 3 . .

g * r «j» >G N "
LI X G ci�eJ. w Lj v» «j o «�>
e - S- 3E « rgfg s
. § ! « £ S55 S ® MG .rts Vi' ' . V* V—»

�5

CO
»Q
ä> »s ?cj CDCO

ttTH . .
N . - LZ

E� « >
L . � u E 8 a "E a L cc . " « " 33G - h V» ä Fro V»

f
I

Dl

Tj<

F "

G CO

äö�är

i ' fil�E « !

ÄÄ- E«flll
» SZ�K ? 3�

" T 3 5 E äS ä3 » ■ 3U - ~ Q - s . £3 ® 2 E
Gs. A g o' tr � 2t . >r ! V S « ü T SV �

co g

- ä 1
ci5i

sifi
L L Di U ' N ÄlQil CO. - � i ?G a Kva�

3
C

Ä. 22S �

Ö
N

lO
. �

TH ~ .
. Z. A

j * g �
G - L CD

G üS" *_; g: g
fÄli &. S. I

» trS - Sas . Sa - �SÄ3� " . s053 . .
: lS § 1 £ i5l�Hi ! ? 2 ®= l # Ä# Es

E ®

( flwääöStJEc . - E« ' fBl ® 3. 3 3 ä 3 3
o w . :

33
Q 3 « -

"5" 8
Z«S�4tzd -ViDl «t «i L vi
« v�Z H g - �A �

- Dl s u S «s» L ir —
S » eS 8 - «

llallil�a
« E | 3 « - g ° §

' G vi G iH «u �GOD G «
S - 0 « SsiE « { »» c> ViGS: GGr O w

i - n « o . strj3 . .

v
E

'
® © 3 Ä § 3 1 ® 3MZ F 1 11 1 1 | | ® 1 1 1 « | 3� - ��a « ,Ä

fl . � ® WiW� - V8 ® 3� ® t > S42S� ®5 ®a2iC ®l |3 =3 c 3 aeo : £ 3 �> B 3 ®
« - CV 3 s " . ?! EE - 3 - . 8 „ . 8 3 a & p ' S . ! - " . ? E 3 8 V�S - ' e ' S � 3 « - S 3 . « « - , ._ S E- e ? 03� 2 g ZTZ�� » a g ffS - E- E. Ei - g ' S ' a ' Ä3 '

ßZVZg c| ®5. ' 2. | . | =g sj 0/2 | i | | ® 4
. Q : Q : 0 O . �GwGo - sL . O � � -v G o O Q . . . : Q : Q . q O u >»—o �2�2 . v�y«

> S © N © NÄ ! ÄB ! Ä « - K « vR « sTVS » » < AS5S5 « > G ! ÄS5S ; a Z « QSS5tS ® NH <

>o
eo

E

j E

g- s .
£. 2 c-i . .* Vi Dl "t* 1D
i ÜSrJ . Ol io

3 � cÄiC -
£ - 3 & g

. La 2=1
s s » ' Z L?

E E S

3 ~

- 2 : 1

«
s
s *
8

N

o
u
o

G
Vi

N

«3» O »

ZK

| t
< * £
o -

GZ

g £ )
Q vO

«44 �2 .
21 . 2 05

s s
T . SN

« E�
S Aa «

e £E- 3�

��SZ - �? - gs «
■Si ss - Z" « �" �
Ö « 3 3� . iIE « ,

er .
wo

3 . .3 eo io
SEiErl .
s > 0 <N CO
L - US" - 55* M -4-» CJ O Ä O

00 . ��TTJZivO 2 ■rH
tH oo • »h L ••-•••- �

-

iEa

5 �

Zz
g a

G tH

2vK s4 -
Zv

G
b)

" ZAAZ .
E- fSS

A.
IO

Jt -�CO5 ? S Z O ." L vi CO*

G G��D
sD
3 "m * TMtes: n G - G T-» o >-* l

SD( 9
<xi> -
3i CI' G"

g ~ » s co' £
Eoj '

' ® o «esE 3
' AZSS
; SW

!? LZZZZs « -

iillSiy�siWüi
sS iöE�E - 00 u g 3 v ». : =>, ■£ co G vi GiL p es � v?
�z ? N G� . Strg ' GÄ� . L Gl** < * 3
G o u 3 vi ' G © tirr g « - iGGoG : G3 . ? G

iCrfcS *ö - L C : Gä . 3 iG? «s> 3 >2
G vi GQ� : L�lG ' - GViV . c o O -yG: Q . 3

sssass & a ® © © © » « » « a�sssi

0vi S 5-»
G *.3■rS CS 0 � . L

G> Cw>"3. «—Vi
� £ ■ � « = 3

o ® » ® - - 1
G � ort Gj5
IZ >L G GA

�HUZsI

i -Dl
' G G*! � G

wQ�

Ii
. § gxxei

3

«iD-
Dl
CO

Kl

lS• . G. - � r

»G �
Ji 0
�- 3 -3 -V-
L ' LA
3 o «
GC=f .

LU - T G ZL
vv - sI3 - �

ROMWZ
�EE . Z S L- °

�o ; G . G" o 2® ♦—G � -—TT <i> }_»�2�G G sS3� V.
G ■-— v» o G S? * ft*

�« ig - g ©! ®« ! �Vi � G Vi Q G _ sC - SiGo> Heort vi es ca. �2 «-» — - .
•wOVi O CO� � � GC3 0 Li e* « wcsS3 v\ c G w vi
Cl H 3 0S4«L . 3 sO- 7.o 2 3 Vi vi c2 3
3 £ So33ca5 . "

MW » MW

, . E sa� - Hc - e�ES 3�
? � 2 > � E Z 3 3 " " LV gE 3 s ? £ . 3 iE fjE S

� " K- g - 3 3 3 3 DA . VZZ ' L 3
- « 3 2 ) �� 2 G V«�» r-> vi

vi. -L
8 « 4

$

G »S-
d» vO
Dl O

*a
S uv ?

Dl ot -� ö . *ti 55

EÜS� ' g 3
• £ - 3 " g . ES . " »
"ö 2 S�- d � GZ

ZZ�R�F
E�' Z�ZZZ

2 3 SE Z- �sösS . � 71 ■. -£■5- ' : � 8 3

�Z ® 3�33�8 « « g
3 3 g S E . EE | | " > R� - � - ' - " " "

lö 3
� g

wO
- L od . . §

« ■S2SS |
£ lSf | |GL *
o .

24Ii | ö « ä . # Egs�ö «
6) E «" 3 E . . >3 a ti ®' �

Sg
3 33E SPcn ,V. 3 3 -

3
gss « öE ® 3 „ - „ - o ' 3. 3 S . 52E . « EEcE

« StSZ - f3 - > �3 - �3�

M.

ö
__ _1X5*
- c SOuG- � : C

3 ���5' aT es 5- .

: Ö : Ö j� G �tlS�ÜEtf

• >5 ® �" 3 s
® tSSNN ©

3 E- v ' Z L- - Z R E £
« LZ Z�Z . £ E - 3 - 3La 2Ä " 3 3E ' E SE eE E g s E 3 iE3 oE 2 ® EE - V 3

«j G G 3 * 0 V» Vi Gl 3 CS QS OSCS cz -t V» t *—3 Q w 3 **xjiLjzt
� >3 3. vi «v> � 3 .

. . . . . .

KSZNNNNS

3
3 j=>

VG".: �
# ©
N �

4 »® 5 OJ*
3 G .

• S «*> c o
JpvCT-

• ö
©

Ö
«

«

Hl :

� Vi*Q
U GZg

c3- a� �• G �
. E 3 . 5 a

3 8 � g E

E' ! s V i A' 3
� 3 » ts � 3

Z w- ei ? - - s« . „ . p " 8 . 3
E " ä 3 - �S -

- a �3
»3 e> .-a. 3 � - vE . " v a

BS - E " ? « 3 = * 835 $ �
. . « g<S>— a 3 3 3 �- - - -- - - -- . 3 > ew

iE . g

S5

' S oo *3 S" i
3 - 10 « - e - E .3 o ES ® x2 s

� - tf

u L 3 § - St ! ~ ®
e . " " Ecq ~ ' 8 ' S
3 . 7t 2 es ; £l � "
3 (S) 3 3 « a o. E a - « iVd ;3 a » v ®5 5

. ■S- a •■® 3 '

�
« E 3

• g E- 3 - 1 ? �

E" S ? o S�tf�iE g s « �3 - «v? r? «*_» tos . «j SC •- � 3 es 7� sS' ' M
" " " " a S

G � � B G �5 fcj 3 or» £ 9 c>

Ä: g®| - >53. S�pö: | : : Z

3
* e
O

es

� W . 3 ( 2 ; � . - 3 o' U oj - (z) V. 3»- .
5ß3 ? 3� » . ,�03

Sl�<§g- i | f |

� Bt 8' A

� L 3E
« £ ZA� _
" ' ®�4« 7Z

s

E g' 3 '
. G CD 2�. ..Vy-CSCiC�- *

»O � _ - 3 V-
< nEE g 8
vi © 5 G Ä-

' N' ZGZ
3�0G . £ v. ,

� - c:

ro c o . e» sJS�30

2 . 2ö
�7 G D- G' L-
* 0��0 : 0 c
K ® ÄST © s - Z

ft G «> «
£ 3 © S5

£ »
PäS «

"
Ä

3ffi
o v\

« «

ö
N

® sK - Z s�tz
3 ü «

7 <x 3 gS ' S ' s 3
fift J « S J s �v . sG « » 3 . G�i� N 3 aa . " SEw - a�S - E

iü��W CsSiCD ) ��

- • 3 o ®

S�Q�säs

" 2 :
| }5 H "� q 3 a

g ®! ©

Ü 3�
© O)

• • L&f « N L
X & p £

3
3> - M »3

© WwL
© S s

>B~3
®: 0

; S

( U
>
CO

E
La
a>

U2
o
v.
Ol

• a
c
cd
o

R' Z
� s

so-

AZ
. 5

Dl S>. -rH I ?

� a> 3 L

Ii « wi

6C

IIA ® s •

! GDI
! >5 CO
! G .
Laä

t : vi

� 5 ÖE "
- 3 VJ3S. CS 22. 3 GZG

LS ' vi

G
� c Sr *

S es in �
SÄ0 3

3 - �8 3 S
g « S3 0

E a : 3 e 3

E " � 5
. V 3 b "S ' S

- sSä « 0 c i
® " Ii s - S'

L

� ; o *» Vi
" K « iE8 '

2: 8
« Z % ' ZS

ort o w" 3 . . wlfc :
- £ si�s -
� s s - 4 £ ®�iwi - w«/

N K48 - !
. Sc ? - » »

«S 2s
KZ - :
B# §
öS '

ÄE - ,
8 «

« s

• d
c
G

o
. c/}

« VL
�5
. ♦53
ÄSi�r 3
o < J
L

s ° °

» fa *

s
' 2 « ® #3
S ® s a 3 5
L- . ZÄ3 �
« ? is a2

"

» ®- S * 3 o
*el «2 a .

Vi -xz
<>r>tL. §-t
.qs ' q C� o ,
> 2� �s G vj �\' o

' © « - gE . ! ? « . « ' g ©-
1 eSE a 3 sV s - ,£ - E s 3 3 Sa . 3

'

: 3 3 « 3ie - s # a : ' =

llM | ®/il
; a> ck�S . - Sa ' 3 ®

= 55
! » - e

V

M • gi - fBH «w £ ' V 3 3
. * « - ' » SÄ

� LZ ® Hai - »
ö ' TKg

c , L- i - f
„ H- ö�Ilg

<S gW- ,

■gr
©

i 3
� d. . jr . 4» a 3 ' S
• • 2 ° 95 ? 3 - 3 <� g

s L�d § S 3 >8 . 2.
3 | �| « | ®E�

© SÄSÄ « §

? aS ® E sS
« 5 ?

jz
3

- « L
. ? «
S Sit

ii

i . S ' sEK » Suo ' 8 " ' E�cBC= OvB/fl S ( �
- - - >« sErS » > » „ . . H- e«' $ 8 | . f

§1�1®.
, w W �2, c> *. ä>.•• q . 3 G Si äi - - Lg ; 5 �h
- ZSES�E « 3Z . �? - 8 " ß�3� . '
Ö ZW . KS ? sE gH - s�SZ . 3 »J | gt
II iH�Si L�3al = § ~ E > g - £ 2E „ .fi3 Ö 3 O r3 Gl W, Qi <2 3! üDy3 -' 3G « © *-*
XXSSt & & & SSöss : ' J1 E�g « « « Z

34 . <3
„ t . _ „ w „ ®; Q. a

Es� § �g- | ss §
® ä1 » 2' 3 - otH •; MS 'd O

a� c a�g - - o
�Q O . G •. S �

Oes

I
. "a

a
®

Kjo - g
■ S . 3 3

_ £ ®
« E. tSjoo K2 10 q� ( 5) th §

CS
• • *rQ r-— a a

co »

«�LVi
S GZ
n «

IT-

iL

I
t-*'

«rT

la £
S�1 3
. L vitT
�# 1

--- «
»D �

ü s

C5 ' " Ä
T « Es
« - Vif

t o -ii

. - 2ZZ�'— 3 '— -C?Q ,vi v. �-. —
W« « S Se 8

3 ( • *8 . Ts e

�« S- . g� « � 2 a ce ,

*: ® g � o ••
se 3. g <n —i
© r © g § §

? £ § a
wH SSÄ

KOg c
'

s . L
G - G

P* 0 g JJJJ�s p
: w �
i . L Ä" es w.

es «

M y 3

L ©
"

« ©

S B
G

r>—♦ wp-' �T jQvi o - m� r#>
co gz� Ä v«

| 8,1il »0
w 3 Vi. 2 £" - II

� CS � Gl 3� "

e� ®E | g
- ZZ�KZZL
® <S. E , » �( 0 = �

. « S - Z�g� QQ
■ sö - ä ! •: M

JS jfysxy G G a Ä
3 3EÄ „( 35 �
i . L? 8 �

S"
"

CO
CO

. 3 35

ö ' Zg s
. _

MD cs &« v/Sj
« • Gl � 3 . �

3 2 S 3
= ■

Ol
CO

o ©
•

©- 3 J
* v

<u
>
w

sz
Sm
<u

SÄ 8

� Vi L>

L ®
« ;

. . J�s
■3 is «>o - *>

« C 3,3 ® � £ • - 3y
sl Isg5

8 3 3 3 3 5 3E aJS «
10 V "
E cS -

3 3R -»
3 3 ® 3

c
D
3
<u

■a

«F- - - S

85 fA
g » 3

0

> S . a «
SJ ®5 ! «

0 .

«

j-j . | �
® 2 3 5 a ®<: 2

8 ai��N
2 � 3 >-»
_ > o 3E £8 3 CS G
L * S - 2� o
« 55 5 a -
w " 3 "

» K

SS -=-
� 3 3

£ o a J,
d A3�

Ea 2 Z S. � 3 ? F « - L�ZS r | IIS
• Sn « « �S - �ts - EaZ « O S - iSZ

Si " 8E s
« �332

aig - ®

Ut
® �S

- 3 3 TO

l « l

o
' />
5SC
3

' S- 2® 3 3 3
■ S�s . S
ÄE 3 §

i i - ÄS3

- 8�
S &O

§ 4�

w
vv

N © ■ © ©

t «
3

<

<

©■

ä Sa- 3 " 3
iG- Sß ♦«.
� v»' LTT es v»
gx » o

Äs 2
" STS ®

K

I - 8
Ärf
� ® 3

« S |

� II «
• ® - 5 .Ö E " tw

M « 3 J ®

6S£| . S ®

pfi o 2 © �

1 is i —
® . IIa
L Z�- s

® ä
05

Ä ?
�5
8� (
« S

cd

Vi | >
| ?a". L a

ZN . .
TH�9 triCS*"(DJ

I

a . . ' s esA iS

« ElöE » 3
■ egg ®
N . 5

I

8S

S

gl :cS

. ä | Säli :
E

c
- L
G

Cß Vi
« Z
s .
o Ü

. 3
— es « -
CS 3 a

. o

fe � fi 3 55 a 3

d I 3 3 ' 2 S 3

ö SÄ

Sit Q . S- ? a >2 �e
« AS > SZK

2 " ' L

. Ky- —' s - j ; e Ä-
« 3 - 3 » 3 8�

TO» �- � 3�
' s 3 a »i SV
JJ- « 3 ® " ec.

s J . mein ' jSEE ,
a V " 3 . 3 3E

oi ä - e " ÄE 3 Ä "
o3 " = 53 . " Ä« j3 3 - 3
3 ,3 SS 3 S � S V V cS 8 S

� - . 5 Z

tTG
G

<U

■3 * -

G
O

\S)

• N Q B O
3 3 fiJG G gD�
c7<Z it � Gl 3 G qj .

� - ' S 24� L2 « g ;
W CS� . 5f4 �ers 3 �

s . L pGiN ' �: © «3 "G � jo
"tT Gl 1�—G CSKh) *3 o 3 —

o G L0 g £ ~ 3SÄ g ri�s § w- Opä

° Z jts ' g s Hi - SEES� 3�
if « e - e - äK 2<�a- s £ i 2 £ ■ 0 - '

sSjaV - p - c3 �> 8 > iZ L . ® 2

15 £ | 44ä ® o- k Z «5 s l - - ~

sz s ?

Ä
8

88

Ci O fl« %o r
« L 2
U " mm» 8 : 0 7Z

�5
d ®

*
-

£ ® 3 ? K
ZsKZ K

« - ' S • £

Sä " »
• H ö
OmOi

«a 50
® ueJ

n- •
G «N

�■e
o a

w3
« >

•.5 «
a < 3
ft G
Pj VET

Pö £
. G
ä £

A

CO *Q
fc G

_ ÖD

CS1D
Dl

VC

s s ' t ®

? II1 .G P—. 5 Vf

» | wg . g
. * e | - H|

- d�q
s d aS

S 3��. Z
SQ � »&S

" » . Ss

o
rfj-

<0
8

g

. �N -

t - U

K8 . « E
G Ntt es 3
Lt 3 GZCS

.♦J 0
o Vi

."3 G- s ?

a a
5

G
G
G |

' ©- .

3 Ks

3
. . 3

3 �t ; 3
>5 a c « 3 !
O ' jT �Vi �

Isf3 »
gsaeT .
Z © . JO S 8w N 3E d

5 js

8
G

31
ort
S

CS £Hi : G
> » M
L GZ
u 3
sä

. ®
3 » 2

«
s

CO
CO

©
8

«- ' "S

« al

e

»3. CiGZiQ
. 8®' SS

Q � vOÄ

« t�sel
B © �" �

Ö « ® H . - E 2 ®
a » gl » � • a . 3
fci a S « « S Sa - ,3 p

w a — ■E" s
» - 3E2d » - ® i » sB " - v s

£ &zäZo <. * £ %®zs - z
® » äBBEL� Z« .

« « v�KL
Za - �K«!

Z�E * ® Si> 2

• o g10
. 6 g « -

£ ® - . « £ ■
" . . 3 ' S q E 3

�aÄÄ . ' Savi .gi «P B ."3. 3-CS8 3 �ocr 8r GP <35CS Q © CS 5
. iS - E E §5 N v Ä

» Ss ® . 3 ® Li »

G C

Ms

. rfr
�fcs)

IDT G 3
2 § 4

©■ . 5

fz . . .' « Al 3

« ö ? Z •; « S

• rlf K?
tx 3 a g <3

« s » as g 2
n g « ". 2 |

• 8 ® 2*
U�S qv

«
zt *

�ZT
IIS
�5

n b " s s

TO�

ASEq- L«
äq G . vi dl sO *■

�- is ®sal « �
- " �" S » § BGqd ' |
3 * o3fcö2 * Söcs > 2
2a < > eä5wSEflÄ ®G •*- J * B �. S Ä" E V �
G « © © �2gS��

�
Bal��l

s



n * �" P o
o ®

SO " mB o
o er C o>

a c Xfia g
« sSS�S

SZ § ©

» LZZWZ
p| - agfi . g.
3 « f 3� - S
" c j *
<,3 . f ( aSo�a
ps - a,g _ q
ZLAZS ! «
« 3 ! ?- o •

? a - 5 . Z,
a r» •

§ g -

« K «
ra «■

? ZÄ ? ß jj
" l - ariS
« �IsSä
2 e�3 Sä
ZZZ�Z - »
3 : =. « n «■ 8
r giiaGlS K

WH ?
«

�FP' p*

1 DW ®
' flll «
fffl - ll

- S Z . L�Z
. ? ffiS - r « S ?

05
o
N

! » ■«
g . sss - ' S « - o s ,
s » "i�- « 3 « J ? o 1 ,— ' 3 CS S- S. «j o 3 - e» 3 na ftJ" SEOc » | �Ss« •=. - " ( 3 CS Ä J ™ 3 «; 2 „-re ü , o er ri - TS s ! r: -

s W W

n ♦? 5 2- r- 3
rs Q *±s = » 5 . » r�org Ä

« 3 « AÄ Z - SS
E 2 rs* 2 fO M»- Ä " � T�GrO *

�2 » 3 .
• J » -3) 52 00 gr «

<* f 2 b £ ' fi ; « 2.

« © © ©iS
2,� �- »3, C:

= # - " - S

� - r ® s
3V - 2� H "

Bö 2; g
"

pj.-
-

©" � W ' <? . 3, 2 1
s ? * * ' "

§ p

Sffi
3
3

ot
o

3 5
dö�

3 >-*• H
1 ? ?

3

8

? S
2 «

3
s �
r - -

Z
I
?

5-

UlltfSff�
fl - SAE ® © 3 3s
& = s�s»»»- kmj —< «-t .«-? O s 3

« Ista £ ~

ec ? G

" s 3 "
2 . 2 . 3 «

« « « • « ®
O- ü g Q,

,■«3. 2- U
„ I es §■
3<,3 rt 3 *

�« NZZ .
. . Gl 3 g ' S «
» t

« S oi S 3
2. « . « A - S° S8SCs | §3

iftlliiiP
ifftls - slsi• o ro 3 � cy

tisä�lpl '
<2 o • • »-*

s ;

ö 0 s ©
�3 o 3 " S 3 iS.
as - §! . ? <=■«
N>' « —

Wo 2. S" 3 ! re
wwäa�r1 o-
! r � o 3

„ » g <J<
« a -
52, « Gl

S &| f 35

| | Äf3?cs
SargSM

ä- fsts - t ?

p S- j . «' 5 -g" •

S2 » 3 Ä o h
» " © l

'

® 3 o d ?r
3 5�5 . *

jcg - SO- ' S, "
[ | « 2 2 . fF

5te - _

slsj «
äffst
Gl Z - Gl " �,
ÄÄZssSgÄ�S! nCt: 2 rs J5
3 §
o f S - 5S . g

»i »ii !
. sislss
? " K!

oS3�sip §
g « SGls |* S >3�2 t ?

(s) §' <£> J5

irfifi8

o
3

S

3 ?

E! ts.

3

? «
5 ®?

D K

s &tltil
5 ? 5a, » Ä

2. ?

r> 2 ~

r « -
2,fegs =' si�5

% 5 . S

tir
HA ? »
Slfß "

? fg » gsa
fS " o;

? g AZ' AZ
Z3 3 3 2 A ?
• <y c> o n?
" 33g "" r1
« S �ss « , .

ü - fco 3
'

Ii ?

£■" £ 0" # ?
, ®2| 3 | S?
? § o = * 2 3 & r
,1s - ? �g- S

' ' isKl .
" II

BZ B| p
%« i | f
»♦- t p 3
� 2. 3 � 1

cp "

r ® ßl « Sa

» a &xtir
t | sf | |3

T- CT » ? S
: «- . iS, na 2

N l ®r
: . 2, Jt �
» SSKÄ

L�ra ® " Z . P

? . - ' ( 51g2
S SOg ©« io r -
" fis . 3» .

ilg - fs ' f
ä, h» ® « 35r ?% - a _ _ _

ZK ? Z

S�pi - B ggg ' ä « ! " "Z2,2� rÄ - 5 2 « • �Sf « «

« « « • 81 « 8l « WS « S

zzfi sIff - ZKys
■- -*- i « 3 » « TsZ �

? �ss�o . Z s

1�. ! � M Ä �
" Z �3

§a| - sS 3

ftlgU
f S | - B _" '

Sii, ' äB . ss
b " » B. nß -

llPfll1 ! �«
fliegts �» »
51 3. « ' „ B «
jrg . Ajs, «
Gl»! . - a

. . » MM »

11 3 � ÜBCO
k 0\ ' CO 5»

Ct�
ill ' ®

iPlfliiEffi
® « 5 o W mi r� S 3
5j » 3 ( t » � <5*2 2
£ i ' S § S' S' S*81

? r - a? 5- i

3
_ •


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

